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Die „(D ft b e u t f dq e presse“ kann an diesem *5. September
auf ihr 25 jähriges Bestehen zurückblicken. Am j5. September \877
gelangte die erste Nummer der „Ostdeutschen presse“ zur Aus ¬

gabe und schon am \. Oktober genannten Jahres hatte die neue Zeitung
so viel Freunde gewonnen, daß sie mit einer starken Abonnenten ¬

zahl als Rückendeckung auf dem plane erscheinen konnte. Be ¬

gründer des Blattes war ein einer angesehenen Bromberger
Familie entstammender Mann, Herr Gustav Böhlke, dem eine

Anzahl politisch gleich gesinnter Freunde und ein Stab von Fach ¬
männern, unter den letzteren besonders Herr Otto Grunwald,
der derzeitige langjährige Inhaber und Leiter der Gruenauerschen
Buchdruckerei, in deten Verlage die „Ostdeutsche Presse“ heute
erscheint, wacker zur Seite standen.

Die Gründung des Blattes entsprach einem damals in

Brombe^ stark empfundenen Bedürfniß; die Stadt war zwar zu

jener Zcht selbstverständlich noch lange flicht so groß wie heute,
sie zählte etwas über 50000 Einwohner, aber das einzige Blatt,
das damals existirte, die „Bromberger Zeitung“, genügte weder

technisch den Anforderungen der Zeit, noch entsprach es in feiner
politischen Haltung der liberalen Hauptströmung, die damals im

Reiche sowohl wie in der Stadt die vorherrschende und maß ¬
gebende war. Die Gründung der „Ostdeutschen Presse“ fällt in
die Zeit, da noch als Erbtheil großer Tage ein Zug nationaler
und idealer Begeisterung durch die Lande ging; die nationalliberale

Partei, der politische Mittelpunkt dieser nationalen und idealen

Strömung im Volke, stand im Zenith ihres politischen Wirkens
und Schaffens. Indem die „Ostdeutsche Preffe“ die Vertretung der

nationalliberalen Ideen in ihrem Kreise als ihre Devise proklamirte,
schaarten sich politische Gesinnungsgenossen in Stadt und Land

willig um ihre Fahne, und sie gewann publicistisch hier rasch ein

so großes Uebergewicht, daß die alt eingeführte „Bromberger
Zeitung“ vor ihr die Segel strich, als selbständiges Blatt ihr
Erscheinen einstellte und sich mit ihrer bisherigen Konkurrentin,
der neu ins Leben gerufenen „Ostdeutschen Presse“ verschmelzen ließ.

Indessen für eirz nationalliberales Blatt ist der deutsche Osten
immer ein sehr schwieriger Boden gewesen; wie sehr auch in den

70 er Jahren die nationalliberale Partei vermöge ihres geistigen
und numerischen Uebergewichts den Gang der Politik und der

Gesetzgebung im Reiche nicht nur beeinflußte, sondern bestimmte,
die Wurzel ihrer Kraft war nicht im deutschen Osten sondern in
Mittel- und Westdeutschland zu suchen. Hier in Ostdeutschland,
der uralten Domäne des Feudalismus und Konservatismus, der
von altersher überdies noch amtliche Förderung fand, befand sich,
wie der Liberalisjmus überhaupt, so insbesondere der National ¬

liberalismus immer nur in der Diaspora, und es konnte und kann

auch heute noch schon beinahe als ein Erfolg des National ¬
liberalismus betrachtet werden, wenn er feinen Besitzstand wahren
und sich hier und da als eine Macht behaupten kann, mit der die

anderen Parteien zu rechnen haben.
Die Schwierigkeiten, die aus einer derartigen politischen

Machtvertheilung für ein nationalliberales Blatt erwuchsen, mußten
natürlich noch verschärft werden aus einem Boden, der wie die

deutsche Ostmark national umstritten ist, wo also ein großer
Bruchtheil der Bevölkerung für ein deutsches un^ deutsche Inter ¬
essen vertretendes Blatt nicht in Betracht komm.!

Aus dieser Darlegung ergrebt sich, daß das Vierteljahr-
hundert, auf das heute die „Ostdeutsche Preffe“ zurückblicken kann,
ihr nicht wie ein Tag voll eitel Wonne verfloß; es ist ein Viertel-

fäkulum voll Arbeit, voll harter Arbeit, das hinter ihr liegt, die

aber durch das Bewußtsein versüßt wurde, daß sie nicht immer

umsonst und vergeblich gethan war. Ungeachtet der Anfechtungen
verschiedenster Art von hüben und drüben hat die „Ostdeutsche
Presse“ das nationalliberale Panier vom ersten Tage ihres Er-

fcheinens bis heute unentwegt hochgehalten und in ihrem Kreise
für die Sache des gemäßigten Liberalismus Freunde geworben.
Und daß ihre Arbeit trotz der regionalen Schwierigkeiten, die zu
überwinden waren, nicht umsonst war, beweist die heute nach
Tausenden zählende Ziffer ihrer Leser. Der letzte Parteitag der

Nationalliberalen von Posen und Weftpreußen, der im Januar
(900 in Bromberg stattfand, hat durch seinen glänzenden Ver ¬

laus gezeigt, daß der gemäßigte Liberalismus auch in unserem
Osten eine große Anhängerschaft und starke Wurzeln in unserem
Volksthum besitzt. Einen Theil des Verdienstes daran darf ohne
Ueberhebung die „Ostdeutsche Presse“ für sich in Anspruch
nehmen, schon darum, weil sie in sehr weitem Umkreis die

einzige Zeitung ist, die diese politische Richtung vertritt.

In nationaler Hinsicht war der „Ostdeutschen Presse“ schon
durch ihre Zugehörigkeit zur nationalliberalen Partei ihr Pro-
gramm vorgezeichnet. Sie vertrat von Ansang an ohne Rücksicht
auf die jeweiligen Strömungen, die auch in dem verflossenen Viertel-

jahrhundert die offizielle Ostmarkenpolitik beherrschten, einen fest
umschriebenen nationalen Standpunkt, den sie in ihrem Kreise und an

ihrem Theil besonders bei den Wahlen vertrat. Wahrung des Deutsch ¬
thums und der deutschen Interessen durch einen festen Zusammen ¬
schluß der bürgerlichen deutschen Elemente und Parteien zu einer

geschloffenen Einheit gegenüber dem geschlossenen Vorgehen des

Polenthums war für sie von Anfang an bis heute das leitende Prinzip.
Wenn wir heute am Ende eines 25 jährigen Zeitabschnittes

rückwärts schauen, da mag auch des Antheils gedacht werden,
den die „Ostdeutsche Preffe“ an der kommunalen und städtischen
Entwickelung Brombergs, der Stadt ihres Erscheinens, genommen

hat. Heute herrscht in unserem Rathhause ein frischer, froher,
auf die fortschreitende Entwickelung unseres Gemeinwesens ge-
richteter Geist, allenthalben in der städtischen Verwaltung und

Vertretung wetteifert man, den Geist der Rückständigkeit, wo er

noch vorhanden ist, zu beseitigen und die Stadt den Lebens-

Verhältnissen der Neuzeit anzupassen. Es xpax dem indessen nicht
immer so, und es ist noch gar nicht so lange her, da galt für
viele noch als der kommunalpolitischen Weisheit letzter Schluß,
das Alte, wie überlebt es auch war, zu erhalten und versteinern
zu'lassen, da man sich solange dabei wohl befunden habe.

Heute ist das, wie gesagt, anders.

Wir wollen nun das Verdienst derjenigen Männer, die

früher und jetzt an der kommunalen Reformarbeit ihren großen
Antheil hatten, nicht schmälern, aber die „Ostdeutsche Presse“
kann das Verdienst für sich in Anspruch nehmen, durch ihre
unermüdliche Aufklärungsarbeit das Verständniß für die Noth ¬
wendigkeit von Reformen, die das Bromberger Gemeinwesen aus

der Rückständigkeit in die Bahnen gesunden, das Erwerbsleben

befruchtenden Fortschrittes gelenkt haben, in die Kreise-der Bürger ¬
schaft getragen, diese Reformen volksthümlich gemacht zu haben.

Wenn sich so die „Ostdeutsche Presse“ rückblickend auf ein

Viertelsäculum ihrer Arbeit einiger Erfolge wohl rühmen darf,
wenn sie insbesondere so fest begründet und gesichert dasteht, daß
sie technisch aus der Höhe der Zeit stehend gerade ihres Weges
gehen und ihre publicistifche Aufgabe unbeirrt durch Rücksichten
nach hier und nach dort erfüllen kann, so dankt sie dies in erster
Linie den zahlreichen geschätzten Mitarbeitern, und nicht zum min-

besten den freiwilligen, die ihr selbstlos ihre Kraft geliehen haben
und noch leihen, und diesen am JubiläumStage der Zeitung, mit

der sie Freud und Leid getheilt haben, herzlichsten Dank abzustatten,
ist heute unsere angenehmste Pflicht. An die wackeren Kämpen,
die die Schicksale der „Ostdeutschen Presse“ durch ihre Mitarbeit

mitbestimmt haben, und die zahlreichen Freunde der Zeitung in

Ktadt und Land sei heute die Bitte erneuert, uns frohgemuth mit
alter Kraft und dem bisherigen Interesse in das heute beginnende
neue Viertelsäculum zu geleiten.

Wir können heute dankbar dessen gedenken, was uns der

verflossene 25 jährige Zeitabschnitt an Erfolg beschieden hat, für
die nächste und weitere Zukunft gilt aber für uns nach wie vor

die Parole: frische und frohe Arbeit im Dienste der Allge ¬
meinheit !

-Manneswerth. ffiSK
Roman von Marie Stahl.

(82. Fortsetzung.)
Wie öde, wie freudlos ist der lange, mühe ¬

volle Lebensweg, der noch vor ihr liegt. Der lange
Weg ohne ihn, ohne seine Kameradschaft, ohne Ar ¬
beit mit ihm und für ihn, ohne ein ermuthigendes
Wort, eine AneBennung von ihm für Mühsal und
Streben, ohne jene fröhlichen Feierstunden, Itoie
ihr letztes Beisammensein sie hatte, so voll tiefinne ¬
rer Befriedigung und freudigem Glück! Wie furcht ¬
bar, wie vernichtend rächt sich der Irrthum, die
Thorheit ihrer Jugend.

Zu spät, zu spät sind ihr die Augen ausge ¬
gangen und das leichtsinnig verscherzte Glück ist
für immer verloren! Ein Lied geht ihr durch den*
Sinn, es ist als rauschte das Mühlenrad die Me ¬
lodie dazu:

„Was sonst in Ehren stünde,
Jetzt ist es worden Sünde —

Was sang ich an?“
Ach ja, die Sünde, die Todsünde treibt sie fort

fort von hier, wo sie glaubte eine liebeHeimath ge ¬
funden zu haben, und macht sie heimatlos. Die
Sünde ist in ihrem Herzen find trotz Scham
und Verzweiflung kann sie sie nicht überwinden.
Camills rücksichtslose Worte haben sie aus dem
Schlafwandel aufgeschreckt und ihren entsetzten
Blicken den Abgrund enthüllt, auf den sie zuschritt.
Wie eine ertappte Verbrecherin kam sie sich vor.

Wenn sie jetzt daran dachte, wie sie die Tage
und Stunden gezählt bis zu Paul Lehmigkes Wie ¬
derkehr, dann schauderte sie vor der eigenen Ver ¬
worfenheit.

So weit war es mit ihr gekommen? So
weit hatten sie Noth und Armuth, die ehrverletzen ¬
den Demüthigungen der letzten Jahre gebracht, daß
sie keinen Sinn mehr für Recht und Unrecht, für
Pflichtgefühl und Mädchenstolz gehabt hatte?

Q Gott und die Erkenntniß ihrer Schuld gab
ihr nicht einmal mehr Kraft, die ehrlose Sünde
auszutilgen aus ihrem Herzen. Im Gegentheil
— jetzt erst schien die Flamme entfacht zur hellen
Lohe werden zu wollen — jetzt erst fühlte sie die
brennende Qual ihrer schmählichen Liebe!

Wo soll sie die Kraft hernehmen, Brief
zu schreiben, der sie in seinen Augen K 'setzen
würde, denn für wie schwach und wanterutüthig,
charakterlos und unzuverlässig, für wie undankbar
wird er sie halten, daß sie so schnell der übernom ¬
menen Pflichten überdrüssig ist!

Nein, nein, sie kann den entsetzlichen Brief
nicht schreiben! Und doch — es muß sein — sie kann
und darf nicht bleiben! Ach, daß doch die alte
Mühle zusammenstürzen und sie unter ihren Trüm ¬
mern begraben möchte!

„Traute, Traute!“ des plötzlich Huldens
Stimme durch den Garten.

Sie fuhr auf, wie geblendet starrte sie in das
flmkelnde Wasser, das die schrägen Strahlen der
Abendsonne wie Blut färbten.

„Wo bist Du, Traute?- Eine Depesche für
Dich — eine Depesche aus Brantikow!“

Mit einem Sprung war Traute draußen bei
der Schwester und im nächsten Augenblick überflog,
sie das Telegramm. Ds enthielt Lehmigkes Ruf
an das Sterbelager des alten Graumann. Trau-
tens Hände zitterten vor Aufregung, sie stand einen
Augenblick tote betäubt.

„Ach, der arme, alte Graumann!“ sagte Hul-
de, „Du mußt natürlich hin. Es ist doch sehr nett
von Herrn Lehmigke, ihm den letzten Wunsch zu
erfüllen.“

Traute schwieg immer noch.
„Und weißt Du,, ich halte es sogar für besser,

Du besprichst Deine Angelegenheit mündlich mit
Herrn Lehmigke. Brieflich ist so etwas viel schwerer,
da könnte ^r es leicht übel deuten. Mündlich
kannst Du Dich gewiß freundschaftlich mit ihm aus ¬
einandersetzen, er hat ja noch immer ein großes
Wohlwollen für Dich.“

„Ja,“ sagte Traute tonlos, „es ist vielleicht
besser.“

Ihr Herz klopfte zum Zerspringen, sie fühlte
eine ungeheure Erleichterung, daß sie den unseli ¬
gen Brief nicht zu schreiben brachte, daß das Schick ¬
sal ihr Gelegenheit gab, ohne Schuld von ihrer
Seite, Paul Lehmigke noch einmal zu sehen, ehe
sie Kienberg verließ. Es wäre solch ein Trost, in
Freundschaft von ihm zu scheiden!

Frau Velten sah Trautens Reise nach Bran ¬
tikow nicht gern. Die hatte sich so gefreut über die,
wie sie glaubte, wiederhergestellten Beziehungen
Stauffens zu ihrer Tochter, aber sie fürchtete Leh ¬
migkes persönlichen Einfluß auf Traute, dem sie
schon früher den Bruch mit Camill zuschrieb. Sie
hatte zwar keine Ahnung von dem wahren Sach ¬
verhalt, aber Traute zeigte ja bereits seit einigen
Jahren ihr unverständliche und unsympathische
Anschauungen, und Lehmigke bestärkte sie nicht nur

darin, sondern er hatte sie ganz gewiß gegen Ca ¬
mill aufgehetzt, nur weil dieser ein Aristokrat war.

Aber auch sie konnte keine ernstlichen Einwen ¬
dungen gegen den letzten Wunsch eines Sterbenden
eines ihrer treuesten, früheren Diener machen, und

so reifte Traute in der Frühe des nächsten Morgens
ab.

Am späten Nachmittag traf sie in Brantikow
ein. Lehmigkes Wagen hatte sie an der Bahn ab ¬
geholt, und Alma empfing sie im Hause mit dem
Bemerken, daß ihr Mann in unaufschiebbaren Ge ¬
schäften abwesend sei, sie jedoch noch am Abend zu
begrüßen hoffe. Traute zitterte jetzt so vor dem
Wiedersehen, daß der Aufschub ihr eine Erleichte ¬
rung war.

Alma zeigte eine fast übertriebene Freundlich,
feit, bei der Traute seltsam unbehaglich zu Muthe
wurde, und nach einer kurzen Rast und Erfrischung
brachte sie den Rest des Tages am Krankenbett
des alten Graumann zu, den das Wiedersehen neu

zu beleben schien.
In später Abendstunde kam Natta, sie zu

holen. Onkel Paul habe sie geschickt. Fräulein
Velten solle sich nicht überanstrengen, sie solle setzt
kommen und sich erholen. ,

Traute ging mit Natta durch den Park zu ¬
rück. Diese hatte bei der ersten Begrüßung einen
langen, prüfenden Blick auf Traute geheftet» dann
war sie ihr zutraulich, fast zärtlich begegnet.

Auch Traute fühlte sich zu dem schönen Kind
mit dem weichen, schmiegsamen Wesen lebhaft hin'
gezogen. Sie war stark beklommen in den Fami ¬
lienkreis des Brantikower Hauses getreten und der
erste Eindruck hatte diese Befangenheit nicht von
ihr genommen^ Nur Nattas sympathische Er ¬
scheinung wirkte erleichternd aus sie.

Und herzlich erwiderte sie Nattas Vertrauen,
als diese jetzt auf dem Heimweg den Arm in den
ihren schob und ihr schüchtern sagte, wie sie sich
ihrer Ankunft freue.

Fortsetzung folgt.
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- Politische TageSschau.
** Bromberg, 15. September.

*■ Die Besprechungen des Reichskanzlers mir dem
Oberbürgermeister Witttug-Posen haben zu keinem
Ergebniß geführt; wir lesen nämlich im „Berl.
Tageblatt“: „Wie wir soeben aus unbedingt zuver ¬
lässiger Quelle hören, hat der bisherige Posener
Oberbürgermeister Witting heute (Sonnabend) Vor ¬
mittag den V e r t r a g unterzeichnet, durch
den er vom 1. Januar n. I. ab in die D i r e k t i o n

der Nationalbank eintritt. Somit haben
sich endgiltig die Unterhandlungen zerschlagen, die
die maßgebenden Reichs- wie Landeszentralstellen
bis jetzt wegen Eintritts des Herrn Witting in den
Staats- beziehungsweise Reichsdienst geführt haben,
und die auch den Grund zu der jüngsten Reise
Wittings nach Norderney, dem augenblicklichen Auf ¬
enthaltsorte des Reichskanzlers, gebildet Habel: dürs ¬
ten. Es ist uns bekannt, daß diese Verhandlungen
auf den direkten und entschieden geäußerten Wunsch
des Kaisers zurückzuführen sind, der schon seit lan ¬
gem in Witting einen geeigneten Kandidaten für
einen schwierigen Staatsposten erblickt. Der glän ¬
zende Verlauf der Posener Kaisertage, der in erster
Linie Herrn Witting als Verdienst angerechnet wird,
ließ beim Kaiser den Wunsch, Witting der Beam-
tenthättgkeit zu erhalten, um so lebhafter werden,
als man am Hofe offenbar den Posener Kaisertagen
nicht mit allzu großem Vertrauen entgegengesehen
hatte.“ — Dem Oberbürgermeister von Posen,
Herrn Witttng, wird sein Entschluß, nun doch in die
Direktton der Nationalbank einzutreten, nicht leicht
gefallen sein. Es ist ein ungewöhnliches Schauspiel,
wie sich der Reichskanzler darum bemüht hat, diesen
Mann für den Staatsdienst zu gewinnen, und es

ist eine verbürgte Thatsache, daß diese Bemühungen
in 'besonderem Einverständniß mit dem Kaiser er ¬

folgt sind, der die Thätigkeit des Posener Stadt-
oberhauptes nach dem guten Verlauf der dortigen
Kaisertage noch höher als zuvor bewerthet. Ob
Herrn Witting das Präsidium der Ansiedlungskom-
missiyn angeboten war, wie mehrfach vertäuter, mag
dahingestellt bleiben; jedenfalls aber sollte er in ein
höheres Amt gezogen werden.

Jenes konservative Organ, welches die Droh ¬
ung mit „krachenden Thronen, Blut und Brand“
ausstieß, die sächsische Wochenschrift „Das Vater ¬
land“, tritt nun seinen Rückzug an und versucht
schließlich, die konservattve Patei mit der Erklärung
zu retten, daß jener Artikel ohne Vernehmung und
ohne Billigung der sächsischen konservativen Partei ¬
leitung geschrieben sei. Im übrigen aber läuft die
Erklärung auf die Ausflucht hinaus, überall Miß-
verständnissen begegnet zu sein. Son seiten der
„Deutschen Tage.zeitung“, die den Artikel des
„Vaterland“ am vorigen Sonntag so freudng be ¬
grüßte, liegt doch wohl ein solches Mißverständniß
nicht vor; die Auslassungen des sächsischen Organs
fanden bei ihr vollständige Billigung!

Der Antisemit Böcklcr, der vor einigen Ako-
naten als Redakteur der „Staatsbürgerztg.“ wegen
Beleidigung des Justizraths Cassel zZu sechs Mo ¬
naten Gefängniß verurtheilt worden ist, dann aber
nach Wien flüchtete, ist dort am Freitag ver ¬

haftet worden. Gegen ihn stiegen noch vier
Haftbefehle vor wegen öffentlicher Beleidigung durch
die Presse bezw. Aufreizung gegen eine Religions-
genossenschäft..

Der Kaiser wird nach der „Franks. Ztg.“ eine
Reise nach England zur Geburtstagsfeier
des Königs Eduard am 8.- November antreten.

Aus Port au Priuce, 13. September, wird ge ¬
meldet : Es liegen sichere Nachrichten darüber vor,
daß der Nebellenadmiral Killik die erste Explosion
auf dem „C r Z t e ä Pierro t“ persönlich
verursacht hatte und umgekommen ist.

Ueber die Düsseldorfer Rede des Landwirth-
schaftsMinisters von Podbielsk.i liegen jetzt
ausführliche Berichte vor, in denen die Angaben
der kurzen offiziösen Depesche, die wir am Sonn ¬
abend mitgetheilt haben, in wesentlichen Punkten
berichttgt werden; indessen auch so bleibt sehr vieles
von dem, was Herr von Podbielski gesagt hat, im
höchsten Grade anfechtbar. Die „Köln. Ztg.“ berich ¬
tet über den wichtigsten Theil der Rede wie folgt:
„Soweit ich in den Zeitungen beobachtet habe, ver ¬
dichtet sich die ganze Frage der Fleischnoth auf
Schweine. Und gerade die Schweine sind wesent ¬
lich ein Produkt der Arbeit des kleinen Mannes.
Nun ist aus der Statistik ersichtlich, und die Sache
erklärt sich ganz naturgemäß: in den Monaten
August und September ist gewöhnlich ein Anziehen
der Schweinepreise zu verzeichnen. Weiter wissen
wir, daß in diesen Sommermonaten auch das noth ¬
wendigste Mittel für das Mästen der Schweine, die
Kartoffel, nicht vorhanden ist, und drittens wissen
wir, daß die Schweine, die jetzt hauptsächlich auf
unseren Markt kommen, die von hundert Kilo, in den
Monaten August und September schwer zu haben
sind. Alle diese Umstände haben bewirkt, daß wir
in diesen Monaten seit vielen Jahren einen Mangel
än Schweinen haben, bis nach der Kartoffelernte
der Markt wieder steigt.“ Wir sagten schon neulich,
daß frühere Preisschwankungen mit dem jetzigen
Emporschnellen der Schweinepreise und mit der
Dauer des hohen Preisstandes nicht vergleichbar
sind. In dem ersten offiziösen Bericht war dieser
Passus der Ministerrede völlig verballhornt worden.

Eine Spaltung unter den Bnreuführern wird
nach einem Telegramm der „Magdeb. Ztg.“ aus
dem Haag die Folge des Scheiterns der Londoner
Verhandlungen sein. Die unversöhnliche Gruppe'
unter Krüger, Leyds und Reitz wird fortan ihre
eigenen Wege gehen, während Botha versuchen wird,
durch loyale Gesinnung prakttsche Vortheile für die
B uren zu erreichen.

Oesterreich.
Graz, 13. September. Das Schiedsgericht in

dem Meeraugen-Streit entschied zu
Gunsten Galiziens, d. h. Oesterreichs, welchem die
vier streitigen Parzellen mit Ausnahme eines kleinen
Theiles Waldparzellen im Wege der Grenzregulir-
mg zufallen.

Belgien.
Brüssel, 14. Sepember. Dem Blatte „Le Soir“

zufolge ist in dem Zustande der Königin eine b. deu ¬
tende V e r s chl i m me r,u ng eingetreten. Vor
aussichlich wird der König seinen Aufenhalt im
Vallbe de Luchon abkürzen, um nach Brüssel zurück-
Lukebren.

Frankreich.
Ajaccaio, 13. September. Der Marine-

minister Pelletan hielt gestern Abend bei
einem ihm zu Ehren veranstalteten Bankett eine
Rede, in welcher er unter anderem sagte: Es genügt,
die Karte anzusehen, um sich von der strate ¬
gischen Bedeutung Corsicas 'zu über ¬
zeugen; Corsica ist das Hauptglied der Kette, welche
bas afrikanische Frankreich mit dem Mutttrlande
verbindet; die Insel besitzt die wunderbare Rhede
von Ajaccio, in welcher ganze Kriegsflotten vor
Anker liegen können. Die Ostküste Corsikas zielt
Italien mitten ins Herz; das Mittelmeer ist zwar
keine französische See, hat aber die größte Wichtig ¬
keit für Uns und Corsica ist eine Bürgschaft für die
Sicherheit Frankreichs. Wir müssen deshalb Cor ¬
sica befestigen; aber wir machen jetzt eine finanzielle
Krisis durch, welche uns zwingt, unsere Pläne nur

allmählich durchzuführen.

Ruderregatta bei Brahemüude.
Zu eineyr interessanten Wettkampf aus dem

Wasser waren gestern Nachmittag die Rudervereine
von Posen, Bromberg, Thorn und Graudenz an

'den Ufern der Weichsel bei Brahemünde zusammen ¬
gekommen. Die Veranstaltung, unseres Wissens die
erste ihrer Art auf ostdeutschen Binnengewässern,
war seit Wochen von Pen Letheiligten Vereinen,
insbesondere von dem Bromberger, dem dabei ge ¬
wissermaßen die Rolle des Gastgebers zugefallen
war., vorbereitet worden, man hatte sich bemüht, hie
breitere Oesfentlichkeit für das angekündigte Schau ¬
spiel ins Interesse zu ziehen, hatte Dampfer ge ¬
chartert für die Beförderung des Publikums an den
Ort der Ereignisse und zurück, für die Untersunft
der Gäste und ihrer Verpflegung Sorge getragen
und die hunderterlei Dinge bedacht, die für solche
Veranstaltung bedacht sein wollen, damit alles
klappt. Eines stand nicht in der Macht der Arran ¬
geure nämlich für die Regatta das schöne
Wetter zu garantieren, und in dieser Beziehung ist
ihnen leider ziemlich übel mitgespielt worden, denn
das Wetter war miserabel; es herrschte den ganzen
Tag hindurch ein scharfer eisiger Südwestwind, der
sich zeitweise zum Sturm verstärkte und als un ¬

angenehme Beigabe prasselte von Zeit zu Zeit ein
scharfer Regenhusch hernieder. Diese Witterung
mußte natürlich die Chancen der Betheiligung des
Publikums stark herabmindern, aber trotz alledem
brachte der Dampfer „Prinz Wilhelm von Preußen“
aus Thorn zahlreiche Gäste und auch die vier Dam ¬
pfer, die um iy2 Uhr bezw. 2 Uhr nachm, von hier
abgingen, nämlich die „Viktoria“, die „Martha“,
die „Schleppschiffahrt“ und der Regierungsdampfer
„Demnitz“, an dessenBord sich der Ehrenausschuß —

Exzellenz Linde, Regierungspräsident Dr. Kruse
und Oberbürgermeister Knobloch — die sonstigen
Spitzen der Behörden und der Festausschuß mit
ihren Damen befanden, waren voll besetzt.

Die Dampferfahrt bot allerdings bei dem
schlechten Wetter nur mäßigen Genuß, gleichwohl
war aber in Erwartung des neuartigen Schauspiels
die Stimmung im Publikum nicht übel. Nach'etwä
Inständiger Fahrt war man am Ziele; hie „Vik ¬
toria“ und die „Martha“ machten am „Prinz Wil ¬
helm“, der am Ziele verankert war, fest und. über ¬
luden die Passagiere auf diesen und der „Demnitz“
ging gleichfalls am Ziele aus der anderen Seitq der
Rennbahn vor Anker. Der Start befand sich 700
Meter oberhalb der alten Brahemündung, das Ziel
100 Meter unterhalb der Molenspitze. Die Renn ¬
strecke betrug 1800 Meter, für die Rennen 2 und
4 nur 1200 Meter.

Der Beginn des Rennens zog sich etwas in die
Länge, da infolge des unruhigen Wassers der Start
des ersten Rennens zweimal mißlang. Statt um
3 Uhr 20 Minuten, wie auf dem Programm ange ¬
sagt war, begann das Rennen erst gegen 4 Uhr.
Es starteten im ersten Rennen:

Gigviercr: (Einsatz 8 Mk.) 1. P o sener Rü ¬
de rv e r e in „G e r m a ni a“. Herr Borowicz,
Herr Theile, Herr Probst, Herr Sperling. Steuer:
Herr Fritz Hasse. 2. T h o r n e r R u d e r v e r ei n.

Herr R. Harch, Herr C. Lefeldt, Herr O. Berg, Herr
F. Paul. Steuer: Herr C. Matthes. 3. B r o m-
6er g er Ruderklub „F r ith j o f“. Herr
Tormann, Herr Hammer, Herr Fitting, 'Herr
Bengsch. Steuer: Herr Zechlin.

Nach einem heißen Rennen, bei dem der
Thorn er Verein von Ansang an die Führ ¬
ung hatte, s ie g t e dieser leicht mit einigen
Bootslängen; zweiter wurde der Bromberger
„Frithjof“. Fährtdauer: öMinuten 12

2

/, Sekunden.
Originell war das
2. Rennen, Flößerrennen in Scholneks,

an dem sich vier sogenannte Fließaken, je einer in
einem Boot, im Stehen rudernd, betheiligten. Es
galt Geldpreise von 16, resp. 10 und 5 Mark zu ver ¬
dienen, und die Leute setzten ein, was sie an Kraft
ten besaßen. Die Männer trugen statt der Nummern
farbige Schärpen. Erstes wurde das rothe Boot,
blau war an zweiter, rosa an dritter Stelle.

Beim dritten Rennen
Doppelzweier (Einsatz 6 Mark) starteten:

1. Grandenzer Ruderverein. Herr Nutz.
Herr Krämer. Steuer Herr Ziehm. 2. Tho rn e r
Ruderverein. Herr A. Kittler, Herr P. Claaß.
Steuer: Herr Wollschläger. Der Posener Verein
„Germania“ der für dieses Rennen mit angemeldet
war, konnte nicht starten, da sein Boot nicht am
Start war; die Posener Herren hatten geglaubt, das
Boot würde ihnen von dem Startdampfer hinauf ¬
geholt werden. Es siegte der ThornerVerei n.

Fahrtdauer 6 Minuten 45 Sekunden.
Die folgenden Rennen verliefen wie folgt:
4. Bromberger internes. (Einsatz 5 Mark).

Vereins-Viererrennen. Es starteten: 1. Boot
„F r i t h j o s“.„Herr Manteuffel, HerrSchulz, Herr
Regel, Herr Engelhardt. Steuer: Herr Zechlin.
2. Boot „B i s m a r ck“. Herr Starke, Herr Rol ¬
lenhagen, Herr Boesel, Herr Tormann. Steuer:
Herr Büese. Nach einem interessanten Kampfe, der
bis kurz vor dem Ziele die Chancen für beide Wett ¬
bewerber offen ließ, s i e g te „B i s m a r ck“. Fahrt ¬
dauer 3 Minuten 33''/- Sekunden.

5. Gigzweier. (Einsatz 4 Mark.) Es starteten:
1. Posener Ruderverein „Germa ¬
nia“. Herr Korth, Herr Stern. Steuer: Herr
Sprafke. 2. Bromberger Ruderklub
„Frithjof“. Herr Fitting, Herr Bengsch.
Steuer: I. H. Kopplow. 3. Thorner Ruder-
v e r ei n. Herr R. Harch, Herr C. Lefeldt. Steuer:
Herr W. Goewe. S ie der wurde Nach energischem

Ringen „F r i t h j o f“, Posär gewann den zweiten
Platz. Fahrtdauer 6 Minuten 27'/° Sekunden.

6. Gigeiner. (Einsatz 3 M.) Es starteten:
1. Bromberger Ruderklub „Frithjof“. Herr Wilske.
2. Graudenzer Ruderverein. Herr Krämer. Frith ¬
jof versteuerte sich mehrfach, gerieth in todtes
Wasser, wo er weder Strömung noch Wind be ¬
nutzen konnte und mutzte dem Thorner Konkurren ¬
ten das Feld räumen, der leicht den Sieg errang.

Wohl den interessantesten Verlauf nahm bo§;
letzte Rennen, in dem nach heißem Kampf der
Bromberger Frithjof dem Thorner Ruderverein
den Sieg abgewann:

7. Renu-Vierer. (Einsatz 10 M.) Es star ¬
teten: 1. Bromberger Ruderklub „Frithjof“. Zerr
Zechlin, Herr Zschalig, Herr Linnemann, Herr
Grolms. Steuer: Herr H. Kopplow. 2. Thorner
Ruderverein. Herr O. Berg, Herr F. Paul, Herr
P. Claaß, Herr A.Kittler. Steuer: HerrC.Matthes.
Bis kurz vor dem Ziele hatte keines der Boote
einen Vorsprung, bis schließlich, etwa eine Boots ¬
länge vor der Ziellinie der Frithjof wie ein
Pfeil vorschoß und mit etwa einer halben Boots ¬
länge den Sieg errang, mit Triumpf von
den Brombergern begrüßt.

Damit hatte kurz nach 6Uhr die interefsanteRe-
gatta ihr Ende erreicht und nun ging es eiligst an
den Heimweg. Leider erwuchs für die zahlreichen?
Personen, die die „Viktoria“ zur Rückfahrt benutz^
ten, an der Hafen-Schleuse eine lange Ver ¬
zögerung dadurch, daß auf die Thorner Boote, die
I)i(* an Bord kommen sollten, gewartet werden
sollte. Da die Boote indessen trotz längeren Auf ¬
enthalts nicht eintrafen, mutzte die Fahrt ohne diese
fortgesetzt werden, und zwar aus Rücksicht auf? die ¬
jenigen Passagiere, die mit den Zügen von Brom ¬
berg weiter fahren sollten. An der Kärlsdorfer
Schleuse erwuchs ftir die „Viktoria“ neuen Auf ¬
enthalt, da sie dort den Anschluß an die voräusfah-
renden Dampfer nicht mehr hatte erreichen Rönnen
und nun die Durchschleüsung dieser abwarten muß ¬
te. So traf der Dampfer erst um %9 Uh.t an der
Kaiserbrücke ein. <

Kurz nach 9 Uhr begann im „Adler“ der
Kommers. Diesen eröffnete der VorMende des
Frithjof, Herr Oberlehrer Dr. K u h s ej

‘

Nach den
ersten Allgemeinen brachte Herr Generalleutnant
L i n d e in zündenden Worten das Huprahauf
den Kaiseraus. Redner betonte den Wunsch
des Kaisers, dem Heere eine geistig und körperlich
tüchtige Jugend zuzuführen; daher fef die Erzieh ¬
ung durch den Sport für die künftigen Vaterlands-
vertheidiger werthvoll. Herr Dr. Kuhse dankte
darauf herzlich den Militär- und ZMlbehörden für
die weitgehende Unterstützung, die Äe dem Vereine
hatten zutheil werden lassen, und demnächst über ¬
reichte Exzellenz Linde den Siegern des Brom ¬
berger Ruderklubs „Frithjof“ bie f

: silbernen Er ¬
innerungsbecher. Herr Regierungspräsident Dr.
Kruse vollzog sodann die Ueberreichung der Preise
an dis Sieger des Thorner und des Graudenzer
Rudervereins, indem er das schöne Zusammen ¬
halten der deutschen Rudervereine'der, Ostmark an ¬

erkannte, worin er auch eine Stärkung des Deutsch ¬
thums erblickte, zumal bei der? Ausübung dieses

'Sports in unserm Verein alle Volksklassen, Be ¬
amte und Kaufleute u. s. w. .friedlich neben und
miteinander wetteiferten. Herr Oberbürgermeister,
K n o b l o ch gedachte mit anerkennenden Worten
der Thätigkeit des 1. Vorsitzenden des Bromberger
Ruderklub „Frithjof“, des Herrn Dr. Kuhse, und
Herr Oberst Wagner ließ die Damen leben, unter
deren Augen die Regatta vor sich gegangen sei, und
die auf die Leistungen der Ruderer besonders an ¬

spornend eingewirkt hätten. Nachdem noch Herr
Generalkommissionssekretär. Zechlin als Brom ¬
berger Fahrwart den auswärtigen Ruderern den
Dank Brombergs für ihr - Erscheinen zur Regatta
ausgesprochen, war der Offizielle Theil erledigt.'
Erst früh am Morgen schloß - die FidÄitas. Der
Regattaausschuß bestand,. wie noch nach getragen
sei., aus folgenden Herren: Stadtrath Kittler-Thorn,
Fritz Huhn, Graudenz, Florian Mann, Posen- Dr.
Kuhse, Bromberg, Vorsitzende. Baurath Sckerl,
Bromberg, Max.Jahnke, Elbing, Jakob Merdes,
Danzig, Schiedsrichter- Klein, Breslau und L.
Gollasch, Bromberg, 'Zielrichter. Joh. Hilden ¬
brandt, Bromberg, Willy Stasfehl, Bromberg,
Starter. Hans Strehlow, Zeitnehmer. Wilhelm
Arnold, Berthold Schaeser, Georg , Baese, Schrift ¬
führer. Franz Stärke, Max Thieme, Herrmann
Kopplow, Hermann Dittmann, Bureau.

Der trotz der Ungunst der Witterung schöne
Verlauf des gestrigen sportlichen Ereignisses wird
sicherlich dem edlen Sport neue Freunde gewonnen
haben und für die bisherigen einen Ansporn bilden
zu weiterem löblichen Thun.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. September.

* Unsere auswärtigen Abonnenten bitten wir,
die Bestellung auf unsere Zeitung für das nächste Viertel ¬
jahr baldmöglichst zu erneuern, damit, im Bezüge keine
Unterbrechung eintritt. Der Bequemlichkeit halber haben
wir der heutigen Nummer ein Postquittungsformular bei ¬

gelegt.
* Schlachthausbericht. In vergangener Woche

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet: 90 Rinder,
82 Kälber, 412 Schweine, 145 Schafe und 4 Ziegen.

t. Unfall. In der Nacht zum Freitag — 12. d. M.—
streß das Gefährt des Eigenthümers Richter aus Jägerhof,
wahrscheinlich infolge Scheuwerdens des Pferdes, mit einem
Zuge der Kleinbahn, welcher gerade aus dem Tunnel
herauskam, als Richter dort einfuhr, zusammen. Das
Pferd wurde hierbei sofort getödtet, der Besitzer blieb aber
zum Glück unverletzt.

t. Vom Zuge überfahre«. Auf der Thorner
Strecke am Bahnübergänge der Danztgerstraße, tu der Nahe
der Rady'schen Maschinenfabrik wurde gestern Morgen die
stark verstümmelte Leiche eincsMannes aufgefunden.
Es muß angenommen werden, daß der Mann auf dem
Eisenbahnstrange, zwischen den Schienen gehend, von einem
Eisenbahnzuge überfahren und getödtet worden ist. In
dem Getödteten ist der Arbeiter Michael Rapatzki, Schweden ¬
bergstraße 81 hterselbft rekognoszirt worden. Ueber dm
Verlauf des ganzen Porfalles ist bis jetzt noch nichts er ¬

mittelt worden.
f. Ordensverleihung. Das Allgemeine Ehren ¬

zeichen ist dem Werkmeister Vruggemann und dem Straf ¬
anstalts-Aufseher Haake in Krone a. B. verliehen worden.

t. Die Vertretung des Landcsraths Grasen
v. Wartensleben in W'irsitz ist dem Rittergutsbesitzer
v. d. Goltz auf Czayce übertragen worden.

k. Stiftungsfest. Frühausflug. Der Beamtem
gesangverein „Eintracht“, welcher nun bald, seit 25 Jahren

'Tiefte!)., Wb xm 'SScEfitea ^oticu Frst-Jetnes
jährigen Bestehens durch einen Kommers — Herrc^
abend — im Bartzschen Lokale begehen. ^Zur Theilnahme
sind sämmtliche Ehrenmitglieder des Vereins und die Vor ¬
stände der zum Gauverbande gehörigen Gesangvereine ctu»

geladen worden. Eine Festlichkeit aus derselben ü?e-s
anlassung mit Damen wird anfangs November stattfinden
— Gestern unternahm der Verein einen FrüHausflug

... ... , wohin die Sänge.
unter flotten Marschliedern sich begaben, verschiedme kräftige
Chöre gesungen, deren Töne weithin über das Thal dahin ¬
zogen. Gegen IV* Uhr mittags, nachdem die Sänger sich
in Rinkau gestä rkt hatten, wurde der Heimweg angetreten

*.' Eine kleine ittterne ffeier vollzog sich aw

gestrigen Sonntag Vormittag in dm Geschästsräiunev
unseres Blattes. Aus Anlaß der 25 jährigen ununter ¬
brochenen Thätigkeit der Herren Röster und Najewsk»
in der Gruenauerschen Bnchdruckerei Otto Grunwald tnurbf
ben. Jubilaren die von der Handelskammer fih- solch-
Ehrentage gestifteten Ehrenurkunden durch den Präsidenten
der Handelskammer Herrn Kommerzrenrath Franke
unter einer Ansprache feierlich überreicht. Das Ganze voll ¬
zog sich im Rahmen eines kleinen Festaktes, an welchem
außer dem Leiter der Firma Herrn Otto Grumwald auch
die Vorsteher der einzelnen Betriebszweige theilnahmen.
Die Redaktion der „Ostdeutschen Presse“, in deren tech ¬
nischem Betriebe Herr Rösler seit Beginn ihres Bestehens
das Amt des „Metteurs“ versehen hat und noch versieht,
war durch Herrn Cheftedakteur Gollasch vertreten. Der
interne Festcharakter der kleinen Veranftattuug fand seinen
Ausdruck in einer Reihe anregender Toaste, denen die
Theilnehmer bei einem kühlen Tropfen gern entsprachen.

f. Brände. Am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr
wurde die städtische Feuerwehr atarmirt und nach dem
Grundstücke Blumenstraße Nr. 1 gerufen. 55k Veranlassung

'

war ein Brand, der durch lieb er so dyn von Theer ent ¬
standen war. Die Feuerwehr trat nicht in Aktion, da bei
ihrer Ankunft das Feuer bereits .gelöscht war. Gestern
Abend gegen 9 Uhr, wurde die Feuerwehr wiederum
alarmirt und nach dem Grundstücke des Tischler ¬
meisters Fritz tu der

'

Elisabethstraße Nr. 45 ge ¬
rufen. Es brannte dort an. zwei Stellen,

f

mtb
zwar 'am Treppenhause und in.dem anstoßenden Maschinen ¬
raum des Seitengebäudes, sowie im ersten Stock des Hof ¬
gebäudes, wo Heu und Holzabfälle lagerten. Das Feuer
wurde mit zwei Rohren vom Hydranten aus gedämpft und
die Feuerwehr kehrte gegen. IO 1 /» Uhr nach ihrem Stand ¬
orte zurück, während die zurückbleihenbe Wache noch bis,
1 Uhr beschäftigt war. Es wird angenommen, daß der
berüchtigte elektrische „Kurzschluß“ die Entstehungsursache
des Feuers gewesen ist.

Bunte Chronik.
— Amerikanische WaHlst reiche

schildert Joh. Bestges in einer Plauderei des „N.
W. Tgbl.“. Da erzählt er u. a.: Kurz vor der
Wähl von Mac Kinley wurde folgendes erwogen:
Die republikanischePartei sollte am Bahnkörper
der transpazifischen Eisenbahn von Wewyork aus
bis nach San Francisko eine einzige ungcheure
Speisetafel errichten und das ganze Volk zum Essen
einladen. Während aber das ganze Volk — Milli ¬
onen und Abermillionen — an dieser 3765 Meilen
langen Tafel zu Tische säße, solle Mac Kinley in
einen Blitzzug von New-York nach San Francisko
sausen, immer an der Tafel seiner Wähler entlang
und fünf Tage lang ununterbrochen umbraust von
dev Hymne: „O land of the true/ o land of tke
brave!“. .. Auch jetzt hat sich ein schüchterner Vor ¬
schlag hervor gewagt. In dev Newyorker Zeitung
„Evening Telegramm“ schlägt ein Parteigänger
Roosevelts vor, man solle während des ganzen
Winters viele Millionen, erleuchteter Ballons mit
dem Namen des Präsidenten zur Nachtzeit überall
in den Vereinigten Staaten emporsteigen lassen!
Was aber an gewohnheitsgemäßen Umtrieben in
den fiebernden Städten geschieht, ist schon toll ge ¬
nug. Während des Tages und bei Nacht leuchten
die Namen der Kandidaten von Thürmen und
Dächern, Fahnenstangen und Kehrrichttonnen. Ver ¬
mummte Gestalten durchziehen die Gassen als
Cowboys, Indianerhäuptlinge,. Farmer verkleidet,
und brüllen mit Nebelhörnern den Namen ihres
Kandidaten in die Menge. Züge von jungen Bur ¬
schen durchziehen, im Takt den dtamen ihres Man ¬
nes ausrufend, die Wahldistrikte. Durch die langen
„Avenues“ ziehm bis ttef in die Nacht Züge von

„Bürgern“ — meistens sind es erkaufte Schreier
—- voran fährt eine Musikbcmde, hinter dem Zuge
ein Wagen mit Calciumlicht imb großem Reflektor.
Unablässig wird zu Ehren des Präsidentschaftskan ¬
didaten Feuerwerk verpufft. Freie Getränke flie ¬
ßen in Strömen, es regnet Mnladungen zu- pvli-
tischen Liebesmahlen, die Menschenwürde, scheint im
Preise zu steigen, selbst die Neger werden auf ein ¬
mal als Menschen und Mitbürger betrachtet —-

„eoloured citizens“ („farbige Mitbürger“), denn
den „Stimmen“ sieht man es jtt nicht an, ob sie
von Kaukasiern oder Aethiopiern herrühren. End ¬
lich ist der Tag der Wahl da. Wüe mit einem Zau ¬
berschlage hört das ganze Tohuwabohu auf. 'Nur
die öffenüiche Austragung abgeschlossener Wetten
erinnert in den nächsten Tagen noch hier und da
daran, daß das ganze Land wie von einem Wahne
ergriffen gewesen. Nach der Wahl Mac Kinleys
sah man einen Newyorker Milliornär als Stiefel-
wichser an einer Ecke des Broadway stehen, ein
anderer bekannter Bürger und hoher Gerichtsbe ¬
amter zog als Hausierer durch die Straßen, einer
der angesehensten Newyorker ZldvcEvten schritt zwei
Stunden lang auf der Brooklyner Hängebrücke bin
und her und versuchte alle zehn Schritt weit sich
auf den Kopf zu stellen. Beliebt sind Schiebkarren ¬
fahrten, wobei der Sieger als KutMer auf dem
Gefährt sitzt, während der Verlierer, einen Zaum
rm Munde, Pferd spielt. ,
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Deutscher $«g in Danzig.
(Schirm.)

Nunmehr betrat Bürgermeister Trampe-
Danzig die Bühne, um den Ostmarkenvere« und die
Wrigen deutschen Gäste in DanMs Mauern will ¬
kommen zu heißen. Er führte u. a. aus: Deutsch ¬
land, Deutschland über alles — mit diesem Ruf
begrüße ich Sie, die Sie von Nah und Fern herbei ¬
gekommen sind, um nicht nur Ihrer Liebe zu Kaiser
und Reich Ausdruck zu geben, sondern auch uns mrt
Rath und That zu unterstützen, die wir im Osten
durch das Andrängen des Pokenthums in unsern
nationalen Gütern bedroht werden. Daß Sie hier
willkommen sind, das beweist der reiche Flaggen ¬
schmuck, das beweist der begeisterte Empfang und
die vieltausendköpfige Menge, die hier versammelt'
ist. Ja wir Danziger sind stolz daraus, daß Sie
gerade unsere Stadt zum Mittelpunkt Ihrer patrio ¬
tischen Kundgebungen erwählt haben; denn kaum
eine andere Stadt der Ostmark giebt e% die in den
Stürmen und Angriffen das Deutschthum so hoch

¬

gehalten und gestützt hat, wie Danzig. Redner,
erinnert hierbei an das schöne Gemälde im Stadt ¬
verordnetensitzungssaal, das darstellt, wie 1577 die
Danziger Bürger den Angriff des Polenkönigs.
Stefan Bathory auf ihre Mauern zurückgeschlagen
haben. Er führte weitere Beispiele aus der Ge ¬
schichte an, erwähnt , die alten Bauwerke Danzrgs,
die Zeugniß dafür ablegen, daß hier deutsche Kultur
stets gepflegt worden sei. Unsere heutige Kultur,
aber — so fuhr der Redner fort —- ist reicher, tiefer
und fester, denn sie ruht im Byden des großen
nationalen geeinten deutschen Vaterlandes. Um so
größer ist für uns die Pflicht, die Errungenschaften
unserer heutigen Kultur zu schützen und reden Ver ¬
such. sie anzutasten, mit allen uns zu Gebote stehen ¬
den Mitteln zurückzuweisen. Wir sind uns dieser
Pflicht bewußt und wir begrüßen Sie, deutsche'
Männer und deutsche Frauen, mit mit so größerer
Freude, weil wir wissen, daß Die hergekommen sind,
uns in der Vertheidigung des Deutsästhums. zu [
unterstützen. Wir wollen auch geloben, treu und

'

fest zu Kaiser und Reich zu stehen, zum Kaiser, den
wir mit uns eins wissen. Redner schloß mit einem
Hoch auf den Kaiser, in das alle freudigen Herzens
einstimmten.

Der ftnrfe Wind, der manches der schönen
Worte verschlungen, hatte sich inzwischen gelegt, aber
nun begann es tüchtig zu regnen. Trotzdem.Harrte
man aus und lauschte den begeisternden Worten der
folgenden Redner. Der nächste war Landgerichts
rath B i f ch o f f-Danzig, der namens ber^Orts-, :

gruppe Danzig die deutschen Gäste willkommen hieß
und auf sie und auf den Vorstand des -Ostmarken ¬
vereins ein Hoch ausbrachte.

Darauf ergriff der erste Vorsitzende des Ver ¬
eins, Major v 0 n T iede m n n u , das Wort zu
seiner von allen mit besonderer Dpaunung erwarte ¬
ten Rede. Er führte aus:

Deutsche Männer und deutsche Frauen! Es ist
ein erhebendes Gefühl, daß Sie sich zu Taufenden
Zusammengefunden haben, um ein Bekenntniß abzu ¬
legen von Ihrer deutschen Gesinnung trotz der widri ¬
gen Regenböen, die aber einen muthigen Deutschen
nicht stören sollen. Vor wenigen Tagen hat'das
Deutschthum der Provinz Posen einen -„Deutschen
Tag“ gefeiert, als das deutsche Kaiserpaar zum
ersten male in der alten Hauptstadt an der Warthe
sein Hoflager aufrichtete. Da wurde Generalapvell
geschlagen in der ganzen deutschen Bevölkerung der
Provinz Posen. Der König rief, und alle, alle
kamen! Die Deutschen der Provinz Posen waren
einhellig und erhobenen Muthes zur Stelle. Wir
dürfen es mit Stolz aussprechen, daß das Deutsch ¬
thum der Provinz Posen seine Prüfung glänzend be ¬
standen hat. Abex nicht minder glänzend bestanden
hat die Prüfung das Deutschthum der Provinz West-
preußen am heutigen Tage, und das ist erzeugt wor ¬
den durch dieselbe Gefahr, die Westpreußen und Po ¬
sen bedroht. Darum heißt es: alle Mann an Bord
und alle Mann auf dieSchanzen! Wir danken imOst-
markenverein Ihnen von Herzen, daß Sie gekommen
find, wir danken unserer Ortsgruppe Danzig,' die
nach rastloser Arbeit den heutigen schönen Tug her ¬
beigeführt hat, wir danken der gastfreien Stadt
Danzig, die uns heute mit solcher Liebe und Wärme
empfangen hat; wir danken dem berufenen Herrn
Vertreter der Stadt, der so goldene Worte an uns
gerichtet hat.

Aus der Vergangenheit soll man'lernen! Im
Herbst 1894 wurde der Ostmarkenvere in als ein
Akt der Selbsthilfe geboren; denn damals hatten
wir das Gefühl, daß unsere Mitbürger politischer
Zunge, die Bürger desselben Staates auf der ganzen
Linie einen unerbittlichen Krieg gegen uns eröffnet
hatten. Wir hatten damals das bange Bewußtsein,
daß die Staatsregierung kein Verständniß hatte für
die Polengefahr. Da rafften wir uns auf. die
Provinz Posen am 16. und die Provinz West-
preußen am 23. September, zur Huldigungsfahrt
nach Varzin. In jene Tage fielen die herrlichen
Worte des Kaisers in Thorn. Wir betrachteten sie
als die Erlösung aus schwerer Gefahr. Die Worte
des Kaisers bildeten den Anfang einer totalen Aen ¬
derung der Polenpolitik der Staatsregierung. Seit
jener Zeit hat sich die einzig richtige Behandln nas-
art der Ostmarkenfrage zu einem festen Stiftern
verdichtet. Und wie lange ist es her, daß der Kaiser
auf weftpreutzischem Boden die deutsche Bevölkerung
aufrief, wie lange ist es her, als er am 5. Juni in
Aachen seit deutsches Volk aufrief zur Wahrung
feines heiligsten Eigenthums, und in derselben Zon»
art hat er wieder am 4. September in Dosen np*

'

sprochen! Diese Worte find' von Erz und bilden den
Ausgangspunkt für eine bessere Zukunft für diese
Provinzen. In aller Ehrfurcht habe ich zu erklären,
daß das Programm des Ostmarkenvereins sich voll
und ganz mit dem Programm des Kaisers in seiner
Ansprache in Posen deckt.

Wir haben niemals Haß gegen unsere polni ¬
schen Mtbürger -gepredigt, aber wir verlangen von

ihnen, daß sie sich als Glieder desselben Staates be ¬
trachten, dem wir angehören, und ihre staatsbürger ¬
lichen Pflichten erfüllen. Wenn dieses Pflichtge ¬
fühl die Ueberzeugung aller Bewohner der Ost ¬
marken sein würde, dann würde der Friede einkeh ¬
ren in dieses Land. Wir haben es immer ausge ¬
sprochen, daß wir den Polen ihre Religion nicht rau ¬

ben wollen, und wenn in letzter Zeit in einem Theil
der Presse verbreitet wird, der Verein stelle sich in

. Gegensatz zum Kaiser und seiner Regierung, so er-
Nare ich das für eine niedrige Lüge und Verleumd ¬
ung. Es ist dem Verein das Bekenntniß jedes
Staatsbürgers heilig. Wir wollen auch nicht die
polnische Sprache ausrotten. In seinem Hause und
im Privatleben soll der'Pole die polnische Sprache
pflegen, so., viel er will, wir verlangen aber., daß
jeder Bewohner als preußischer Unterthan der deut ¬
schen Sprache mächtig ist. Wir kennen nur eine
Landessprache und bezeichnen es als eine Beleidi ¬
gung, wenn man hier von zwei Landessprachen re ¬
det. 'Ebenso aber denkt auch der leitende Staats ¬
mann, der die Polenpolitik in die eigenste Hand ge ¬
nommen hat, diese Geschäfte persönlich besorgt. Er
hat es am J.3. Januar ausgesprochen, daß er die
Ostmarkenfrage für eine der wichtigsten Fragen
unserer Politik hält, und daß von der Lösung dieser
Frage die nächste Zukmrft unseres Vaterlandes -ab ¬
hängt. Er hat die Volksvertretung zur Bewilligung'
des großen Kapitals von 250 Millionen veranlaßt,
damit wir polnischen Besitz in deutsche Hand brin ¬
gen und den derrtschen Besitz erhalten. Gras Bülow
hat ferner ausgesprochen, daß damit die Maßregeln,

wicht erschöpft sind, sondern weitere bevorstehen.-
Redner bringt die Absendnng je eines Tele -

g ramm s an den Kaiser und den Grafen
B ü lo w in Vorschlag rmd verliest sie. In Leiden
Telegrammen wird der Dank der aus dem „Deut ¬
schen Tage“ versammelten Deutschen für die heutige
Ostmarkenpolitik der Regierung ausgesprochen sowie
das Gelöbniß erneuert, sie mit allen Kräften zu
unterstützen und deutsche Art zu wahren. Außerdem
wird ein Begrüßungstelegramm an den Oberpräfi-
dent von Goßler abgesandt.

^

Der Redner kommt dann zum Schluß: Wir
können nun fragen: Nach dem die Regierung diese
Wege eingeschlagen Ms, können wir uns da nicht
zur Ruhe fetzen '? Mit Nichten. Es handelt sich hier
um einen großen Völkerkampf von Volkssramm zu
Volks stamm. Von polnischer Seite kämpft ein jeder
gegen uns, rmd da wäre es muthlos und feige, wenn

wir nicht aufnehmen wollten den Kampf Mann
gegen Mann. Jede Regierung wird getragen von
dem einmüthigen -Willen des Volkes.

Es ist- bisher das Bemühen des Ostmarksn-
Vereins gewesen das g-nzeV°lk zu Müllen mit dem
Gedanken der Nothwendigkeit, diese Ostmark un ¬

verbrüchlich dem deutschen Reiche angegliedert zu
erhalten, und das große Ziel wird erreicht werhen,
wenn jeder seine Pflicht thut, jeder an seinem
Matze- Ganz Deutschlands Augen sind aus-rms
gerichtet! Wir, die beiden Provinzen Westvreüßen
und Posen, wollen' geloben; ferner treu Schulter
an Schulter den Kampf, der uns aufgenöthigt

'

worden ist, mit ehrlichen deutschen Waffen, nicht
mit vergifteten Wäffen, wie es vielfach unsere Geg ¬
ner thun, -weiterzuführen, und wir wollen hoffen,
daß unserem Ringen ein glänzender Sieg beschieden
sei, daß diesem Sieg ein glanzvoller Friede folgen
möge. Auf die Waffenbrüderschaft der Provinzen
Westpreußen und Posen ein-kräftiges Hurrahl

Nicht endenwollender Beifall folgte dieser von

Begeisterung getragenen Rede. Auch die Leiden letz ¬
ten Redner sprachen noch im strömenden Regen. Pro ¬
fessor Dr. H e i d e n h a i n-Marienburg besprach ■

die historische Seite der Polemfrage und beleuchtete
die Unsinnigkeit des Gedankens an ein Wiederer ¬
stehen des polnischen Reiches. Er schloß mit einem
Hoch aus. die Stadt Danzig Ein Schlußwort sprach
dann noch Professor H o l tz-Dirschau; er hoffte, daß
jeder Deutsche von diesem Tage unverlöschlichen Ein ¬
druck mit heimnehmen möchte und mahnte zu treuer
Werbearbeit. Zum Schluß sang die Versammlung
die drei Strophen des Liedes „Deutschland, Deutsch ¬
land über.alles.“

Die ErlMgnng d e s wei te r en FestprvgrarMns
wurde dann unterbrochen. Jeder suchte ein trockenes
Plätzchen'in dem EtaMssement zu gewinnen; für
die meisten aber war trotz der Größe der Halle das ¬
selbe nicht möglich. Gegen *6 Uhr horte der Rogen
auf, und nun füllte den Garten eine unheimlich
große Menschenmasse, zumal nun neuer Zuzug aus
der Stadt kam. Es konnte dann noch ein Theil des
Festprogramms erledigt werden. Iustizrath W a g-
n er - Berlin sprach noch auf die deutschen Frauen.
Dann begannen gegen 7 Uhr die Gesangvereine ihre
Vorträge. Die meisten auswärtigen Besucher- führ ¬
ten die Mendzüge heim.

Trotz der Ungunst der Witterung Hütte auch
der diesjährige „Deutsche Tag“ einen erhebenden
und würdigen Verlauf genommen.

Letzte Drahtnachrichten.
Neapel» 15. September. Bei einem zu Ehren

Zarnadellis gegebenen Festmahl hielt dieser eine

Rede, worin er an seine Rede im Jahre 1883 in

Neapel erinnerte, in welcher er das umwandelbare
Programm seines Lebens darlegte, den tmerfchütter-
lichen Bund ; zwischen Freiheit und Monarchie..
Diesem Programm habe er der Regierung immer
treu bleiben wollen. Er sehe mit Freuden, daß
jemchr das Programm „Freiheit und Monarchie“
sich befestige, umfvmchr Italien in der Welt an

Sympathie, Einfluß
'

politischer und materieller
Kraft gewinnen. Das Vaterland habe Neapel
gegenüber unabweisliche Pflichten aus dem Gefühle
politischer Däubarkeil heraus, denn durch den
Willen Neapels fei die nationale'Einheit Italiens
entschieden worden. Redner schloß mit einem Hoch
auf Neapel und dem König, der die unsterbliche
Eittheit des Vaterlandes verkörpere. (Stürmffcher
Beifall.

Malaga, 15. September. (Tagebl.) Ein
Gendarmeriesoldat schoß im plötzlichen Tob ¬
sucht sa nfall auf das Volk und . t ö d t ete
7 Menschen. 6 andere Personen wurden schwer
verwundet. Der Rasende wurde von den ihn ver ¬

folgenden Truppen erschossen. In der Stadt
herrscht großer Schrecken.

Johannesburg, 15. September. (Reuter ¬
meldung.) Unter den Pferden und dem Rindvieh
ist die Rotzkrankheit ausgebrochen und hat einen
sehr heftigen Grad angenommen.

Frankfurt a. O., 15. September. Auf Ritter ¬
gut Nordhausen im Kreise - Königsberg t Neumark,
stürzte, wie die „Frankfurter Oderzeitung“ meldet,
infolge heftigen Sturmes ein Kuhstall ein, wobei
drei Menschen schwer verletzt wurden.

London, 15. September. Die „Daily Mail“
meldet aus Sidney: In verschiedenen australischen
Parlamenten wurden Resolutionen eingebracht, in
welchen die Auflösung des Bundes Beantragt wird.
Der Staatssekretär des Innern Lyue hielt in
Sidney eine Rede, in der er ausführte : „Er er ¬

kenne an, daß Unzufriedenheit herrsche und gebe zu,
daß die Maschinerie des Bundes - schwerfällig und
kostspielig sei und die vielen Tausende, die das
Bundesgesetz befürwortet hätten, als das Referendum
stattgefunden habe, feien zu derselben Anficht ge ¬
kommen.

Wen, 15. September. (Privat). General ¬
major von Goels Sohn, ehedem Reitlehrer der
Kaiserin Elisabeth, hat sich, wie die „Neue Freie
Presse“ meldet, infolge 'nervöser Leiden e r schosse n.

Cuxhaven, 15. September (Besten* Abend
gegen 10 Uhr traf der Kais er hier ein. Auf der
Fahrt am Quai entlang wurde er von den Be ¬
satzungen der einzelnen Schiffe mit drei Hurrahs
begrüßt,

Dublin, 15. September. Eine Massenver ¬
sammlung unter Vorsitz des Lordmayors nahm
eine Resolution an, durch welche mit Entrüstung
die Beleidigung und der Schimpf zurMgewiesen
werden/ welche der Stadt durch die gegen die
Vereinsfreiheit und Preßfreiheit gerichtete Pro-
kamation der Crimesakt zugefügt worden sei und
durch welche die Versammlung verpflichtet wird,

,an Jeer Ausbreitung bet: United-Irish-Leagae- mit-
- zuarbeiten.

Hamburg, 15. September. In der Nacht
Zum Sonntag wurde in der St. Petri-Kirche
ein Einbruch verübt, Die Diebe erbrachen die
Emgangsthür und stiegen in die Sakristei, wo sie
alles durchsuchten, ohne etwas zu finden. Aus
Wuth' darüber warfen sie einen Schrank um, zer ¬
rissen mehrere neue Bibeln und Wimreinigten
Altäre und Decken.

Petersburg, 15. September. Auf Befehl
des Kaisers waren einige Wolost-Aelteste und
Dorfälteste aus mehreren Gouvernements im
Hause des Gouverneurs von Kursk versammelt.
Der Kaiser hielt eine Ansprache und erinnerte
au die Plünderungen der Wirthschasten durch die
Bauerst welche die verdienten Strafen erhalten hätten.
Der Kaiser gedachte der Worte seines Vaters an
die Wolost-Aeltesten bei der Krönung: „Hört auf
die Adelsmarschälle, glaubt ’ Beinern thörichten Ge ¬
rücht.“ Der Kaiser fuhr fort, die Aeltesten möch ¬
ten den Leuten mittheilen, daß er ihre'wirklichen
Verdienste nicht ohne seine Fürsorge lassen werde.

St unsere mchrlicheil Inserenten
richten wir das höfliche Ersuche«, imS

größere Anzeigen Mi
Westens 10 Uhr norm.,
l ei «er e bis 12 Uhr mittags

auszugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden
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Name
des Schiffs -

fuhrers

Nr. d. KahnH
Lezwt Ncrme
d. Dampfer?

(9)

Waaren-'
ladung

Äon nach

A, Bohm
Schulz

f Ä bcr

Ä SrieM

%llattmsfi
C. Peska
W. Bove
PodorzpmE
H. Krüger
R. Engelhardt
B. Engelhardt

Mb. 178
Mfir. 19
Aussig 115
KLstrrn 12j

Ächd. 9
NRup.113
Brbg. 54
Brbg. 36
ZM>. 915
Brbg. 250
Berlin 98
Brbg. 42
Brbg. 43

elfen Bretter
Kff. Bretter

do.
die* BrMer

Weizenmehl
Güter

BülmenpfKhle
leer
do.
do.
do.
do.'
br>.

Bromberg-Berlin
Karlsdoff-Berlin
Bromberg-Berlin

do.
do

Danzig-Montwy
Usch-Culm

Bromberg - Moutwy
Berlin-Bromberg

Bromberg-Pakosch
Berlin- Sckmlitz

Brvmber^ - Montmy

Schiffsverkehr vom 13. bis 15. September, mittags 12 Uhr

Wafferstände.

P e D e $ W Äff erst & nbc

Tag Tag
w.

gen

Ge ¬
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau....
2 ZakroczM . . .

3 Thoru .....

4 Brahemünde. . .

Brahe.
o] Bromberg ^-Pegel

Goplosee.
6>Knrfchwrtz . . .

Netze.

PakoschMtz-Pegel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe ...

i4 m
■21 Czarmkau . . .

1Z! Fllchne ....

12,(9. 1.24148.D.
10 .

13.
14.

9. 0,94 111.
9. jO,66 14.
9. (2,94 I lo. 9.

15(9..14 -1 9 - [1-06 |
12.(9. 12,28 13.(9.

14.
14.

14.
1L

(3,86
1,96

9. 150
9. 1.52
9. 0,65
9. 'to.78

11.(9. 0M 12
11.19. !o, 96 i 12.

15.
15.
15.
15.
15.
12 .

1,19
0,92
0,78
2,91

p,40
2,10

2,28

3,86
1,96
1,46
1,42
0,64
0M
0,84

9. ,0L4

0,12
0,04

0X35
0,02
0,08
0,03

0,02
0,10
0,01
0,10
0,02
0,02

Holzflößerei.

Von

äsen
rahe ¬

münde
do

224

1225
225

a

Spediteur Holzeigesthümer

Alex. «üller-
PoLhche«

War. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

9V 4

Be-
mer-

kungen
ist ab-

ge-
schloust
schleust

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. August 1902.

Per 50 Kilo oder 17 s (22(8
100 Pfund Mk. Mk.

Weizeugries Nr. 1 ! 15,20(15,20
•

v
'

.. 2 44,20:14,20
KaiserausWGMetil 15,4015,4t
Weizenmehl Nr.000 14,4044,40

. „
• -

„ «0
weiß Band . . 13,2013,20

Wefteirmchl Nr. 00
gelb Band . . 1ZM 13,00

Brotmebl . . . —,—:—
Weizenmebl »r. 0 8,40 8.4<
Weizen-Futtermehl 5,00 5,00
Weizenkleie. . . 5,00 5,0C
Roggenmchl_Lr. 012 , 00111,60

„ „0|lill,2010,8C
„ „ 1 10,60:10,2c
„ „ 2 i 7,801 7,4t

KommißmeA . . 9,20; 9,<)(
Roggen-Schrot . 9,00; 8M

Per 50 Kilo oder(17>8 (2218
100 Pfund i Mk I Mt.

Roggen-Kleie . ( 5,40 5,40
<Herst«l-Graupe 1(13,5013,50

„ „ 2 ( 12 , 0012,00
„ „ 311,0011,00
„

'

„ 4(10,0010,00
.. 51 9,50 9,50
.. 6j 9,00 9,00
„grobj 9,00 9,00

GerstengrützeN.l; 9,80 9,80
„ 2 9,30 9,30
,, 3 f 9,00 9,00

Gerstenkochmehl 1 7,50 7,50
■

2— '
_

Gerßensuttermehl i 5,20 5,20
Buchweizengries ; 1-6,50 46,50
Buchweizeogrütze 145,5015,50

„ 2(15,0015,00

fRachdruck
verboten.) BSrfendepeschen.
Berlin, 15. September, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 13. 15. Kurs vom 13. 15.

3 l / 2 °/o Brombg.!Amtttche Notiz
Rufs. Not. Cassa (217M 216.7s
30/ 0 Reichs-Aul.! 92,72; 92,6(
3V 2

°
o do. 102,25 102,IC

31 / 2 % do. coni, 102,20(mit
30/0 Pr. Um). 92,30 92,3(
3 l

r/h do. 102,20; 102,K
31.?,.tz do. mm. 102,10 102 .

0 C

V'oPoi.Psdbm. 102.80102,40
3We do.
3 1 ;? ,, da. C.
Weüpr. Pstbri

99^0 99,40
99,25 99,10 Harpencr

3“/?.y «Hei 99,10 —

,. IB 99 .00 m,M
Wcstpr. Piddri.
3r/?/o alte II 98,80 98,80

„ neue 11 98,75 08,70
3% alte I 89,25, 89,20

„ „ II 89.2dl 89,50
„ neue II 1 89,10; 88,75

StadtaNleihe 89,80; 89,80
40 0 P 0 MM.HPP. I

Pfandbrs. | 90,60;
In owr.Salzbg. 125,25(124,00
Disk.- Commdt. (188,00 189,40
Berl.Handl-Ges 157,75(158,25
Teutsche Bank 210,10 210,50
Qestrru Credit218,40(217-75
Lombarden : 21,10] 21,25
LLurahiltte 202,60; 201,50

166,30167,25
— — 79,50

103,40103,30
Ostpr.Tndbahn
.Italiener 4° c

Privat-Disk. I 2 2 l /s
Spiritus 70cr1c 39,40; 38,50
Umsatz: |

50er loco ; —

Umsatz: ! !
Tendenz: befestigt,

Berlin, 15. Septör. <ProduktenVatkt), augek. 3 Uhr 20 Min.
'

13.
Weizen Scptbr. 156,75

„ OAob. 154,75
Deremb 15475

15.
157.75
154.75
154.75
14150
189.00
137,25
186.00

Mais Septemb.
Dezembr.;

13. | 15.

11^7611750
yy TyVrTtX.' » lVT/lTr

Roggen SepÄr. 140,75
„ Ottob. 188,75
,, Dezemb. 137,25

Hrffer SepGr. 136,50
„ Zcrcmb. 134,00

RübölOktober
„ Dezernb.

Soiritus 70er
loco

51,30i
50,00,

— —

j

51,40
50,10

Danzig, 35. Sevrember. angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: unverän^rt 13. 15.

bunter und belmijig 140-48 132—48

hellbnnter 149 149—50
hvchbAÄten D7Ü weißer 150—52 150-53

Koggen: Tendenz: besser
toco 714 Gr. inländischer 110—28 130—29
loco 714 Gr. transit. | 93-99 93

I
Kzl. Banstinerksllinle St. ftmnc Kestnr.

verbunden mit Tiefbauschule, letztere zur Ausbildung von
Wasserbau-, Wiesenban- und Eisenbahntechnikern.

be£ Winterhalbtz 18. Oktober, des Sommerhalbjahrs
L-Hrplim lostenlos durch Olt DlttMlINl.

®«e»ctuce. 15. Trpmichrr. mtgcfoipins 1 Uhr 15 Min.

tzornzucker bim 92% Rend.
Kornzucker 88% Rsck. — 6,90-7,10
KornzDcker 75% Ronv.

‘ Tendenz rnhrg. stetig
FeiM Brntraffinade .

GemMene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

15.

6,95-7,15
5,30—5,50

27,85—27,60 (27,85—27,60
27,60 27,60
27.10 27.10

I
üönt$L Qvcttfa. Lsrst»,k«rdeinie

$# 2Nü,»de„.
DieVorkesungen d.Wintersemesters 1902 3 beginnen am 15 Oktober 1902.
Näheres auf briefliche Anfragen. Die Direktio«:

Hiethsverträge O
empfiehlt

SnniaiiKli BrnMntieri Otto Gnnall. v

ooooooooooooo

8 M«Ullt«i-CM6 8
der U

Bromberger O
Gewerbe-«. Industrie-Ausstellung^

1903
billigst zu beziehen durch

jbimitntk MHmi Ott« firmd.Q
OOOOOOOOOOOOO

Geübter ^affadenzeichuer
und Voranschlager findet für
freie Zeit auf einem Architektur-
Atelier Nebenbeschäftigung. Off.
u. A. X. an die Geschasts'st. erb.

Sdrtiitr, and $amc,
m- schönervandschrift findetNeben-
beschnftig.Stenogr. bevorzugt- Off.
u. 878 a, d. Gcschäftsst. d. Ztg.

. Ich suche zum 1. Ottober un.

verh. firmen Diener.
Major von Mellenthin,

2419) Bromberg, Mittelstr. 7.

Laufburschen verlangt
H. Wille, Danzigerstraße Nr 88.

MrrjlttHUsiiMtt
sofort verlangt

Patzers Etabliffemeut,
Brrlinrrstr. 8/9.

1 jmgem §nnsöicnct
verlangt sofort (2420
Friedrich Heller, Bahnhofür21.

1 orihtnttidtt wsMentr
wird Verl Hnlde, Mauerstr. 15,

Arbeitsbnrslhku
verl. B. Klingbeil, 32

Eine allemstehertde Wittwe
sucht Stellung b. einz. Herrn od.
b. ält. Ehep. z. selbst. Führung
d. Wirthsch. v. 15. Oft. ob. l. Nov.
Off. u. A.F. IS pvfll. Ostrvmetzko.

Sauberes Anfwartemädchen
gesucht PofeUerstraffe 5, I X.

3üu®. Mädch. f. All., Berk. f.
Bonb. empf. Fr. Josenhine Kreft,
Gi.fmdrvermiktherin,Bärenstr.2,II.

Wirthin, Stubenmädchen f-Güter,
Hausmädchen f. h. «. Berlin k. s.
melden b. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin, Karlstr. 18.

Mädchen f. Alles empfiehlt
Fr. Augnste Gmnwald, Gesinde-
Vermietherin, Friedrichstraße 60.

Hausdiener f. h u. außerh. s.
v. gl. Fr. AnnaStalinke, Gesinde-
bemietberin, Bahnhofstraße 65.

EwPf.Wirthin, Stubenmäd ¬
chen f. Güter, Mädchen f. All., d.
kochen k.. f. hier u. Berlin, jung.
.Matchen f. Alles, Kindermädchen.
Fr. Frida Akte ries, Stellen Ver ¬
mittlerin, Bärenstraße 8. (2429,



Der großartige und herzliche Empfang, welchen Mir
und der Kaiserin und Königin, Meiner Gemahlin, die

Hauptstadt der Provinz Posen bereitet hat und die. sym ¬
pathische Begrüßung, welche Mir Seitens der Bevölkerung
der Provinz in Stadt und Sattb, soweit Ich gekommen bin,
zu Theil geworden ist, haben Meinem landesväterlichen
Herzen sehr wohl gethan und Mich angenehm berührt.
Eine ganz besondere Freude hat es Mir bereitet, Zeuge der

Enthüllung des von der Stadt Posen errichteten Denkmals
Meines in Gott ruhenden geliebten Vaters, des Kaisers
Friedrich Majestät, sein zu dürfen, durch welches die Bande

zwischen Meinem Hause und der Provinz Posen immer

fester geknüpft und unlösbar verschlungen werden. Daß die

nach Tausenden zählenden Abordnungen der Kriegervereine
aus allen Thellen der Provinz zusammengeströmt waren,
um an dem Ehrentage des V. Armeekorps, dem 3 Sep ¬
tember theilzunehmen und ihren Obersten Kriegsherrn mit

Hurrah zu begrüßen, hat Mich mit großer Genugthuung
erfüllt. Auch habe Ich gern erfahren, daß, obwohl einzelnen
Thellen der Provinz in Folge der an diesem Tage statt ¬
gehabten großen Truppenzusammenziehungen eine recht er ¬

hebliche Mnquartirungslast auferlegt werden mußte, die

Truppen überall freundliche Aufnahme gefunden haben. Ich
beauftrage Sie, dies der Provinz und ihren Bewohnern mit
dem Ausdruck Meines Königlichen Dankes bekannt zu machen.

Sonnen bürg, den 12. September 1902.

Wilhelm R.
An den Ober-Präsidenten der Provinz Posen.

Es gereicht mir zur höchsten Ehre und Freude, den

vorstehenden Dank Seiner Majestät des Kaisers und Königs
zur Kenntniß der Provinz und ihrer Bewohner bringen zu
dürfen. (272

Posen, den 12. September 1902.

Der Gber Präsident.
von Bitter.

Wird veröffentlicht
Bromberg, den 13. September 1902,

Städtische Pslizei-Verwaltuiig.
Wolfs.

zmvMchtisttW.
Im .Wege der Zwangsvoll-

streckurig soll das in (2

Brombtrg
belegene, im Grundbuchs von
Bromberg Band 55, Blatt Nr.
1948, (früher Bromberg Pofener
Vorstadt, Band II, Blatt 106 »

u. Band VII Blatt 257, Schweden-
bergstraße 27/28) Grund steuerbuch
Artikel 366, Gebäudesteuerrolle
Nr. 1266 und 1267, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver ¬
merkes auf den Namen des frühe ¬
ren Mühlenbesitzers Martin
von Kabacinski und dessen
gütergemeinschaftlicher Ehefrau
Agnes geb. Grzeskowiak
eingetragene

Grundstück,
bestehend:

I. aus a. Seitenwohnhaus mit
Anbau nebst Hofraum und
Hausgarten, t. Holzstall links,
c. Stall auer,

II. aus a. Wohnhaus mit abges.
Stall und Abtritt nebst Hof ¬
raum und Hausgarten, b. Stall
recbts auf dem Hofe, Parzellen
244, 250, 251, Kartenblatt 5
mit 0.82,20 ha Flächeninhalt
und 174 Mark Nutzungswerth,
17,58 Mark Reinertrag

am 25. November 1902,
vormittags,10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle —. Zimmer
Nr. 9 des LandgerichtsgebäudeS
versteigert werden.

Bromberg, d. 10. September 1902.
Königliches Amtsgericht.

Ausverkauf
fertiger Herren- «ud Knadengarderobr,

von Tuchen, Buxkins, Paletotstoffen, Damen ¬
stoffen und sonstigen Ergänzungswaaren.

Preise spottbillig.

s. 8 t. Gustav Abteilt, Neue Psmjirch 5 .

Verkaufszeit vormittags 8-12 Uhr, nachm. 3-7 Uhr.

Berliner Cageblatt
Jeder Abonnent erhält folgende werthvolle Separat-Beiblätter und zwar:

Königliche
Oberföriterei Wodek.

Am 22. September 1902,
von vormittags 10 Uhr ab, kommen
im G a st h a u s e zu Gr. Wodek
430 rm Kiefern Rollholz, 260 rm

Knüppel und 350 rm Stockholz
zum Verkauf. (45

kostenfrei:

Abonnement S Mk. 75 Pfg. vierteljährlich
bei allen Pöstanstalten des Deutschen Reiches

Jeden Montag . . Der Zeitgeist
Jeden Mittwoch . TechnischeRimdseliau
Jedeu Donnerstag Der Weltspiegsel
Jeden Freitag • • ..UJjK (H 3

Jeden Sonnabend. Haus Hof Harten

Jeden Sonntag • • Der Welt-Spiegel

fiiark twain’s neuester DetectMoman.
Im Roman-Feuilleton des IV. Quartals erscheint neben anderen Werken erster Autoren Mark Twain’s neuester

Detectiv- Roman: „Des Treulosen Ende“, eine äusserst fesselnd geschriebene Arbeit, in welcher der aus dem „Hund

von Baskerville“ bekannte SUerlock Holmes wiederum eine wichtige Rolle spielt. Alle Scenen des Romans sind
... . /ei-T c j t n n VinU.tm d'bis zumSchlusse in uns;eminderfcerSnannun st.

■IIAM

besucht tägliiS 15-20 Sites
«EM«?

Gustav Vetter, Barmen.
Svezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschinen

^
sämtl. Systeme. Wachspapier, Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

Deutzer

Sauggas - Motoren - Anlage

Verdingung.
Die Erb-, Maurer-, As ¬

phalt-, Steinmetz- und Staker ¬
arbeiten nebst den dazu erforder ¬
lichen Materialien, z. B. 224
cbm Feldsteine, 130 Tausend Zie ¬
gelsteine im Format 28,5 :13,5: 9
cm, 1000 hl Kalk, 750 kgr Ce.
ment u. st w. znm Bau der ev.

Kirche in Dreidorf, sollen in
meinem Amtszimmer Dienstag,
den 23. d. Mts., vormittags
11 Uhr, öffentlich in einem Loose
verdungen werden.

Die Einreichung der verschlosse ¬
nen Angebote muß bis dahin
schriftlich unter entsprechender
Aufschrift erfolgen.

Die Zeichnungen und Bedin ¬
gungen liegen hier während der
Bureaustnnden zur E-usicht aus.
Letztere werden event!, von hier
abschriftlich für 2,30 M. abgegeben.

Rakel (Netzest d. 10. Sept. 1902.
Paetz,

Kgl. Kreisbauinspektor.

Kur;-, Meiß- u. Wollwaareu-Geschasts
der verstorbenen

Fra« E. Bosenfeld, Anzizerstr. 23
werden die noch vorhandenen Bestände in

Costor-, Wir- i>. Etriimoie, Strömst, SGrzeii.
KinderWrzeil, Trikotblouse», rooDtite Trikotagc».

Korsetts, Hoiidschilhe, Besätze, Popierkroreil, Herren
Mscht' Wisse rc. re.

zu äußerst herabg esetzten Preisen ausverkauft. . (269

ErSfinungthr Seebga r: hl - ci.tWko Mder: E a Mai

von 1 PS. an.

KQ

Mlllili die Geschästsft. d. Z.
Ein leicht. Einspänner, Tafel -

wagen, sof. z. kaufen ges. Off. u.

N. 0. 15 an d GeschäftSst. d. Z.

Allslkerei
von mindestens 200 Ltr. an tägl.,
sucht zu pachten, oder einzurichten.
Offerten unter „Molkerei“ an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Hans-Berkauf!

Sehr vortheilh. Capitalanlage!
1 Haus, cd. 33000 M., Netto-Ueber -

schuß 850 M., IHaus, ca. 470002)!.
Netto-Ueberschuß 609 Mk., 1 Haus,
ca. 23000 M.. Netto - Ueberschuß
350 M., die letzten beiden verb. mit
1 Bauplatz. — Selbstkänfer erf.
Näh. durch Agt. G. A. Rohrbeck,
Bromberg, Rinkauerstr. 42. (23V5

Auskünfte u Prospeet
„ durch die Bade-Direclian «. die

HM V III I Geschäftsstellen dee „Verbandes Deutscher

Kurgäste IM. Passanten: 7193

fljromherg: Schultz zinnerner, Bahnspediteu~l

Konkurswaren Ausverkauf

Meine SelterfMk-MZ
.Kaser neu ft raste 3

ist wegen Geschäftsvsränderung
preisw. z. verk. Gustav Krüger,

KStck.mchgebr.Amnos
unter Garantie billig zu verkauf.

Uüller's Pianoforte-Magazin.

AniNenbnnMsnbcttzNnrktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt ¬
lichem Zubeh., komfortabel ernster.,
per 1. Oke. 02 zu vermuthen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver ¬
anda und reichlichem Nebengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebcnräumen wi-
oben, sofort zu vermiethen. Nähe
Wilhelmstr. 69, Hof, Kontor.

geWc Nr. 15116
sind Wohnungen von 2 und
3 Zimmern zu vermiethen. Näheres
bei Fink. Wilhelmstraße 55.

Prinz.-il.MMtttstr.-W
fr. Wohnungen mit Kochgas,
2—3 Zimmer, zu 200—270 —

340 Mk. P. 1. Okt. zu vermiethen.
Näheres beim Hauswart daselbst.

Gut erh. Uniform Ueberrock,
billig zu verkaufen (2224

Wilhelmstr. 35 b, 1 Tr. l.

Pianoforte-
j Fabrik 1. Herrmann & Co.,

Berlin,NeubPromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u, fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöehentl.
Probe, geg. baar öd. Raten v.

15 M. monatl. ah ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Einfachste iMlliiste Betriebsfest der Geaenwart.
1 bis 2 Pfg. pro P.S. Stande.

Gasmotor en-Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau Y, Gartenstr. 3.

Neuen Kosn
trocken, per Zentner 7 Mark,

offertren (276

Spagat & CO., Äae!
Fernsprecher 52

sehr streifen ausverkauft.

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung' von “Waaren aller Art an das

nach Bromberg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Bromberger Verehr?-Zeitung.
Anllaje ea. 15000 Exemplare. Anllap ea. 15III Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp 10 Meilen rund um Bromberg versanav,
TTT der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse« und ihrer Sonder ¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 30 Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V 4 * V* oder 1 Jahr ea

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

an jedem Donnerstag Vormittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenaumcbe Buchdruckern Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

RBrtefiie aHeinig« Bebelmmss der Firma:

H.ÜHDHÖER6-ÄIBECE
KoflieferantSeiiier Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm U.

amRathhausein RHEIMBER6 am Niederrhein.

Gegr. 1846.

Anerkannt bester BittertikSr!
24 Preis-Medaillen!

“S&, Underberg-Boonetamt

Garantirt reinen

Schleuderhsuig
empfiehlt billigst . (2325

Adolf Ascher, lA'Ä

in größeren Posten,
sowie vorzügliche w e i st e

Speise-Kartoffel«
verkauft. (128

Dominium Wtelno
bei Trisch i n. ^ .

Krsic» Einmache - Essig
ä Ltr. 25 Pfg. cmpst

Hermann Brischke,
Luisen- und Metzstr.-Ecke.

giiitti i allseitig Seeifdeie iirlhtn
. ... werden im Rahmen neuester Kou-

ftruktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her ¬
gestellt. Bestellungen bitte per
ytnftfnrte au mnrfipn u tnerhen hie

Aisnbetlistr. II am Markt.
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine
hochherrschaftliche. F. Gerth,

Bahnhofstrastc 65 4 Zimmer.
Badestube und Zubehör zu verm.

2 Stuben und Küche. (2393
Herrschaftliche Wohn.,

5Z., IITr., Kochg., m. a. o.Pfcrdest.
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu bernv
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

4
4 ringscbälig.

Stummbretter
sowie ein größer s Quantum

%• ringschälige
Stamm» «Je#

breiter
sind ab westpreußifcher Mühle sehr
preiswerth abzugeben. (128

Gefällige Meldungen an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung unter
Chiffre F. T. 72 erbeten.

Ein Schaufenster
und Stubenfenster
billig zu verkaufen' >281

Neubau Friedrichstr. 45.

“WotaBKS-teelieB*

Cröjerer Keller
zum Lagern von Käse, womögl.
mit 1—2 möbl. Zimmern im
gleichen Hause, wird sofort

zu miethen gesucht.
Offert'n unter R. 314 F. M.
an Rudolf Nasse, Bromberg.

Postkarte zu machen u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Kuhneraugell
Berhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch v)n vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm ¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter find vorhanden.

Gustav Otto, Etc Wfltrft.

Echte Harzer Kanarienroller
sow. mehr. Weibch deffelb. Stam ¬
mes sind versetzungshalb. i. ganz.
od.> einzeln bill. verkäufl. Auch ein
Heck- u. Ausbildegebauer billig.

Elisabethstr. 33, v. 3 Tr.

Die bestell Peeise
für Herren- n. Damensachen

zahlt Händler v. Felbusch,
Krummegaffe 5. (1905

Bestellung.per Post erbeten.

A ebbnbttcr!
kaufen gegen Kaffe

E. Wollin & Co., ftrlitt,
Centralhalle, Stand 2.

An Laben unb zuiei Räume
sind per 1. Oktober Danziger-
straße Nr. 159 zu veruuetven.

LiblnAerlnbe»!
nebst allem Zubehör und Wohn ¬
ung per 1. Oktober Danziger ¬
ftraste Nr. 65. (245

L Men nebst Werkstätten
für Handwerker paffend, per
1. Oktober zu vermiethen.
279) Bahnhofstr. 73a.

Wohnnnz L dingt,
6 Zimmer mit Zubehör, v.l. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. t ,

Vom 1. Oktober d. I. durch Ver-
sctzung u. V rlegung z. verm.:

Bahnhofftr.49,11,4Z, K..ZH-,
.59,I,6Z.,K.,Bade-

zimm., Zub,
- . II,6Z.,K., Bade-

zimm., Zub.,
- - III, 4 Z.. K., Zb.,

Moltkeftr. 7,1, 7Z., Badez., K.,
Zb.,Gart.,Pferdest.,

Iohannisstr. 19,1,4 Z., Küche.
Follcrstraste 9, pari., 2 Zimmer.

Küche, Zubehör.
Meldungen A. Cohnfeld,

273) Babnbofstraße 32.

Lillli Fnedr.-WilhelMstr .8
große herrschaftliche Woh ¬
nung, in schönem Garten gelegen,
znm 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heynesir. 10, 1 Tr. r.,

BMofstrnße Nr. 56
sind mehr, bessere Wohnungen
(5 Zimmer u. Zubehör) v. 1. Okt.
ab zu vermiethen. (271

zriedriMMN«
neu umgeb., zu verm. Friedländer,

Kornmarktftr. 2
1 Wohnung, 3 mittlere Zimmer,
Küche m. Gask. rc. v. 1. Oktbr. er.

ab zu vermiethen. Näheres durch
0. Lehming i. d. Fahrradhandl.

279) Bahnhofstr.
Ei» kleiner Laden

ist Wallstraste 17 zu vermiethen.

Ein Laden
_

mit angrenzender Wohnung^3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge ¬
schäft paffend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

MetzWe Bl,
2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermietben. (279
1 Giebelw. 103 M. Kircheustr.10.

Weltzieitpl-tz 5 ci^ÄT
zum 1. Oktober zu verm. (282

Ketterräume,
drei, zusammenhäilgend, hoch, hell
und trocken, 70 OMeter groß, int
Hause Wilhelmstr. 13 belegen,
als Lagerraum für geruchfreie
Waaren rc. zu vermiethen durch
Gewerbebank, Wilhelmstr. 7 a.

Gr. Speicher, Keller, Pferde-
ställe u. Cvmtoir zu vermiethen
234) Posenerstraste 5.

Am AWethMlirkt
Wohnungen von 3 u. 4 Zimm.
u all. Zubh. p. 1. Okt. er. z. verm.

Ebendas, ein Laden m. Schau-
fenst.u Wohn, p. 1. Okt. H. Fritz.CebrMe Hobelbänke,

««* '<>>> |Jj«iJa,g3!ÄS;
Kl. Materialw.-Geschäft

ist zu verk. Näh. in d. Gesch. d. Ztg.
bemrutz. Pr 1. Oktober zu verm.
Näh. d. Portier Klump, das., H.

Töpferstr. 6 a, 1 Pferdestall
m. Kutscherstube pr. sofort an bettn.

Näh, d. Portier Klump, daselbst.

Hinweis.
Der gesammtauflage unserer

Zeitung liegt heute ein Prospekt
der Fa. Siris Gesellschaft
m. b. H., Frankfurt a. M. bei,
auf welchen wir hierutit beson ¬
ders Hinweisen. (117

Hierr« rwei Beilagen.
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Deutscher Tag in Danzig.
Die „Deutschen Tage“ folgen einander, aber

sie gleichen einander nicht — so könnte man ein be ¬
kanntes Wort variiren. Eins jedoch ist ihney ge ¬

meinsam, sie gewähren das imponirende Schautziiel
eines stattlichen Aufmarsches deutscher Männer, die

deutsche Art in den Ostmarken zu schirmen ent ¬

schlossen sind, und darin liegt die nicht hoch genug

einzuschätzende Bedeutung dieser nunmehr zu einer

stehenden Einrichtung gewordenen „Deutschen^
Tage“. . .

V

Westpreußen marschiert, was die Mitglieder-
zahl der Ortsgruppen anlangt, heute an der Spitze,
der Heeressäulen im Ostmarkenverein, und schon
daraus erklärt es sich, daß wiederum unsere Nachbar ¬
provinz die Stätte der Heerschau war^ Das schone,
altehrwürdige Danzig mit seinen in Stein geform ¬
ten geschichtlichen Erinnerungen, Danzig, das an ¬

geblich lange der Qstmarkenbewegung „indifferent“
gegenüberstand, es rangirt heute mit einer Orts ¬

gruppenmitgliederzahl von 600 (hinter Berlin) an

zweiter Stelle im Verein, und so ward es denn für
den diesjährigen „Deutschen Tag“ erkoren.

Den Fremden überraschte das reiche Festge ¬
wand, das die Stadt angelegt hatte. Alles hatte ge ¬
flaggt, und am Zentralbahnhof, sowie in dem Stra-
tzenzuge Hohes Thor-Langgasse-Langer Markt war

wohl kaum ein Haus, das nicht beflaggt gewesen
wäre; sogar vom hohen Thurm einer Kirche, an dem
ein Gerüst emporgesührt worden war, wehten stolz
die deutschen Farben/ Man sah schon hieraus: dre
Stadt nahm in ihrer Gesammtheit das lebhafteste
Interesse an den Arbeiten und Veranstaltungen des

großen Deutschen Ostmarkenvereins: Danzig stand
durchaus — und namentlich am gestrigen Sonn ¬

tage — im Zeichen des „Deutschen Tages“, wie mt§

scheinen will, sogar noch deutlicher, als im Vorjahre
Graudenz. . ^

Im übrigen hatte sich die Ortsgruppe Danzig
mit ihrem Vorsitzenden Landgerichtsrath Bischofs
an der Spitze als ein wahrer Organisator des
„Deutschen Tages“ gezeigt und es verstanden, den

Fremdenstrom geschickt in die offengehaltenen Ka ¬
näle einzulenken. Für Wohnung und Speisung
war ausreichend gesorgt. In der großen Bahn ¬
hofshalle stand ein junger Mensch mit einer hoch ¬
ragenden Tafel „Auskunftsstelle des Ostmarken ¬
vereins“, der auf all die vielen Fragen der An ¬
kömmlinge gewandt und sicher Antwort gab. Ferner
waren Bureaus in dem nahen Hotel Continental
und in der Saunierschen Buchhandlung eingerichtet,
wo man ebenfalls Auskunft, sowie Eintrittskarten.
Festschleifen und eine Festschrift erhalten konnte.
Die eigentliche Stätte des „Deutschen Tages“, das

Friedrich-Wilhelmschützenhaus war leicht und schnell
zu erreichen; denn ein Spalier von Flaggenstangen,
die „Feststraße“, führte vom Bahnhof dahin.

Die Betheiligung am „Deutschen Tage“ war

sehr stark, namentlich aus Westpreußen und aus der
Danziger Bürgerschaft. Die Züge, die Sonnabend
Nachmittag und Sonntag Vormittag in Danzig ein ¬
liefen, waren theilweise überfüllt. Schon früher
waren die Herren vom Hauptvorstand und vom Ge-
sammtausfchuß eingetroffen, darunter die beiden
Begründer des Vereins, Major von Liedemann-
Seeheim und Oekonomierath Kennemann, ferner
Justizrath Wagner-Berlin, General Raschdau, Dr.
Bovenschen und andere. Die Bromberger Orts-,
gruppe war u. a. durch ihren Vorsitzenden«. Pro ¬
fessor Wiesner vertreten. Sonst war die Bethei ¬
ligung aus Bromberg, wie überhaupt aus der Pro ¬
vinz Posen, leider sehr schwach; die weite Entfernung
und das unsichere Wetter mögen Manchen von der
Fahrt gen Danzig abgehalten haben.

Ja, das Wetter! es war diesmal dem „Deut ¬
schen Tage“ nicht hold. Vormittags über und bis
in den Nachmittag hinein herrschte gestern ein hef ¬
tiger Sturm, und als er sich legte gegen 3 Uhr, da
öffnete der Himmel seine Schleusen und überraschte
die im Lchützenhausgarten Versammelten, die aber

. zum Theil trotzdem geduldig ausharrten und es auf
einen tüchtigen Schnupfen nicht ankommen ließen,
wie ein Redner bemerkte. Doch davon später.

Die Verhandlungen am Sonnabend

begannen um 9 Uhr mit einer Sitzung des
H a u p tv o r st a n d e s , der sich mit der Vorbe-
rathung der dem Gesammtausschuß nachmittags bor»

zillegenden Gegenstände und einigen anderen Fra ¬
gen beschäftigte. Es handelte sich auch um eine Reihe
interner Angelegenheiten. U. a. wurde beschlossen,
einem Vertreter des A. D. C. (der im Eisenacher
Allgemeinen Deputirterrkonvent vereinigten Bur ¬
schenschaften) Sitz und Stimme im Hauptvorstand
einzuräumen (Antrag Germaniae-Greifswald) und
die vielfach im gehässigen Sinne gebrauchte Bezeich ¬
nung „Hakatismus“ dadurch zu adeln, daß die
Buchstaben H. K. und T. das Vereinszeichen bilden
sollen. (Antrag Gotha.)

Nachmittags um y2 4 Uhr versammelte sich
dann der Gesammtausschuß. Oekonomierath Ken ¬
ne m a n n eröffnete die Sitzung, in der dann
Stadtrath Kosmack den Vorsitz führte. Es folgten
Berichte. Major von Tiedemann betonte, daß
seit der letzten Hauptausschußsitzung in Graudenz
auf allen Gebieten rüstig vorwärts gegangen sei.
Wenn die Gegner behaupten, es gehe mit der Bewe ¬
gung des Ostmarkenvereins bergab, so sei dem ¬
gegenüber festzustellen, daß sie glänzend vorwärts
geht. Es berichteten sodann die einzelnen Ge ¬
schäftsführer in den Provinzen über ihre Thätig-
keit. Dr. Boventschen legte den Aufschwung des
Vereins in Ziffern dar, der im letzten Jahre 4700
Mitglieder beträgt, so daß der Verein nunmehr
25 847 Mitglieder zählt, und der Aufschwung im
Jahre 1902 verspricht noch größer zu werden, gleich ¬
wohl giebt es noch keine Ortsgruppe, welche über
1000 Mitglieder stark wäre. Berlin zählt auch nur

915; an zweiter Stelle steht seit jüngster Zeit Dan ¬
zig mit 600 Mitgliedern. Es folgen dann Berent
und Dirschau, so daß Westpreußen augenblicklich
an der Spitze der gesammten Vereinsarbeit mar ¬

schiert. Redner ermahnte zu tüchtiger Werbearbeit.
Dr. W e g e n e r referirte über Posen, Voßberg

über Oberschlesien. Zur „S pr ache n fr ag e“ wurde
folgende von Dr. B o ve n t s ch e n vorgeschlagene
Resolution angenommen:

„Es soll den Polen nicht verwehrt sein, ihre
polnische Sprache unter sich zu gebrauchen, da sie
aber das polnische Idiom als Kampfmittel gegen
das Deutschthum mißbrauchen und es im allge ¬
meinen staatlichen Interesse liegt, daß jeder Staats ¬
bürger die deutsche Staats- und Landessprache be ¬
herrscht, empfiehlt der Gefammt-Ausschuß der
Staatsregierung folgende Maßregeln: I.Der fa ¬
kultative Schreib- und Lehrunterricht in der Volks ¬
schule der gemischtsprachigen Landestheile wird,
wo er noch besteht, aufgehoben. 2. Die für West-
preußen geltenden Bestimmungen über die Erthei-
lung des Religionsunterrichts in deutscher Sprache
sollen auf alle Theile der Ostmarken ausgedehnt
'werden. ^3, Der fakultative polnische Sprachunter-
chcht an den höheren Lehranstalten wird beseitigt.
4., Die Bestimmung, daß die aus dem Dispositions-
foUds der Oberpräsidenten unterstützten Stipen-
dioiten sich verpflichten müssen, polnisch zu lernen,
wich aufgehoben. 5. Wenn in einer Versammlung
eine andere Sprache als die deutsche gebraucht
wirH so entziehen sich die Verhandlungen der Kon ¬
trolle? der öffentlichen Meinung und es' ist unmög ¬
lich, der Verbreitung gefährlicher Aufhetzungen und
Irrthümer bei Zeiten entgegenzutreten. Die Ver ¬
sammlungsfreiheit hat zur Voraussetzung, daß die
Verhmchlungen in voller Oeffentlichkeit spielen.
Wer sich der Oeffentlichkeit entzieht, hat kein Recht
auf uneingeschränkte Versammlungsfreiheit. 6. Die
polnische' Presse hat eine staatsfeindliche Haltung.
Soweit Einzelne polnische Zeitungen nicht voll ¬
ständig bfldßoten werden können, muß eine Vor ¬
schrift erlaU-en werden, daß jede polnische Zeitung
mit einer deutschen Uebersetzung neben dem Texte
erscheint, dapnit sie sich nicht durch den Gebrauch der
fremden Sprache der Oeffentlichkeit entzieht und
damit die deutsche Presse und das deutsche Volk in
die Lage ver^tzt wird, den Aufhetzungen und Lügen
der polnischen Presse entgegen zu treten. 7. Im
innerdeutschen Verkehr der Reichspostverwaltung
ist die durchgängige Arrwendung der deutschen
Sprache Bedingung. Postsendungen mit polnischen
Aufschriften sind von der Beförderung ausge ¬
schlossen. Die Uebersetzungsstellen in Posen und
Bromberg werden aufgehoben.“

Zur „U n r v e r s i t ä t s f r a g e“ wurde fol ¬
gende von General Raschdau begründete Reso ¬
lution einstimmig angenommen:

„Der Deutsche Qstmarkenverein spricht sich mit
aller Entschiedenheit gegen die Errichtung einer Uni ¬
versität oder Hochhhule in der Provinz Posen aus.
Nach der einmütUgen Auffassung des Gesammt-
ausschusses würde eine solche akademische Lehr ¬
anstalt unter den zux Zeit bestehenden Verhältnissen
den auf Förderung des Deutschthums gerichteten Be ¬
strebungen strikte zuwiderlaufen; sie würde einSam-
melpunkt der durchweg radikal gesinnten polnischen
Jugend, insonderheit auch der ausländischen, gali-
zischen und russischen Studentenschaft und damit
ein Mittelpunkt natümal-polnifcher Propaganda
werden, während die deutsche Jugend sich größten-
theils, wie bisher, den westdeutschen Universitäten
zuwenden würde. Statt ein deutscher Kulturträger
zu werden, würde eine solche Hochschule in dieser
Provinz sich zu einem Herde dauernder politischer
Erregung auswachsen und nur zu einer Verschärf ¬
ung der bestehenden Gegensätze beitragen.“

Es wurden noch einige geschäftliche Angelegen ¬
heiten und Wahleil erledigt; die übrigen Punkte
mutzten der vorgerückten Zeit wegen von der Tatzes ¬
ordnung abgesetzt werden.

Abends fand im Saale des Schützenhauses ein
Kommers statt, an dem die Besucher des Ostmar ¬
kentages, soweit sie schon am Sonnabend in Danzig
eingetroffen waren, in großer Zahl theilnahmen.
Die Logen füllte ein Kranz deutscher Frauen, die
dem bewegten Treiben zusahen. Auf der Bühne
prangte die Büste Bismarcks. Landgerichtsrath
Bischofs, der das Präsidium führte, begrüßte
die Gäste, insonderheit den Senior des Vereins,
Oekonomierath Kennemann, und den ersten Vor ¬
sitzenden, Major von Tiedemann. Letzterer dankte
und brachte ein Hoch auf Danzig aus; noch zahl ¬
reiche Trinksprüche wechselten mit den Kommers ¬
liedern ab; so wurde auf die Schützenbrüderschaft
und auf den Ostmarkenverein getoastet.

Der „Deutsche Tag“ vom Sonntag.

Reges Leben herrschte am Sonntag Vormittag in
Danzigs Straßen und die schwarz-weiß-rothen
Schleifen der Festtheilnehmer traten im Straßen ¬
bilde in solchen Massen auf, daß dieses dadurch ein
besonderes Gepräge erhielt. Das Gros der Aus ¬
wärtigen brachten die Vormittagszüge. Man be ¬
nutzte die Vormittagsstunden zu Spaziergängen
und Ausflügen. Einige begaben sich nach Zoppot,
Oliva oder Neufahrwasser, die meisten aber hielten
sich an die reichen Sehenswürdigkeiten der Stadt,
vor allem an das Rathhaus, an den Artushof und
St. Marien. Die Danziger Ortsgruppe hatte für
sachkundige Führung aufs beste gesorgt. In den
Artushof durfte nur derjenige hinein, der eine Fest ¬
schleife trug. Viele, sehr viele kannten Danzig und
die rerchen Denkmäler aus seiner glänzenden Ge ¬
schichte noch nicht, und werden die nachhaltigen Ein ¬
drücke aus der Marienkirche und dem Artushofsaal
mit in die Heimat genommen haben.

An dem großen Festessen im Schützen ¬
haussaal betheiligten sich der Hauptvorstand und
der Gesammtausschuß, im Ganzen aber etwa 250

Personen. Die Tafeln waren prächtig ausgestattet
ebenso der Saal selber, der sich außerordentlich
stimmungsvoll ausnahm. Eine Militärkapelle kon-
zertirte. Nur eine Rede wurde mit Rücksicht auf
die beschränkte Zeit gehalten, und das war der
Kaisertoast, den Oekonomierath Kennemann in
kurzen Worten ausbrachte. Der ehrwürdige Senior
des Ostmarkenvereins erinnerte dabei an die Worte
des Kaisers in Posen, die dem Vereine ein Beweis
dafür seien, daß. er sich auf dem richtigen Wege be ¬
fände. Eine Reihe von Begrüßungstelegrammen

wurde verlesen. Nur sehr kurz war die Zeit für
die Freuden der Tafel bemessen, denn bereits gegen
y2 S Uhr wurde das Zeichen züm Aufbruch zum
Garten gegeben.

Dieser Garten der Schützenbrüderschaft hat
riesige Dimension, und ist sehr schön: VielSchatten,
geschmackvolle Anlagen und lauschige Plätzchen.
Freilich war nach diesen schönen Dingen wenig
Nachfrage; denn die Sonne hatte sehr lange ihr
Antlitz verhüllt^ es war bitterlich kalt und der
Sturm jagte dunkle Wolken über die rauschenden
Baumwipfel. Es stand zu befürchten, daß man

des Windes wegen von den Worten der Redner
nicht viel verstehen, oder daß der Regen einsetzen
würde. Trotzdem füllten wohl schon um 3 Uhr
etwa 4 bis 5000 Menschen den Garten, in dem
zwei Militärkapellen konzertirten. Von einer der
Bühnen, dort, wo die Ansprachen und Gesangsvor ¬
träge vor sich gehen sollten, hatten inzwischen die
Vertreter von über 30DanzigerJnnungen mit ihren
prächtigen Fahnen Aufstellung genommen, und
schließlich marschierte auch noch der Danziger Krie ¬
gerverein heran. Den Innungen und dem Krieger ¬
verein galten die ersten Worte: Generalleutnant
Raschdau dankte ihnen im Namen des Ostmarken ¬
vereins für die treudeutsche Gesinnung^ die sie
durch ihr Erscheinen bekundet hatten.

Fortsetzung siehe an anderer Stelle.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 15. September.

* Aus Anlaß des heutigen 25jahrigen Jubi ¬
läums der „O st d e u t s ch e n P r e s s e“, dessen wir
an der Spitze des Blattes geziemend gederrken, be ¬
reitet der Verlag der Zeitung für die Abonnenten
eine F e st g a b e vor in Gestalt einer Broschüre, die
die in diesem Jahre in der „Ostd. Presse“ veröffent ¬
lichten Aufsätze von Dr. Erich Schmidt „Aus
Brombergs Vorzeit (die Burg Byd ¬
goszcz)“ umfaßt. Selbst für diejenigen unserer
Leser, die die Aufsätze ihrem Inhalt nach schon ken ¬
nen, wird es boit Interesse sein, sie nachträglich im
Zusammenhange zu lesen. Das interessante Heft,
das auch einige Illustrationen erhalten soll, wird
äußerlich hübsch ausgestattet in der ersten Hälfte des
Oktober den Abonnenten zugestellt werden. Am
Jubiläumstage der „Ostd. Presse“ mag auch der
Thatsache gedacht werden, daß 'die „Ostd. Presse“
die 25 Jahre ihres Bestehens hindurch ihr Papier
stets von ein und derselben Firma in Berlin bezogen
hat.

F. Crone a. B., 14. September. (Schützen-
gilde. Kleinbahn.) Die hiesige Schützengilde
veranstaltet am 21. d. M. ein Prämienschießen und
im Anschluß hieran ein Tanzkränzchen im Saale
des Grabinawäldchens. — Dem Vernehmen nach
bleibt bis auf weiteres der bisherige Fahrplan der
Kleinbahn in Wirksamkeit.

PP. Usch, 14. September. (Verpachtung.
Lehrerverein.) Im Haeskeschen Lokale wurde
am 13. d. M. die Jagd der Wiesengenossenschaften
Usch meistbietend in 3 Parzellen verpachtet. Das
Höchstgebot für Parzelle 1 betrug 83 Mark, für
Parzelle 2 40 Mark und für Parzelle 3 75 Mark.
Der Zuschlag wird in 8 Tagen ertheilt. — In der
gestern stattgehabten ordentlichen Generalversamm ¬
lung des hiesigen freien Lehrervereins für Usch und
Umgegend wurden in den Vorstand gewählt die Leh ¬
rer Hartmann-Miroslaw als Vorsitzender, David-
Uschhauland als dessen Stellvertreter, Bollmann
Uschhauland als Schriftführer, Schmudlach-Kahl-
städt als Rendant und Dannenberg als Gesangs ¬
dirigent.

s. Jnowrazlaw, 14. September. (Wa isen-
hausinspektor.) Für das hiesigeWolffsohnsche
Waisenhaus wurde von dem Kuratorium zum Wai ¬
senhausinspektor der Kultusbeamte Alexander aus

Pr. Holland gewählt. Es sind ca. 60 Bewerbungen
eingelaufen. Herr A. wird schon am 1. Oktober
d. I. sein Amt antreten.

a, Jnowrazlaw, 15. September. (Militä -

risches. Turnverein.) Aus dem'Manöver ¬
gelände ist am Sonnabend Vormittag das 140. In ¬
fanterieregiment in seine hiesige Garnison mit Son ¬
derzügen zurückgekehrt. Die Reservisten wurden am

Sonnabend Abend entlassen. — Das am Sonn ¬
abend Abend in Weiß' Hotel veranstaltete Vereins-
vernügen des Männerturnvereins nahm einen schö ¬
nen Verlauf. Die Betheiligung war eine äußerst
zahlreiche. Die turnerischen Uebungen beim Schau ¬
turnen wurden sehr korrekt und schneidig ausge ¬
führt. Bei der gemeinschaftlichen Tafel um Mitter ¬
nacht brachte der Vorsitzende den Kaisertoast aus.
Den Abschluß des Festes bildete ein Ball.

a. Mogilno, 13. September. (Enthüllung
des Krieger - Denkmals. Chaussee-
b a u.) Das Komitee zur Errichtung eines Kreis ¬
kriegerdenkmals in unserer Stadt beschloß kürzlich,
die Enthüllung erst im nächsten Frübjahr vorzu ¬
nehmen. Der geschäftsführende Ausschuß besteht
darauf, daß der Obelisk aus hellblauem schwedischen
Granit gefertigt werden soll. Dieser Stein ist aber
in einem Stück von der erforderlichen Größe nicht
auf Lager und muß erst in den schwedischen Brüchen
sorgsam ausgesucht werden. Dies erklärt die Ver ¬
zögerung. Bekanntlich sollte das Denkmal am 2.
September d. I. enthüllt werden. Die Ziehung der
Lotterie für das Kreiskriegerdenkmal findet am

15. Dezember d. I. statt, nicht am 15. Oktober. Von
5000 Loosen sind jetzt nahezu 4000 abgesetzt. — Den
Bau der Chaussee Freihof-Kruchowo-RosenaU in
einer Länge von 4861 Meter hat der Kreisausschuß
dem Bauunternehmer Pieck in Gnesen übertragen.
Es waren 24 Offerten eingegangen. Mt den Erd ¬
arbeiten wird sofort begonnen.

Posen, 13. September. (Oberlandes ¬
ger i ch t s - P r ä s i d en t Dr. Gryczews-
k i) feierte, wie bereits mitgetheilt, am 12. d. M.,
seinen 70. Geburtstag. Aus diesem Anlaß — so
berichtet das „Pos. Tagebl.“ — wurden dem Jubi ¬
lar, der sich vollster geistiger Frische und körper ¬
licher Rüstigkeit erfreut, von allen Seiten Glück ¬
wünsche und Zeichen der Verehrung und Anhäng ¬
lichkeit zutheil. Zunächst brachten das Oberlandes ¬

gericht und die Ober-Staatsanwaltschaft ihre be ¬

sonders herzlichen Glückwünsche durch eine Abord ¬
nung dar, deren Sprecher, Senatspräsident Dr.
Leisner nach einem Hinweis auf das stets treuester
Pflichterfüllung gewidmete, an Arbeit und Mühen,
aber auch an Erfolgen reiche Leben des Jubilars
und nach einem Hinblick auf dessen glückliches Fa ¬
milienleben insbesondere hervorhob, wie großeLiebe
und Verehrung der Jubilar durch sein stets bethä-
tigtes Wohlwollen bei den Richtern und Beamten
des ihm unterstellten großen Bezirks sich erworben
habe. Zur Erinnerung an den festlichen Tag wid-
meten die Mitglieder bm Oberlandesgerichts und
der Ober-Staatsanwaltschaft dem Jubilar einen
erst ganz, vor kurzem erschienenen Kupferstich,
Radirung von Börner (Berlin) nach dem Menzel-
schen Bilde „Flöteinkonzert Friedrichs des Großen“
(in einem der nur in ganz kleiner Anzahl herge ¬
stellten Remarque-Drucke mit Menzels eigenhändig
ger Unterschrift). Es erschienen ferner zur Gra ¬
tulation die einzelnen Mitglieder des? Oberlandes^
gerichts und der Ober-Staatsanwaltschaft mit ihren
Damen sowie die Vorstands-Beamten des hiesigen!
Landgerichts und eine Abordnung der hiesigen Aug
waltskammer. Von der letzteren sowie von den
Rechtsanwälten am hiesigen Oberlandesgericht'
wurde auch je ein prlächtrges Blumen- und Zier»
Pflanzen-Arrangement dargebracht. Der Ober-
Präsident erschien ebenfalls zur Gratulation, des ¬
gleichen der Regierungs-Präsident Krahmer, der
Ober-Postdirektor Koehler u. a. Auch der Magi ¬
strat und die Stadtverordneten gratulirten herz ¬
lich durch eine Abordnung, deren Sprecher Bürger ¬
meister Künzer in feiner Ansprache namentlich hin ¬
wies auf das vom Jubilar in den amtlichen Be ¬
ziehungen zu den städtischen Behörden in vorneh ¬
mer Form stets gezeigte Entgegenkommen. Auch
seitens dieser Abordnung wurde ein prächtiges
Blumen-Arrangement dargebracht. Zahlreiche
Blumenspenden erfolgten auch von anderen Seiten.
Ebenso gingen schriftliche und telegraphische Glück-
wünsche in großer Zahl namentlich von Richtern
und Anwälten aus der Provinz ein.

Posen, 13. September. (Ein Dynamit-
l a g e r) soll gelegentlich des Abbruches der Kaiser-
tribüne am Berliner Thor ausgegraben worden sein.
Der „Pos. Ztg.“ zufolge ist die Schauermär darauf
zurückzuführen, daß beim Abbruch der Tribüne ein
Arbeiter eine kleine Quantität einer harmlosen Ma ¬
terie gefunden hat, die die Installateure der elektri ¬
schen Beleuchtungsanlagen an den Obelisken ge ¬
braucht hatten.-

? Schwetz, 14. September. (Prüfung.
Gestorben. G u t s v e r k a u f.) Unter Vor ¬
sitz des Provinzial-Schulraths Dr. Collmann-
Danzig fand am hiesigenKöniglichen Progymnasium
die Entlassungsprüfung statt. Sämmtliche drei
Prüflinge bestanden die Prüfung. — Am 12. d. M.
starb nach längerem Krankenlager, 46 Jahre alt, der
Rektor der hiesigen Höheren Töchterschule, Herr!
Dr. Mchels. Der Verstorbene war nicht nur ein
liebenswürdiger Lehrer und in seiner Pflichttreue
und Arbeitsfreudigkeit ein leuchtendes Vorbild, son ¬
dern auch ein hochachtbarer Mitbürger von bornelp!
mer Gesinnung und edlem Charakter. Er hat das
Rektorat seit Oktober 1893 verwaltet. — Der Guts ¬
besitzer Ernst Boldt hat sein 408 Morgen großes
Gut Dulzig durch Vermittelung des Agenten Ascher
in Culm an den Landwirth Wladislaus Gornv
(Pole) aus Jnowrazlaw für den Preis von 140 000
Mark verkauft.

4* Konitz, 14. September. (An Typhus)!
ist in Konitz seit dem 7. September, nach den stan ¬
desamtlichen Nachrichten kein Todesfall mehr vor ¬
gekommen. Ueberhaupt ist die Zahl der dieser!
heimtückischen Krankheit im ganzen Jahr erlegenen
Personen auf 2 beschrärrkt geblieben. Alle Berichte,
die von dem Ausbruch einer gefährlichen Epidemie
sprechen, sind entschieden übertrieben. Wenn auch
in den amtlichen Registern noch 12 Typhuskranke
gezählt werden, so sind in dieser Zahl diejenigen
Fälle — und zwar die Mehrzahl — mitenthalten,
bei denen es sich um Erkrankung von typhusähn ¬
lichen Erscheinungen (so lautet dre Ausdrucksweise'
der Aerzte in den polizeilichen Anmeldungen) han ¬
delte. Eine Reihe von den noch als krank gezählten
Personen ist inzwischen genesen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarki.

Bromberg, 15. September Amtl. Handelskammer
bericht. Weizen 144—152 M. — Roggen, je nach Qualität
115—130 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Brauwaare ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145 bis
150 M. Kochwaare“ 180—185 M. — Mer Hafer 148--152
M., frischer 125—130 M.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 13. September. Wasserstand. 0,86 Meter übcr O.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt, Sturm — Barometerstand:
Regen. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 13. September. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen: Tour Nr. 213—214, Müller mit 60 Flotten.
Tour Nr. 217, Wurl mit 8 Flotten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktftraße.

Tageskalender für Dienstag, 16. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 22 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 40 Minuten.
Nöroliche Abweichung der Sonne 2° 55'. Vor Vollmond.
Mondaufgang vor V 2 6 Uhr abends, Untergang vor 4 Uhr
morgens.

Ileberffcbtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat j Tacij Stunde

9.
9.
9.

14 ! mittags 1 Uhr
14 abends 9 Uhr
15 I früh 9 Uhr

Luftdruck auf
Mrad rebuc.
in Millimeter

750, 9

751, 8 »

757,2

Tempe- Feuch
ratur n.

Celsius

IO,«
10,1
10,4

tigfeit
l.O|(
50
45
40

Wind ¬
rich ¬
tung

W
W

WNW

Be ¬
wöl ¬
kung

2
3
0

leichtSkala für die Bewölkung : 0 — heiter, 1
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 8,9 Grad Reaumur
— 11,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,3 Grad Reauniur — 6,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten»
24 Stunden:

Kühles, vorwiegend heiteres, trockenes Wetter.
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Der König von Sachsen in Berlin.
Der König von Sachsen ist am Sonnabend

Mittag zum Besuche des Kaiserpaares im Neuen
Palais eingetroffen. Zum Empfang des Königs
hatte auf dem mit Palmen und Blumen geschmück ¬
ten Bahnhof Wildpark eine Ehrenkompagnie des
Garde-Jäger-Vataillons mit Fahne und Musik, am

rechten Flügel die direkten Vorgesetzten, Ausstellung
genommen. Anwesend waren Prinz Friedrich Leo ¬
pold, Prinz Albrecht, Regent von Braunschweig,
Erbprinz von Hohenzollern, Prinz Friedrich Wil ¬
helm von Preußen, Prinz Ernst von Sachsen-Alten ¬
burg, ferner Staatssekretär Freiherr v. Richthofen,
das Allerhöchste Hauptquartier und die Generali ¬
tät von Potsdam. Kurz vor 12 Uhr erschien bet
Kaiser in sächsischer Infanterie-Uniform, mit dem
Bande der Rauterr-Krone. Um 12 Uhr fuhr der
Zug ein. Die Kapelle spielte den Präfenttrmarsch,
die Fahnen senkten sich. Der König von Sachsen,
in der Uniform des Altmärkischen Ulanenregiments
von Treffenfeld, entstieg seinem Wagen. Die Be ¬
grüßung zwischen beiden Monarchen war eine herz ¬
liche; sie küßten sich auf die Wangen. Sodann
fand die Vorstellung der Prinzen und des Ehren ¬
dienstes statt. Zum Ehrendienst sind kommandirt:
der Kommandant des Hauptquartiers von Plessen
und der Kommandeur der Altmärkischen Ulanen
von Brühl. Der König schritt die Front der
Ehrenkompagnie ab, die Kapelle spielte wiederum
den Präsentikmarsch. Hierauf fand ein Vorbei ¬
marsch statt. Dann bestiegen der Kaiser und der
König den ä la Daumont bespannten vierspännigen
offenen Wagen; geleitet von einer Eskadron des
1. Garde.Dragoner-Regiments fuhren die Aller ¬
höchsten Herrschaften nach dem Neuen Palais. Hier
hatte eine Kompagnie des 1. Garde-Regiments mit
Fahne und Musik Aufstellung genommen. Beide
Majestäten schritten die Front der Ehrenkompagnie
ab, bei, welcher Prinz Eitel Friedrich stand. Sodann
begaben sich die Majestäten ins Innere des Palais.

Am Nachmittag fuhr der König in Begleitung
des Generals von Plessen in einem offenen Vier ¬
spänner vom Neuen Palais nach dem Mausoleum
und legte hier am Sarkophage Kaiser Friedrichs
einen großen Kranz von Lorbeer und Veilchen und
am Grabe der Kaiserin Friedrich einen Kranz von
Lorbeer und rosa Nelken nieder. An beiden Krän ¬
zen befanden sich grün und weiße Moireschleifen,
deren Enden das Initial G. mit der Königskrone
trugen.

Abends 8 Uhr fand in der Jaspisgallerie des
Neuen Palais bei Ihren Majestäten eine Tafel zu
Ehren der Anwesenheit des Königs von Sachsen
statt. Der König saß zwischen dem Kaiser und der
Kaiserin. Dabei brachte der Kaiser folgenden
Trinkspruch aus:

„Gestatten Ew. Majestät Mir, den herzlichsten
Dank entgegen zu bringen für den freundlichen
Besuch, den Ew. Majestät Mir heute gewogenllich
abstatten. Wir gedenken der schweren Stunden, die
Ew. Majestät in diesem Jahre durchlebten. Innig
haben wir theilgenommen an dem Schmerze, der
Ew. Majestät und Ihr Land erfüllte. Wir be ¬
grüßen in Ew. Majestät den Bruder des ver ¬

ewigten Königs, des getreuen Mitarbeiters in der
Errichtung unseres deutschen Reiches. Ich per ¬
sönlich bitte Ew. Majestät, versichert zu sein, daß

| Ich Meine allerinnigste Dankbarkeit, Anhänglichkeit
; und Liebe, mit der Ich an König Albert gehangen
i habe, von ganzem Herzen auf die Person Ew. Ma-

I jestät übertrage; und Ich bitte, Mir die Hulh, die
Ew. Majestät Königlicher Bruder Mir erwiesen hat,

; Mir auch fernerhin bewahren zu wollen. Meine
Gefühle und die Gefühle Meines Hauses und

! Meines Volkes für Ew. Majestät und das xrcue

: Sachsenvolk fasse Ich zusammen in dem Ruf: Gott
j schütze und segne Ew. Majestät! Seine Majestät der

König von Sachsen Hurrah, hurrah, hurrah!“
Der Köni g von Sachsen erwiderte:
„Gestatten Mir Ew. Majestät, für die liebenS-

j würdigen und hochherzigen Worte, mit denen Ew.
i Majestät Mich begrüßt haben, Meinen herzlichsten

und tiefgefühltesten Dank auszusprechen. Sie wer ¬
den Mir stets als ein theures Andenken im Ge ¬
dächtniß bleiben. Gestatten Ew. Majestät zugleich

j die Versicherung, daß, soweit es von Mir, Meinem
j Hause und Meinem Volke abhängt, wir bestrebt sein
I werden, das Verhältniß zu Kaiser und Reich so zu
: erhalten, wie es unter Meinem unvergeßlichen Bru ¬

der gewesen ist. Wir werden stets fest und un-
l entwegt zu Kaiser und Reich halten. Gestatten Ew.
! Majestät, daß Ich denGefühlen desDankes für die so
! liebenswürdige Aufnahme, die Ich gefunden, dahin

Ausdruck gebe, daß Ich Mein Glas erhebe und rufe:
Seine Majestät der Kaiser, Ihre Majestät die Kai ¬
serin und das ganze Kaiserliche Haus: Hurrah,

| hurrah, hurrah!“
Der Reichsanzeiger vom Sonnabend begrüßt

den Königlichen Gast des Kaiserpaares wie folgt:
König Georg von Sachsen ist zum ersten mal seit
seinem Regierungsantritt heute in Potsdam als
Gast des Kaisers eingetroffen und herzlich empfan ¬
gen worden. In dem erlauchten Bruder des ver ¬

ewigten Königs Albert begrüßen wir eine ritterliche
Gestalt aus dem durch große geschichtliche Erinner ¬
ungen geweihten Kreise der Bundesfürsten, die für
die Begründung des Reichs ruhmvoll mitgestritten
haben, und deren nationale Verdienste von dem
Erben der ersten Kaiser wie von unserem Volke treu
in Ehren gehalten werden.

Am gestrigen Sonntag mittags 1 Uhr ist König
Georg wieder abgereist. D^r Kaiser begleitete den
König im offenen Wagen zum Bahnhof, wo sich
auch Prinz Eitel Friedrich zur Verabschiedung ein ¬
gefunden hatte. Vom Fenster des Salonwagens
aus unterhielt sich der König noch kurze Zeit mit
dem Kaiser. Sodann setzte sich der Sonderzug in
Bewegung.

Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 15. September.

* Der Kaiser trifft Ende dieser Woche zu mehr ¬
tägigem Aufenthalt in Cadinen ein und begiebt sich
von dort zur Jagd nach Rominten.

* Personalien. Den Rittergutsbesitzern Bene-
feldt in Quooßen, Kreis Friedland, und Nahgel in
Rakelwitz, Kreis Konitz ist der Charakter als Oekono-
mierath verliehen worden.

f. Das Richtfest der neuen evangelischen
Pfarrkirche hat Sonnabend Nachmittag in feier ¬
licher Weise und im Beisein des Gemeinde-Kirchen ¬
raths und der Gemeindevertretung, geladenerGäste,
wie auch einer groAn Menge von Mitgliedern der

Gemeinde stattgefunden? An der Spitze des
Thurmes der Kirche, der bis oben hinauf noch mit
einem festen Gerüste umgeben ist, bemerkte man
die dort angebrachte Richtfestkrone und seitlich
wehenden Flaggenschmuck in den deutschen Farben.
Das an diesem Bau beschäftigte Arbeiterpersonal
hatte gruppenweise auf den Etagen des Gerüstes
Aufstellung genommen. Um 4 Uhr betrat Herr
Zimmermeister Bruno Wiese die erste Etage des
Gerüstes und hielt von dort herab in gebundener
Rede den ersten Richtspruch, in dem es u. a. heißt:

Aufgebaut zu Gottes Ehre
Steht dies Haus errichtet hier,
Wer es sieht, von Herzen sage
Er dem Höchsten Dank dafür.
Meister gebet Gott die Ehre,
Die Ihr dieses Werk vollbracht!
Ihr habt es mit dem vollendet.
Der das Schöpfungswerk gemacht.
Kommt herein, mit Lust zu hören
Gottes Wort, das man Euch lehrt;
Geht hinaus mit ernstem Wollen,
Das zu thun, was Ihr gehört.
Dann wird dieses Haus ein Segen
Für Euch sein zu jeder Zeit,
Und Ihr werdet, reich an Früchten /
Reifen für die Ewigkeit. :

Ehre allen, deren Eifer
Dieses Haus hervorgebracht,
Ihnen fei aus vollem Herzen
Wärmster Dank dafür gesagt.
Ehre denen, die als Leiter
Rühmlich an der Spitze steh'n,
Meistern und Gesellen Ehre,
Die das Werk vollendet seh'n! /
Eine Kirche ist's für Alle
Und die Heerden gehe:: ein
Einst soll's eine Heerde werden:
Eine wird's im Himmel sein.

Den zweiten Richtspruch brachte ebenfalls in
gebundener Rede, der leitende Polier was, der
hierbei vom Fuße des Thurmhelmgerüsts, ein Glas
Wein leerte^ zum Schluß heißt es:

Nun ist das Glas wohl ausgeleert
Und für mich weiter nichts mehr werth;
Drum toerf ich es nun rückwärts nieder:
Zerschmettert braucht es niemand Meder,
Und was ich wünschend im Geiste geseh'n
Will's Gott, wird's in Erfüllung geh'n.
Der Bau der neuen evangelischen Pfarrkirche

ist im März 1901 nach Zeichnungen und unter
Oberleitung des Architekten Herrn H. Seeling in
Berlin und unter einer speziellen Matzbauleitung
des Architekten Hänicke begonnen worden. Den
ganzen Sommer und Herbst des vergangenen Jah ¬
res nahmen die schwierigen Fundirungsarbeiten in
Anspruch, so daß die feierliche Grundsteinlegung
erst am 8. Oktober 1901 erfolgen tonnte. Als der
Frost dem Weiterarbeiten Halt gebot, war der Bau
bis zur Sockelhöhe gebracht. Es wurden daher die
Arbeiten am 1. Dezember eingestellt. Doch schon
am 15. März d. I. wurden die Arbeiten wieder
mit allen Kräften aufgenommen' galt es doch bis
zum Beginn des Winters die gesammte Kirche nebst
Thurm unter Dach zu bringen. Die Bauleitung
erkennt es an, daß die Unternehmer, in deren
Händen die einzelnen Ausführungen lagen, mit

allen KrÄften für dies Ziel gewirkt haben. — Du
Aus.fuhrwrg der Maurerarbeiten lag in den Häm
den des Maurermeisters Carl Rose, der den Bau
mit Hülfe einer für Bromberg ganz neuen modern
nett Einrichtung bewirkte, indem er das gesammte
Maurenmaterial mit einem elektrischen Fahrstuhl
auf die Rüstungen beförderte. Mit diesem Fahr ¬
stuhl [verbunden war eine Kalklösch- und Mörtel-
maschrrre. Um das Material für den Thurm hoch-
zuzietzen, mußte der Fahrstuhl die stattliche Höhe
von 4Z Meter haben. Die Zimmerarbeiten führte
Zimmermeister Wiese aus. Es ist ein schönes Stück
Zimmermannsarbeit, die Dächer und der Thurm-
helm. der Kirche. Schon heute ragt der Helm als

...höchstes Bauwerk Brombergs über die Häuser hin-1 aus, und es wird der Thurm als ein neues Wahr-'

zeichen der Stadt weit in das Brahethal hinein
sichtbar sein. Noch ist ein großer Theil Arbeit bis

Zzur Vollendung des Baues m bewältigen, drum
'

rüstig weiter!
fe O Weißenhöhe, 13. September. (Probe-
|al ü r m ter u n g.) Gestern Nachmittag alar-
«mterte der Eisenbahnpräsident Naumann, welcher
tzmit mehreren Herren der Direktion aus Bromberg
Zunvermuthet eintraf, von hier aus einen Rettungs-

bezw. Hilfszug aus Schneidemühl. Es wurde an ¬

genommen, in Weißenhöhe Ware ein heftiger Zu ¬
sammenstoß zweier Züge erfolgt, bei welchem Ma ¬
schinen und Wagen zertrümmert und in Brand ge ¬
rathen und viele Passagiere verunglückt waren.
Der Hilfszug von Schneidemühl brauste kurz nach
3 Uhr heran. Ein Kranken- und ein Maschinen ¬
wagen waren eingestellt. Rasch wurden die Ret-
tungs- und Räumungswerkzeuge herbeigeschafft;
mehrere Spritzen löschten die brennend gedachten
Wagen, die Räumung wurde fingiert. Die Sani ¬
tätskolonne trat in Thätigkeit und legte Nothver ¬
bände an u. s. w. Nachdem so die Bereitschaft des
Hilfszuges geprüft worden war, dampfte derselbe
wieder nach Schneidemühl ab. Das Herbeieilen
zur Unfallstelle dürfte nicht zu lange Zeit in An ¬
spruch genommen haben und das gesammte Per ¬
sonal auf dem Posten gewesen sein; denn die Bahn-
direktion bekundete Zufriedenheit.

+ Komtz, 14. September. (Der Streik
der K o n i tz e r S t a d t r ä t h e) ist als beendet
anzusehen. Die regelmäßigen Sitzungen des Ma ¬
gistrats in Könitz sind — wenn keine Abbestellung
erfolgt — einfürallemal auf jeden Freitag, nach ¬
mittags 4 Uhr festgesetzt. Am letzten Freitag sind
nun zur Magistratssitzung außer dem Bürgermeister
Deditius, der wie sonst immer die Verhandlungen
leitete, dem Beigeordneten Haack und dem Stadt ¬
rath Kaufmann Friedrich Pätzold, von den bisher
streikenden Magistratsmitgliedern — ohne beson ¬
dere Aufforderung des Magistratsdirigenten, der
Anordnung des Regierungspräsidenten zu Marien ¬
werder entsprechend — die Stadträthe Damvf-
mühlenbesitzer Julius Klotz und Gutsbesitzer Wil ¬
helm Heyse erschienen. Die Stadträthe Rechtsan ¬
walt Karl Gebauer und Apothekenbesitzer Ernst
Schultze sind z. Zeit noch beurlaubt. Betreffs des
Kaufmanns H. Stockebrand soll es nach den Vor ¬
gängen zweifelhaft erscheinen, ob seine am 17. Juni
mit 3 Stimmen Mehrheit erfolgte Wiederwabl die
Bestätigung finden wird. Ueber kurz oder lang
würde er auch das Amt sowieso niedergelegt haben.

Die Damen

werden gebeten,
zu beachten, worüber ein Prospekt dieser Dummer beiliegt.

Siris Gesellschaft m, b. fx, Frankfurt a. fll
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Kaisermanöver 1903.
XV. (Schluß.)

Frankfurt a. £>♦, 13. September. Das Manöver
ist aus. Was monatelange Vorbereitungen und
sorgfältigste Arbeit vom Generalstabschef und vom
Korpskommandeur bis zum Jntendanturschreiber
und Korporalschaftsführer zustande gebracht, hat
jicf)- vor dem Auge des Kaisers und. hoher deutscher
unll ausländischer Offiziere zeigen dürfen. Der Kai ¬
ser soll sich über den Ausfall der Uebungen günstig
ausgesprochen haben. Was wir von der Haltung der
Truppen bei den ganz außerordentlich großen Stra ¬
pazen^ was wir bei der so überaus schwierigen Pro-
viantirung und Quartierung gesehen haben, läßt
dies Urtheil sehr gerecht erscheinen. Wenn der naive
Schlachtenbummler sich an den malerischen Solda ¬
tenbildern erfreut, die ihm Attacken und Marsch ¬
kolonnen, Lagerfeuer und Einquartierung im Dörf ¬
chen bieten, so setzt sich der Privatstratege aufs hohe
kritische Roß und bemängelt theils nicht kriegs ¬
gemäße Einzelheiten, theils und ganz besonders ge ¬
wisse Verschiebungen in der Kriegslage, die meist
über Nacht eintreten und mit Meldungen von irgend
einem unsichtbaren Theilhaber der einen oder der
anderen Partei motivirt werden. Er bedenkt nicht,
daß Rücksichten auf Quartier und Verpflegung, auf
Beförderung hoher Manövergäste und — zumal am

letzten Tage —- Rücksichten auf den so schwierigen
und an die Bahnverwaltungen die höchsten An ¬
sprüche stellenden Rücktransport der Truppen un ¬

möglich int Frieden übersehen werden können. Die
Hauptsache ist, daß alle Instanzen und jeder Mann
zeigt, was er gelernt hat und was er leisten kann.

Und da muh gesagt werden, daß z. B. die
Marschleistungen aller Truppen geradezu großartig
gewesen sind. Was ist die Kavallerie an den beiden
letzten Tagen geritten, welche Strecken hat beispiels ¬
weise die 9. Division in der Nacht vom 11. zum 12.
zurückgelegt! Dabei sind in diesem Jahre die fünf
Tage dieser Woche bis gestern wegen des günstigen
trockenen Wetters voll ausgenutzt worden, und die
Truppen haben, trotzdem die meisten schon in der
vorigen Woche reichliche Marschtage hinter sich hat ¬
ten, fast ausschließlich biwakirt. Wie sehr eine Reihe
unmittelbar folgender Biwaks während der stets
keuchten Septembernächte, bei der geringen Sorg ¬
falt, die man der Reinlichkeit selbst beim besten Wil ¬
len nur zuwenden kann, attstrengen und aufreiben,
kann eigentlich nur der ermessen, der es selbst mit ¬
gemacht hat und der weiß, wie froh man ist, wenn
man sich nur in die staubige Ackerfurche niederwer-
feit und nach eilig genossenem Imbiß den Schlaf
suchen kann. In dieser Beziehung werden also die
diesjährigen Kaisermanövertage voll ihren Zweck er ¬

füllt haben, wie sie ja auch außerdem auf ganz an ¬

derem Gebiet von größter Bedeutung waren durch
die Vorgänge in Posen und die Anwesenheit der
baierischen Prinzen und der englischen und amerika ¬
nischen Generale.

'
~ Einige Einzelheiten seien noch kurz berührt.

Welchen Werth der Kaiser auf Kavallerieattacken
legt, ist bekannt; daß so gewaltige Reitermassen,
im gestreckten Galopp anstürmend, auch wenn im
Ernstfälle vielleicht die Hälfte dem mörderischen
Feuer der Infanterie und Artillerie zum Opfer fal ¬
len muß, Verwirrung in den Feind tragen und
eine Lücke in seine Reihe reißen, kann nicht bezweifelt
werden. Die vorgestrige große Attacke wurde
übrigens auch von der Kaiserin begleitet, die einem
Ulanenregiment folgte. Die sogenannte Buren ¬
taktik wird keineswegs überall angewendet; be ¬
sonders bei der Garde sehen wir vielfach das alte
sprungweise Vorgehen., das Eindoublieren und das
Anrücken der Soutiens mit schlagendem Tambour.
Dagegen wurde da, wo keine allzubreiten Fronten
zu entwickeln waren, die moderne dünne Schützen ¬
kette, das Auflösen aller Soutiens in lose Linien,
das Ausnutzen jeder Deckung dadurch, daß einzelne
kleinere Trupps unbekümmert um die übrigen sich
bis zur nächsten Erderhöhung vorschoben, vielfach
bemerkt. Die Leute krochen im freien Feld vor ¬

wärts, sogar den Gewehrriemen zwischen den Zäh ¬
nen. Besonders bei der ersten Entwickelung des
Gefechts werden laute Kommandorufe vermieden.
Wink und Beispiel müssen genügen. Eine Pa ¬
rallele zur Burentaktik bot hier und da die Auf ¬
stellung der Artillerie, nicht in langen Fronten,
sondern in einzelnen Gruppen. Pferde und Protzen
scheinen mir weiter hinter die Front zurückgeführt
zu werden, als früher. Vorzüglich bewährt hat sich
das Maschinengewehr als Deckung von Kavallerie,
bei seiner leichten Beweglichkeit, seiner leichten Be ¬
dienungsmöglichkeit und der praktischen, tut Gelände
sehr unauffälligen Uniformirung seiner Mann ¬
schaften.

Die technischen Hilfsmittel der modernen
Kriegskunst waren alle, tote sonst im Betrieb: die
fahrbaren Fesselballons, von denen wir gestern
denjenigen der Manöverleitung mit unglaublicher
Schnelligkeit sich füllen und alsbald aufsteigen sahen
die Automobile, die Feldtelegraphen, die optischen
und die Funkentelegraphen, Kriegshunde und Brief ¬
tauben, Radfahrer und Automobilradfahrer.

Auch die Verladung ging glatt von statten.
Bereits gestern wurde fast die gesammte Infanterie
von Schwiebus, Stentsch und anderen in der Nähe
der letzten Uebung liegenden Orten mit der Bahn
in ihre Garnisonen befördert.

Wir schließen unsern Bericht mit dem besten
Dank an den Chef des Generalstabest General von
Schliessen, der auch in diesem Jahre der Manöver ¬
berichterstattung weitestes Entgegenkommen gezeigt
hat, und an Major Krose vom großen Generalstab.
der uns mit unermüdlicher Liebenswürdigkeit amt ¬
liches Material bereithielt und eingehende Auskunft
ertheilte.

Die französischen Manöver.
XX Paris, 12. September.

Die diesjährigen Manöver sind von beson ¬
derem Interesse, weil darin eine wenigstens für
Frankreich mehr oder weniger neue Taktikt erprobt
wurde, die sich nur unvollkommen dahin zusammen ¬
fassen läßt: vermehrte Auflösung der geschlossenen
Form. Die französischen Militärschriftsteller über ¬
treiben, wenn sie von einer absolut neuen Taktik
sprechen und diese auf die Erfahrungen des Trans ¬
vaalkrieges zurückführen. Lange vor diesem ge ¬
langte sie in der deutschen Armee zur Anwendung
und lange vor ihrer Uebertragung in die Praxis
ist sie theoretisch erörtert worden. Eigentlich seit
dem Kriege von 1870/71.

Woher das vermehrte Bedürfniß nach jener
Auflösung der geschlossenen Form? Es erklärt sich
einfach genug aus der beständigen Vervollkommnung
der Feuerwaffe, die für kompakte Truppen immer
mörderischer wird und diese zu einer immer grö ¬
ßeren Lockerung und Beweglichkeit, zu einer immet
sorgfältigeren Ausnutzung der Bodendeckungcn
zwingt. Aber für diese Auflösung in Schützen ¬
linien, kleinen Anmarschkolonnen, Eskadrons usw.
giebt es eine Grenze, über die hinaus es den Ober ¬
führern unmöglich wird, ihre Truppen in der Hand
zu behalten. Diese Grenze variirt je nach der
Kriegstüchtigkeit und Feuerdisziplin der Soldaten,
je nach der Länge ihrer Dienstzeit. Je geschlossener
die Form, je leichter sind die Truppen zu lenken, je
größeren Verlusten sind sie aber auch ausgesetzt. Man
kann sich leicht vorstellen, daß die militärischen
Fachmänner in dieser Frage, je nach ihrem Tem ¬
perament und ihrem Vertrauen zur Leistungsfähig ¬
keit des Durchschnittssoldaten, sehr verschiedener
Ansicht sind und bald der einen, bald der anderen
der beiden sich widersprechenden Forderungen mehr
Zugeständnisse machen. Zur Zeit haben in der
französischen Arntee diejenigen Generäle das Ober ¬
wasser, welche, thatsächlich unter dem Eindruck des
doch nicht ohne Weiteres auf europäische Verhält ¬
nisse zu übertragenden Transvaalkrieges, wie der
Jnfanteriegeneral Nögrier der Kavalleriegeneral
Donoy für eine beinahe völlige Beseitigung der ge ¬
schlossenen Form bei größeren Truppenkörpern
schwärmen. Ein ähnliches Bestreben macht sich
übrigens ja auch in der Marine geltend wo man den
Kampf gegen die gepanzerten Schlachtschiffe und
Kreuzer gegen die eherne Mauer der Linienschiffe
mit einer großen Zahl von schnellen und beweglichen
kleinen Schiffen, Torpedo- und Unterseebooten er ¬

folgreich durchführen zu können hofft. Und so
kann man bis zu einem gewissen Grade wirklich
behaupten, daß die Taktik der gesammten französi ¬
schen See- und Landmacht jetzt eine einheitliche ist.
womit nicht gesagt sein soll, daß sie auch die beste
oder, um uns vorsichtiger auszudrücken, die für
Frankreich beste sei.

Ueber die 'großen Kavalleriemanöver
'

unter
dem General Donoy verlautet noch wenig. ES
scheint, daß er besonderen Werth auf das gelegt hat,
was er die Deeomposition und die Synthese der
Truppe nennt, also auf ihre Manöverirfähigkeit,
ihre Auflösung in ihre kleinsten Bestandtheile und
die Kunst, über diese trotzdem nicht die Herrschaft
zu verlieren. Während er auf Angriffe starker Ka ¬
valleriemassen mit langen Fronten völlig verzich ¬
tete, übte er, neben dem Feuergefecht durch abge ¬
sessene und nachher schnell verschwindende Kavallerie,
deren möglichst unsichtbaren Anmarsch in kleinen
Abtheilungen unter größter Ausnutzung aller Bo ¬
dendeckungen zu konzentrischem Angriff auf den
überraschten Gegner. Die Ergebnisse scheinen ja
günstige gewesen zu sein, aber es bleibt dahinge ¬
stellt, ob Donoy seine aufgelöste Kavallerie im Ernst ¬
fälle ebenso gut in der Hand behalten hätte.

In dem großen Korps- und Armeemanöver
bei Toulouse, dem bekaNnÜich die Militärattachees
beiwohnten, und das der Generalissimus der fran ¬
zösischen Armee, der General Brugöre, mit vieler
Umsicht selbst leitete, ging dieser nicht so weit, wie
Negrier und Donoy. Er verzichtete keineswegs auf
den Massenangriff. So billigte er, daß einer fcer.
unter ihm stehenden Kavalleriegenerale seine ge ¬
sammte Kavallerie intakter Infanterie entgegen ¬
warf, um deren Vormarsch aufzuhalten. So endete
das ganze Manöver (die zwei Armeekorps starke
Südarmee hatte zwei Tage gegen die Truppen des
Generals Lacroix zu operiren, die als Avantgarde
einer feindlichen Armee zu denken waren) mit inem
Massenangriff, der freilich gut vorbereitet
war. Brugöre brauchte zu letzterem Zweck einen gan ¬
zen Tag, den 8. September, und darin besteht in der
That der Fortschritt seiner Taktik gegenüber der ¬
jenigen, die bisher bei den Manövern unter der
Obreleitung Saussiers für maßgebend galt. Sie
läßt sich dahin zusammenfassen: „lange Vorbe-
seine moralische Widerstandskraft zu schwächen. Vor ¬
seine moralische Widerstandskraft zu ermüden. Vor ¬
sichtig hinter einem aus Kavallerie und Avantgarden
gebildeten Schleier in kleinen Kolonnen vorrücken,
so daß der Feind davon nichts bemerkt. Mehr zu ¬
rück in Terrainfalten versteckte, in breiter Front der ¬
art entwickelte Reserven, daß sie Gegenangriffe abzu ¬
schlagen bereit sind und je nach der Wendung, bte
das Gefecht nimmt, nach einer bestimmten Richtung
hin einen gemeinsamen, kräftigen Vorstoß machen
können.“

r
Lamm man:

Geht nicht wie Watte
auseinander! — in

schwarz, weiß u. farbig
für Blousen n. Roben von 95 Pf. bis Mk. 18.65 p. M.
Absolut kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zn-
fendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschem
Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir be ¬
zogen ! Muster umgehend. ©. HenncTbcrgs, Seiden-
fabrikant (K. n. K. Hoflief.). Zürich.

h ^ s ist nothwendig, ausdrücklich festzustellen, dass
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käufe stets Ray-Seife zu verlangen und die zahl ¬
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Seifen haben ausser dem Namen nichts mit dem

Hühnerei gemein, da sie nur Spuren von Eiweiss ent ¬

halten, welche infolge ihrer Geringfügigkeit keine

Wirkung irgend welcher Art ausüben können.

Zur Aufklärung.
Die Wirkung* der patentirten RAT—

SEIFE, von welcher jedes Stück ca.

2S «ramm Hühnerei enthält, ist wissen ¬

schaftlich erwiesen und beim Gebrauch
sofort erkennbar. Jeder, der Ray-Seife
einmal probiert hat, ist von derselben entzückt und

wird sie immer wieder gebrauchen. Wer sich mit

Ray-Seife noch nicht gewaschen hat, säume nicht,
einen Versuch zu machen. Die wohlthätige Wirkung
ist überraschend. Preis pro Stück 60 Pfennig, überall
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Berliner Börse vom 13. September.
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Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. xvn. -

Dtaeh. Order. I.
do. II.
do. VIII
do. IX. u. Ha.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. «Strel.H.-f.I-II
do. do. MI . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mittel d.Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Gea.6bl

do. do.
Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm. -0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. dp. do.
io. Hypoth, - Veit,
do. do.
do. Pfandbr,-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein. H.-Pi.88-85

do. 8erie69-82
do. Cemm.-O.

Rhein.-W. B. I, m

do.n.4V^nnk4904
Sachs. Boöencred.
8chles.Bedcr.-Pfd.
„

«o. io:
Stett. Nat. - Hyp.

do. do. ,

Westd. Bedencr. I
io. do. III,

160.46»
«6.50DG

166.6600
13U.25ÖG
116.2506

U6.56bG
108.36»
1 «6.3606

»5.5006

100.36OG
1UO.7506

»6.6006
97.56»
95.00»

161.86bG
»5.866
68.6600

96.6606
100.60»
136.3600

99.00»
95.35»
99.6600

U9.6Ob0
88.60»

113.00»
115.16»
166.8606

9 0.6606
95.6606

|OS.76bG
99.3600

98.5000
93.66bG

100.20»
95.4000
95.4600
95 660G

102.2500
1 66.4606

99.60»
100.60»

96.7500
97.86»

lOO.TäbG
95.25»
99.60»

166.860G
94.86»

4 16! .60»
«Üi 95,700

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wecheler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisbnrg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.n.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtech.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Nieierrh-Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bed.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

I 34.66bC
126.25bG
lol.OObG

90.66»
157.75b
II 7.56bG
168.660
144.25»

160.66»
138.4606
SIO.OObG

96 46 6
188.00bG
116.75»
144.75b“

9 6.6 ObG
147 368
l28.25bG
117.86»

88.46»
133 96»

8 3.9 ObG
109.50bG
117.75b«
163 66 6
137.7 5bB

16.8 ObG
14l.35bB
169 76bB

99.66ÖG
154.50bG

126 5ObG
117.25ö6
143.75»
176.50»
124.166
114.00»

Industrie-Papiere.
126.25»

98.56»
172,OObG
183.50bG
178.66»
352.56 6
123.56»
162.66bG

93 OOdG
188.75»

6.966
263.75bG
188.56ÖG

Accnmnlatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maechinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

io. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtech. Gasglühl. .

do. Waff.u. Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
Rorümti n desUition 18

• io. Victoriabr.ii 2
Dynamit Trist ,| H 1734000

Biber. Farbenfabr 20
Freund Haschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
Hengs tenbg.Msch.bg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Liniener Brauerei
L.LöweACo. Mach.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-L.
Orenst. & Koppel
Kavensljg. Scinn.
Ehm-Wstf. Kälkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knandt
Siemens ts Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
W enderoth . . .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn 4
Allg.Lok.u.Stb 7
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

12
13
23
2b
21

?
20
17
19
12

8
6
3
0
0
7 i
9
6
»

s

8
U
14

0
4
0

10
0
7
5
3

344.75'«
296.66»
196.56»
366 60bG
282.66bG
326.10bG
1 18.560

61 06bG
352 56bG
362.256
262.56»
227.25bG
155.66»
155.75bG

99.75»
124.25bü
117.25»
106.1 ObG
169.860G
156.46b
154.56»
122.40bG
209.66»
186.668

79.75»
79.566

1 2 3.6 ObG
150.7506

71.00»
165 75bG
117.668

77.35»
175.6600
142 75 6

l08.66bB
164 668

H 6 . 660 G
212 6606
167.76b
186.86b

35 66-0
167 46 0

Bergwerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation ,

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
GelsMikirch. Bgw.
GecrgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

«kt.768
88 . 66 »
Ol.OObG

537.75b
326.25bG
182.75bG
144.560
275.66bG
332.56^

27.96»
I 93.25bG

46.66b
II 8.66bG
272.25bG
IOI .6606
137,25»

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Ut.A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowratlaw. . .6
KaUwLAscherleb.'lO
Kattowitz Bergb.! 12
Kölner Bergw.-Y.;30
Königa-u.Laarahk 14
König Wilhelm cv.

“

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASeu wert.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phöaii, Lit.A. abg.

verk:Rhein. StahlwerL
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst
Schalke: Gruben
Schles.Zinkhntten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

87.25bG
166.75b
144.00»
173.0übG
.

7.25»
1118580

lOO.lOto
125.25»
143.06ÖB
196.75»
347.7586
260.6»bG
175.7586
251.86b
107.50bG
101 , 66 bG

45.758
88 . 00 b

114.50bB
82.6680

116.16bG
113.26b
129.36b
145.7586
196.75»
144.668G
170.500
32‘).56bQ
3 5 6.5 ObG
125.5036

49.56»
122.5080
160.56»

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 81'. 3 I 68 . 86 b§
Brüss. n. Ant. 81. 3 81.15b
Kopenhagen. ST. 4 112.4680
London . . 8 T. 3 20.455b

do. 3 M. 3 20.315»
New York . 2 M. 4.21b
Paris . . . 8 T. 3 81.20bB

do. . . . 2 BL 3 81.0080
Wien . . . 8 T.

P
85.3582

do.
Italien.Plätze

211 .

»T.
85.65b
86.958

Peters hure . 8 T. 215.96»

Seid, Silber u Banknoten.

Soverereigns pro St.
Imperials, neue, p.
Amerikanische No

>. 8t'.
dten

Belgische Noten . .

Engl.BankniAen, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel
8oU-C<ro»»Bfc kleine,

16.29b

16.255b
4.265b
81.15b
36.455b

81.26b
168.85b

85.45b
317.05 b

«LWkttkr.AWßchtkil'L?L?«'.
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewärts
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.

16. September. Normale Wärmer
Regenfälle, später schön. Stark
windig.

IV. September. Meist heiter und
trocken, ziemlich warm. Sturm ¬
warnung.

18. September. Wolkig, vielfach hei.
ter, strichweise Regen. Windig.
Angenehm.

19. September. Wenig verändert.
Regenfälle. Stark windig.

80. September. Sonnenschein mit
Wolkenzügen. Normale Tempe.
ratur.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i.Hambnrg, IZ.Septbr.

Gpar.o.KÄ 1

i|Stationen.
u.h.aMce*' . .

resspieg. i
™

n, b. Wetter

C brist iaufimd 750 NO wolkig 6
bkagen 74t ORO Regen. 8
Kopenhagen 740 W bedeckt 8
Stockholm 738 W Regen 7
Haparauda 749 ONO bedeckr 5
Bo l knin 752 NW h. bed. 10
Hamburg 748 WSW h. bed. 8
Swiuemüudr 745 W wolkig

bedecki
8

Reufahrivasier 744 SSW 12
Memel 742 W bedeck! 12
Scilly 764 1 NNO wollig 14
Franffurta.M.
München

756
; 756

NW
W

Heiter-
Regen

11
9

Chemnitz | 752 W §. bed. 8
Berlin

! 749 W wolkig
wolkig

9
Hannover : 752 W 8
Breslan ; 749 W Rege« 11

ISEAsthma g
'ich selbst it.öitle tinndcrlePaüeute»
licilLr, lehrt nnentgclt. dess Schrift.

Centagr A Ce., LeipMg.



Stenographen-Verein
Babelsberger

zu Bromberg.

Haupt-Versammlung
Freitag, d. 26. Septbr. cr.,

abends 9 Uhr
im VereiuSlokal Hotel Rosenfeld.

Ser tInttrriifit§=S«r}ii8
n. d. revid. System Gabelsberger

beginnt Mitte Oktober
und nimmt Anmeldungen dazu
schon jetzt unser Vorsitzender,
Prokurist Ernst Hiller, Brücken ¬
straße 10, entgegen. (283

OOOOOOOOOOOOOOQ
O pen Empfang 5SMtlicUrrMrite« 9

O [erlöst ii. Winter

E j. geb. Sekretärwittwe, ev.,
v. angenehm. Aeußern, nt. gutem
Charakter, s. wirthsch., jedoch ohne
Verm-, w, d. dies, s zurückgezogen
lebt ». Mangel a. Herrenbek. hat,

Äg-'-L LkbenSgesährten.
Herren, denen es a. e. glückt. Heim
gel. ist. w. geb., i. w.Adr. it. Off.
A. R. bptpstl ndrzl. Dskr. Ebrens.

O
o

A <- O
M D ;i in t n-tl»ii I ein«

Berliner Fabrikat _

X seid. ii. wollenen Kleiderstoffen x l
Blusenstoffen q

Teppichen, Tischdecken
Gardinen, Stores etc.

Heb*. Gebetbücher
Anfertigung von

Neujahrskarten
b.i

.
(382

8 Blum°nthal,

O
o
o
o
o

Fleischerei - Beepochtung.
Unsere

SffiT Fleischerei
wird demnächst pachtfrei. Die ¬
selbe liegt an der Chaussee zwischen
zwei großen Fabriken und bietet
für einen tüchtigen, deutschen Flei ¬
scher eine gute Brotstelle. (113

Sodafabrik. Montwy,
Kreis Jnowra law.

Herren-Tempelfitz
in d vord. Reihen z. verp.

Zu crfr. i. d. Gst. d. Z.
3 mittelgroße weiße Kachelöfen

auf Abbruch auch einzeln z. verkauf,
bei 0. Lehming, Kornmarktstr.2.

O
O

Unsere Campagne
beginnt am

Donnerstag,
den 2. Olitolier cr.

früh
und findet die Annahme der

Arbeiter
von

Mittwoch,
den 1. Oktober cr.

D i e Rott Weiler

Jagdpatronen
sind die besten!

Auch rauchlos zu

haben bei

Carl Schmidt
vorm. S. I. Reiner t

Brombery
Bären st raße 9t r. 4.

an statt.

erlaubt sich ergebenst anzuzeigen

um» »» ThQrfnglsebes ■■■■

Technikum Ilmenau
Höhere u mittlere Fachschule

I Elektro- und Maschinen-Ingen!«
I Elektro- u. Maschinen-Techniker
I -Werkmeister Direktor Jent2Jentzen. |

Staatskomm issar.S

Von der Reise
zurückgekehrt.

Emii Kindscher
acad. Maler.

Unterricht beginnt wieder j
am 15. d.M.

Eintritt jederzeit.

4 1

h
Tanzlehr - Institut

von

MetieijterLWittig.
Am 14. Oft. beginnt wiederum

mein

HerbA-Tavz-CnrsnS.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister L.Wittig,
gepr. Lehrer d. höheren Tanzkunst,

Schleinitzstr. 1. (277

8 Carl Pauls >». Benno Thiele 8
Friedrichsplatz 8. (w O

oooooooooooo
Theater t« gelehrtesten
Hunde ii. Katzen t« m

in Falzer s Garten auf der Vogelwiese.
Entschuldigung.

An die hochgeehrten gestrigen Besucher der Vogelwiese.
Da ich durch die weite Reise und das schlechte Wetter mit dem

Bauen des Theaters zu den gestrigen annondrteit_ Vorstellungen

kantaMtt
billig zu haben (282

S. Binmenthal,f».i
to/

!
u :

1 weißer Hund bat s. eingef-
bei Renkowski, Thornerstr. 23-

den
„

nicht fertig werden konnte, so finden

4 lthv ah stund!. Herstellungen
statt. In jeder Vorfübrmrg der 20 jährige Wunder Hund
Prof. Weist, der den Titel von Seiner Maj.stät weiland König
Albert von Sachsen erhalln hat. Hochachtend
2 « 6 ) Die Direktion.

Für eine unter Staats-Kontrolle
stehende deutsche Kranken-
Kasse werden (261

Vertreter
an allen Orten unter günstigen
Bedingung, gesucht. Off. u. L. 648
an G.L.Daube & Co.,Leipzig erb.

Zuckerfabrik
Tuczno
Prov. Posen.

Post- «.Bahnstation Jakschitz

1 mmHllllsöitlltt
kann sofor. eintreten (283

Gebrüder Laehmann.

Als saubere n. geübte Glanz ¬
plätterin in u. a. d. Hause empf
sich P. Golata, Bahnhosstr 7, Hof

Reh braten! Tafelzander!*
Feinste frische aromatische

Grbirgs-Vreißelbrrmi,
köstliche ital. Weintrauben
in Öriginalkistchen und aus ¬

gewogen billigst,

prachlo. Pfirsiche! Melonen!
empfiehlt u. versd. in best. Güte
n

‘

ji Danz.-Str.164
EEll fflaznr, Ferusvr. 216 .

Frische Preisselbeeren
sind eingetroffen u. empfiehlt
Wilh.Hildeubrandt, Bhnhfst. 3.

Gebld. Dame, d. sich v. k. Arbeit
scheut, sucht selbst. Stellung als

Wirthschafterin.
Gcfl. Off. it. M. 8.100 a.d.G.dZ.

Klavierunterricht
ertheilt gründlich und billig

Auguste Bettln,
Mittelstraste Nr. 3 0.

QdltFdF erthNachhülfestunden.
Blljlk! Off. u.A E. a.d.G. d.Z. erb.

OBäi» ertheilt Unterricht im
Evkk Schönschreiben ? Gest.
Off. u. G. Z. q. d. G. d. Z. erb.

In hiesige Oberlehr erfam.finden

nach 2 Penfianiirt
vom 1. Oktober ab Aufnahme.
Näh. Wilhelmstr. SO, Part, r .

Verloren Portemannaie
mit Inh. Lotterieloos. Schlüssel rc.

a. d. W. Brückenstr. bis Bahrhof ¬
straße. Gegen Belohnung abzu-
gcben Schleinitzstr. 21, Part.

Tparka8enbnch^/4LlM
. Schulz abhanden gek. Abzugeben

Schöndorf, Glinkerstr. 2.

Zum devorßehenden Wohnungswechsel
empfehle ich mich

zur Ausführung uüer in mein W
einslhtllgknden Arbeiten

t prompter Bedienung und billigster Preisnotierung.

Ij.Fless, Tapezier und Dekorateur
Gammftraste Nr. 15. (282

auch werktäglich von 10 bis
12 Uhr zu jeder weiteren
Auskunft bereit ist, zu
richten.

Bromberg, 8. Septbr.1902.
Der Direktor.

Wlttig.

Bekanntmachung.1 Dienstag, 16.September cr.
'

vorm. 10 Uhr, werde ich Bahn
hofftr. 62

1 nußb.Büffet, 1 nßb.Trnmeaux-
spiegel mit Untergestell, 1 nnßb.
Servirtisch, 1 Regulator, 2Sofa-
tische, 1 Etagere, 2 Säulen mit
Lampen, 1 Wäschespind, 1 Sofa,
1 Ausziehtisch meistbietend geg,

gleich baare Bezahlung zwangs ¬
weise versteigern. ($82
Dimiusk^GerichtsnoNfiehrriZrom!!.

>ür meine Bier-Groß-Handlung
und Selterwasser - Fabrik suche

einen tüchtigen

jung. Mann,
welcher uut den Comtoirarbeiten
vertraut ist. Offerten m. Gehalts ¬
ansprüchen ohne Station ersucht

Franz Orlinski Nachf.

Für mein Colonialwaaren-,
Wein- und Zigarrengeschäft suche
ich von fo'ort oder 1. Oktober

men iMiifltren
miö 1 Lehrling.

Wilhelm Luekwald Nachf.
Bromberg.

AeltereS anständ.Mädchen,
das mehr. Jahre als Wirthschaf ¬
terin thätig war, ihre eign. Woh ¬
nung hat, sucht, gestützt ans gute
Zeugnisse, Beschäftigung, eventl.
auch nur für einige Stunden des

Tages. Offerten unter 91. 50
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 gewandt. Stubenmädchen,
mit fein. Wäsche, Serv. u. Schneid,
verir., wünscht tu Brombg. Stellg
Näh. d. Frau Losch, Miethsfrau,
Graudenz, Unterthornerstr. 13.

Hirschrücken «. Hirschkeulen
empfehlen (282

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernsprecher 520.

Frische Preistelbeeren “WA
in schöner, gleichmäß reifer Waare

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Alte Thüren, Seien,
IsWelsensier u. Fußboden
sind wegen Umbau billig zu verk.

Thomas Goodson,
283) Danzigerftr. 16 17.

Abonnentechnttnler
.finden

Jung Mädchen vom Lande
sucht leichten Dienst. Ottilie
Gehrt, Danzigerstr. 753, Hof 1.

sflsfe Mosihineniiöhterin
mttab. erste Siotfarbeiteriit

verlangt 'oiort (280
Mathilde Czinczoll, Modistin,

Hempel:r. 2, Part.

ine äiitiergiietnttiit
I, Klaffe,

musikal., die 2 Kinder unterrichten
und im Haushalt behülfli-n sein
soll, wird v. L Oft. für Rußland
ges. Off. sub M. M. an d. G. d. Z.

Ein gut erhaltener Flügel,
besseres Fabrikat, wegen Umzuges
preiswerth z. verk. Thalftr. 15

bei Lehrerwittwe Krüger.

Binhittr Zonberzüge.
Wochentags.

Ab Bromberg 3 05

Ab Rinkau 6£o

grohen Verdienst
durch Vertrieb einer sehr gang ¬

baren Zeitschrift.

C. longa, Bohnhößr. 75.
IzuverlSsfige Monteure

für Gas- und Wasserleitung für
dauernde Beschäftigung (auch den
Winter hindurch) gesucht. (232
Baubureau, Bahnhofstraße 81.

14-16000 M.
zur 1. St., mündelsicher, sos. ges.
Näh, z. erf. in d. Gst. d. Ztg.

1 fi Ost auf dirundß ück (HauS u.
lOuU ill. 6 Mrg. Land) z. l.Stelle
pr. 1. Oft. ges. Agenten ansaeschl.
Franz Heise, Jagerhof b. Brombg.

6000 Mark
auf sichere Hypothek gesucht. Of ¬
ferten unter J. B. »40 an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erb. (128

15000-16000 M-rk
werden auf ein Grundstück gesucht.
Off, u. 206 N. a.d. Geschst. d. Ztg.

ßrflMigt Bankgelder
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin,
aungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. MiethS.
ertrageS und amtlichen NutznngS-
wertheS erbeten an (123
SnbdirektorGoldstelu,Pofen.

Jacketts, Capes,
Paletots

Ivoi einlaislen bis m elipnMi 6 ire|
In pösster AnswaM

ZU

spottbilligen
Preisen bei

iGebr.Wolffl
36. Friedrichsplatz 36.

Vom 16. September an verkaufen:

an den Verkaufswagen frei Haus das Liter mit U Pfennig,
in den Läden daS Liter mit 13 Pfennig

UteKmi Hsfsiiruuirsteuste 4 .

Niederlagen: Wollmarkt 8, Bahnhofstr. 8.

üteKmi wstzusu»», <s. ©. m. «. <

& A ..± zahle a.Wirtbsch.,Nach-
50101 t laßsachen, land-n. forst-

' wirthschaftl. Erzeugn.

Vorschuß SsllE Auktion
übergeben werd. Sprechst. 3-5 Uhr.
Crohn, Auktionator, Wauerstr. 1.

An langer Schreiber
mit guter Handschrift kann sofort
eintreten bei Gerichtsvollzieher

Diminsky, Rinkauerstr. 10.

MT^ou sofort gesuchfWZ
ein bereits vraktisch erprobter

8rk«bßülksoemlllttt
Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Mittags 1-2 Uhr. (282

1 Herr sucht eine Wohnung 1 bis
2 Zimmern. Offert, mit Preis u
V. V. 181 a. d. Geschst. d Ztg.

Kleine Aschlemerkstiiite
sofort oder später zu miethen Ze ¬
ucht. Meldungen unter T. G. 12

an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Helfer
-ür Gas- u. Wassermonteur sofort
gesucht Bahnhofstr. 66. (282

l Wohnungen ä 3 Zimmer
und Zubehör per 1. Oktober zu
v^rmiethen. Bahnhofstr. 73a.

LWohn..
und Gartenbenutzung zu verm.

Königstr.57. Näh. das.I7liozn.y.

Kleinc Wohnungen
Posenerstraße 35,

zu ver-
miethen
Nathan.

Neue Pfarrftratze 7/8
u. kl. Woh. zu vermiethen.

Leeres Parterrezimm. a. einz.
Dame z. v. Schröttersdorf 14.

Gesucht f.s“ AL Nä““'d»
Artillerie-Kaserne. Off. m. Preisl
ang. u. 8. L. 2 an d. Gst. d. Z
Gut möbl. Zimm. nt. Pension p.
1. Oft. cr. Nähe d. Hauptpost ges.
Off. n. A. 100 a. d. Gcschst. d.Z.

Mobl. Zimmer
Töpferftr. 10 pr. 1. 10. cr. zu
verm. Näh. Gammftr. 20/21, III r.

riedrichftraste Nr.5 beleiht
irillanten,Gold-u.Silbersachen I

6-7000 Mk. und 4500 Mk.
pr. 1. Oktober cr. auf sichere Hy,
pothek zu vergeben. Off. unter
A. L. 16 au d. GeschäftSst. d. Z. g
MelnÄfÄÄ
n» H.W., 2BiI5tm5t)ft.88N. Rückp.

Andre Hofer’s

echter Felgenkaleel
hat sich als

feinster Kaffeezusatz
einen (1111

Weltruf erworben.
Zu haben in allen besseren Colonialwaaren geschaffen. [

1 lein möbl. Zimm., ®
r

eÄ
Nähe v. Landger., Post, Seminar,
z. verm. Gr. Bergftr. 12, pt.

Möbl. Zimm. m. Vns. v. 15.9.
z. h. b. Pfuhl. Töpferstr. 18,1.

Möbl.Zimm. m. sep.Eing. sind
billig zu vermiethen Löwestr. 3,
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.
2 f. möbl.Zim. nt. sevar. Eiüg. P.
1.10. z. verm. Näh Mittelstr 55 Pt.

1 frenndl. möbl. Zimmer
Näh. d. Weltzienpl per 1. Oft ob, zu
vermiethen Hoffmannstr. 6, Part. l.

Unsere

diesjährige kstWague
beginnt (128

am Dienstag,
den 30. September.

£cutc

Rock- ttnb
Zuarbeiterinnen

gesucht von F. Wa&arecy,
271) F r iedrichstraße 24.

Suche z. 1. Oktbr. ein gebild.
Fräulein, d. der. b. grüß. Kind,
thätig gew. u. befähigt ist, berat

Schularb. zu beauf., sow. t. Hansh.
Hilfe 5 . leist-'n. Zgn. u. Gehaltsasp.
Off- u. A. 200 a d. Geschst. erb.

Zuarbeiterinnen
können sich melden bei G. Butter ¬
brodt, Modistin,Bahnhstr. 56, p. l.

Gedientes Mdlhea
mit guten Zeugnissen wünsche
zum Oktober für meinen Berliner
Haushalt (vier Personen).

Meldungen
Bromberg, Wilhelmstr. 20.

Frau Rechnungsrat Tolsdorff.

Köchin und Hausmädchen
zum 1. Oktober gesucht. (2390
Meldungen Danzigerstr.71, III.

Eine tüchtige Waschfrau t. s.
meld. Peterionftr. 9 i. Kellcr.

Gesucht zum sofortigen Antritt
evtl, durch Miethsfrau ein nicht
zu junges (282

Dieastmädchea
282) Wollmarkt 4, 1 Tr.

werde«

am 29. Septmber
angenommen.

Zuckerfabrik
Kujavien,

Post- u. Bahnstation Amfee.
1 nüchtern, gewandt Speicher

arbeiter findet von sofort
dauernde Beschäftigung bei
A. Meyerg Thornerstraße 63,

Ein Hausdieuer
wird verlangt. Meldungen um

5 Uhr nachm. Kornmarkt 8.

Emen erfahrenen, fleißigen

Hoteldiener w
Moritz Hotel. Bromberg.

Hausdiener,
der Bier zapten kann, sofort ge
sucht Concordla, Wilhelmstr. 25.

Ein Hausdiener,
unberl)., per 1. Oktober verlangt

Gutsche, Schleufenau.

Zunge Miidlhen,
welche die Damenschneider ei
erlernen wollen könn it sich
melden «bei Frau Anna Pomme-
renke, Gammstri'ße Nr. 20/21

Lehrseönlei» für Konditorei
stellt p. 1. Oft. ei i Otto Draeger’s
Kondit. u. Cafe, Jnowrazlaw.

Junge Mädchen zur Erlernmtg
der Schneiderei könn. s melden.

A. Poering, Heynestr. 40.

Eine Auswärterin w. ges.
Schleufenau, Ernststr. 13. 2 Tr.

Ich suche )ür meinen kleinen
Hausbalt eine ehrliche, saubere,
möglichst alleinstehende (129

Aufwartefrau.
Adresse unter A. Z. in der Ge ¬
schäftsstelle d. Z. zu erfragen.

Eine Aufwärterin
to. gesucht Rinkauerstr. 22, II l.

Anßönb. Aufnmteinödiheil
sos. verlangt Schleinitzstr. 1 ,

Hl

Concordla.
jente gr. Sgtplitätetu

Vorstellung.
Ansang 8 Uhr.

I Die Vorstellung findet bei nn-

I günstig. Wetter im Saale statt, j

Falzer s

Etablissement
und auf dem

Ausstellungs platze
Vrsnrbsrgsr

Astgelkviese
Im Konzertfaal

von Dienstag ab:

Re«! Neu!

Die ittiftrtttge
in Posen,

dieKaisttparadektc.
97 e u e ft e Aufnabmen für das

Edison - Theater
(leb.RtesennhotogWhieit).

Hippodrom.
Verg-u.Thalbahn.

Im Sommertheater:

Singspielhalle.
Cagliostro -Theat.
lriuWs - Photogrophiee«.
Panoramas. Luftschauke n.

Würfelbuden. Schicsthatten.
Heute Montag:

II# Erste Vorstellung “wb
des Theater gelehrter

Hunde und Katzen.
Prinzessin Aneta,

geboren ohne Arme u. Füße.
Täglich

Gr. Militlir-Kouzert.
Anfang */..5 Uhr.

Entree 10 Pfennig.
Passepartouts h 50 Vf. sind
an der Abendkasse für die ganze

Zcit zu haben.

6teöeiifltrmittelMii8
d.Bereins f.Hansbcamtinnen
empf.Stütz..Wirthschfrl.Hausdm.,
Kndrfrl. Agnt. Kromb.Eichormtst.ls.
Frl. Goldbeck. Svrechz. 2-4 Uhr.

Mädchen jeder Art empfiehlt.
Mädchen jeder Art erhalten gu:c
Stell, hier u. für Berlin Selma
Forsch, Gesindevermietherin.

Verantwortlich für den politische
Theil K. Gollafch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Äendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeiczen und Reklamen
K.Iarchom» sammt!, in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauevsche Kuchdvnckere»
Otto Grunwald in Bromberg.1
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Die katholischen Kirchen
Brombergs nnd die Katholiken

deutscher Nationalität^).
Wen das Schicksal heute nach Bromberg ver ¬

schlägt, und wer dort Zwei katholische Kirchen: die
Pfarrkirche St. Martin und Nikolai und die den
deutschen Katholiken gehörende Jesuitenkirche vor ¬

findet, ist geneigt, anzunehmen, daß dieses Verhält ¬
nißwon jeher so gewesemttei. Dem ist jedoch nicht so,
Bromberg besaß in früheren Zeiten etwa 9 katholi ¬
sche Kirchen, von denen die meisten Klosterkirchen
waren. »

Die älteste sämmtlicher Kirchen Brombergs war
die St. Aegidienpfarrkirche. gelegen Zwischen dem
jetzigen Lehrerseminar und der Kaiserstraße, Sie ist
etwa im 13. Jahrhundert in der Nähe der Burg
Bydgoszcz erbaut, nachdem das Christenthum etwa
um das Jahr 1000 nach hier verpflanzt worden
war, und diente der Besatzung der benachbarten
Burg Bydgoszcz und vielleicht einigen benachbarten
Ortschaften als Pfarrkirche. Da diese Kirche uns
Katholiken deutscher Zunge am meisten interessirt,
so erlaube ich mir, sie später eingehender zu be ¬
sprechen. 2. Die nächftalteste Kirche Brombergs
ist die .Kirche St. Nicolai et Martini, die heuttge
Pfarrkirche, welche 1502 erst massiv aufgeführt ist.
An ihrer Stelle befand sich aber 1399 eine Holz ¬
kirche, welche zweimal — 1409 und 1460 -— ein
Raub der Flammen geworden sein soll. Die Errich ¬
tung dieser Kirche hängt eng zusammen mit der Er ¬
richtung der Stadt Bromberg. Denn es scheint wohl
natürlich, daß, nachdem unter Kasimir dem Großen
(1330—1370) gestattet war, auf dem wüsten und
Erlassenen Platze neben der Burg Bydgoszcz eine
Stadt nach Magoeburgschem Recht zu errichten, diese
sich auch mit einer Kirche versah. Im Jahre 1812
wurde sie wegen Baufälligkeit geschlossen und von
1819 bis 1829 einer Restaurirung unterworfen, je ¬
doch hiervon später. 3. Die dritte Kirche befand
sich an der Stelle des heutigen Theatersund war

neben einem Kloster von den Karmelitermönchen er ¬

richtet. Die Mönche ließen sich im Jahre 1398 in
Bromberg nieder und erbauten im 15. Jahrhundert
Kirche und Konventgebäude. Im Jahre 1816 ging
das säkularisirte Kloster in den Besitz derStadt über,
welche aus dem Konventgebäude ein Schul,hüus mtb
1825 aus der Kirche ein Theater machte. Das
Schulhaus, die sogenannte Brückenfchule, wurde vor

einigen Jahren abgerissen und es entstand dann der
leere Platz neben dem heutigen Theater. 4. Die
Hospitalskirche und das Hospital zum hl. Geiste.
Ursprünglich am linken Ufer der Brahe gelegen
(1448) wurden beide ohne Kürzung der Rechte und
des Vermögens unter dem Namen St. Stanislaus-
Hospital am rechten Braheufer errichtet. Sie befand
sich an jener Stelle, wo heute der sogenannte Bie ¬
nenkorb Kornmarkt 2 sich befindet. 5. Die ursprüng ¬
liche hölzerne Hospitalskirche, die heutige sogenannte
Nonnenkirche, soll 1582 vou einem Bromberger
Bürger theilweise massiv erbaut und dann dem Kla ¬
rissennonnenkloster 1618 übergeben sein, nachdem
im Jahre 1615 eine Nonne aus dem Kloster in
Pysen die Erlaubniß zur Errichtung eines Klosters
erhalten hatte. Nach der Säkularisatton 1835 diente
die Kirche als Lagerraum, und heute der städtischen
Feuerwehr und dem Museum. Das Konventge ¬
bäude der Nonnen ist das heutige städtische Kranken ¬
haus in der Danzigerstraße und der Regierungs ¬
garten der frühere Klostergarten. 6. Das Bern ¬
hardinerkloster und dessen Kirche. 1480 erbauten
die Bernhardiner in dem Garten der damaligen
Burg Bydgoszcz ein Kloster nebst Kirche. Letztere
aus Holz, wurde 1545 durch Feuer zerstört, jedoch
später, Ende des 16. oder Anfang des 17. Jahrhun ¬
derts, massiv aufgebaut. Nachdem der letzte Mönch
1829 gestorben war, wurde das Kloster zum heuti ¬
gen evangelischen Lehrerseminar umgewandelt und
die Kirche dient seit 1864 der Garnison als Gottes ¬
haus. 7. Das hl. Kreuz-Hospital, 1598 gegründet.
Es lag mit Kirche an der Stelle der heutigen Pose-
nerstratze Nr. 30 und 31, wo die Häuser Brilles
und Stojaczyk sich befinden. In den 40er Jahren
des vorigen Jahrhmrderts ist die Kirche abgebrochen.
8. Die Dreifaltigkeitskirche, 1629 erbaut an der
Stelle der heutigen Berlinerstraße 24. Anfangs, des
vorigen Jahrhunderts ist sie aber bereits dem Ver ¬
fall anheimgefallen; 1816 ist der Glockenthurm
abgetragen; 1828 der Dachstuhl und in den 40er
Jahren gänzlich dem Erdboden gleichgemacht. Der
Platz gehört noch heute der Kirchengemeinde und
dient gegenwärtig als Holzplatz. (Frankescher Holz ¬
platz.) 9. Die Jesuitenkirche. Die Kirche wurde
von den Jesuiten im Jahre 1640 nebst einem Kolle ¬
gium, dem heutigen Rathhause, erbaut, in welchem
vorher das Gymnasium untergebracht war. .Ihre
Geschichte wird, weil eng mit den Katholiken Deut ¬
scher Zunge verbunden, uns ebenso wie die älteste
Kirche Brombergs, die St. Aegidienkirche, in fol ¬
gendem noch, weiter beschäftigen.

Die ersten deutschen Katholiken haben sich also
nicht von jeher um ihre jetzige Kirche, die Jesuiten ¬
kirche, gesammelt, sondern sie hatten die älteste Kirche
Brombergs, die Aegidienkirche, im Besitz. Am 11.
Januar 1679 überließ der Bischof Sarnowski den
Katholiken deutscher Zunge die Aegidienkirche zu
ihrem Gottesdienste. Zu dieser Zeit lag die Kirche
schon bereits extra nmros der neuen Stadt Brom ¬
berg und in einer Kirchenvisitation aus dem Jahre
1582/83 wird von ihr wie von einer Ruine ge ¬

sprochen. Sie muß, als sie den deutschen Katholiken
überwiesen wurde, bereits verlassen gewesen sein,
denn sie war „ohne Kapellan und ohne Sakrament“;
die kirchlichen Apparate waren schon früher nach der

Pfarrkirche überführt worden. Die Kultuskosten
wurden durch freiwillige Gaben gedeckt und der

Gottesdienst scheint nur auf Messen, welche zuweilen
von Klostergeistlichen des nahen Bernhardinerklo ¬
sters und anderen Priestern zelebrirt wurden, be-

; schränkt worden zu sein. Ablässe und Feiern von Pa-

* Vortrag gehalten von Herrn Departementsthier ¬
arzt Peters-Bromberg im katholischen St. Vincent-Ver ¬
ein in Bromberg am 7. September 1902.

tronatsfesttagen wurden durch die Pleben und seine
Vikare abgehalten. •**■**“•• “

1699, also 20 Jahre nach der UeLergabe an die
deutschen Katholiken, spricht eine Kirchenvisitation
des Johannes Mikutawski, Archidiakon von Krusch-
witz und Kanonikus von Wrozlawek, zum ersten
male von einem Privilegium der deutschen Katholi ¬
ken. Nach diesem Privilegium war die Kirche den
Gemeindemitgliedern deutscher Nationalität über ¬
lassen. Die Administration der Kirche besorgten
Ordensgeistliche. Die Kirche muß damals — wahr ¬
scheinlich nach der Uebergabe an die Deutschen—
restaurirt gewesen sein, denn die Visite hebt jetzt
hervor, daß die Kirche verhältnißmäßigen Schmuck
habe und sich in guter Verfassung befinde.

Die Verwaltung war nach dem Bericht dieser
Visitation geordnet, es gab besondere Kirchenvor ¬
steher, welche jährlich Rechnung über Einnahme und
Ausgabe zu legen hatten. Für alle Bedürfnisse sorg ¬
ten die deutschen Gemeindemitglieder, welche insbe ¬
sondere eine bestimmte Pension an die den Gottes ¬
dienst abhaltenden Klostergeistlichen des Bernhardi ¬
nerklosters zahlten. Neben der Kirche befanden sich
um diese Zeit noch 11 Häuser.

17.12 bestätigt eine weitere Kirchenvisitation
die oben erwähnten Verhältnisse; indeß wird bekun ¬
det, daß die 11 Häuser nicht mehr neben der Kirche
vorhanden seien.

Die Visitationen aus dem Jahre 1729 und
1763 erwähnen nochmals die Ueberlassung der Aegi ¬
dienkirche an die Katholiken deutscher Nationalität
und bemerken hierbei, daß außer dem Kirchhofe
einige Häuschen zur Kirche gehörten. Der Gottes ¬
dienst wurde von einem Mönch des nahen Bern ¬
hardinerklosters abgehalten, welcher von den Deut ¬

schen gewählt und vom Konsistorium bestätigt
wurde.

Wesentliche Nachrichten über die damaligen
kirchlichen Zustände in Bromberg enthält ein dieser
letzten Visite beigefügtes Dekret. Hiernach hatte der

Bischof Szembek im Jahre 1737 sämmtliche außer ¬
halb und innerhalb derMauern belegenenBenefizten
nämlich: ad St. Trinitatem, ad St. Crucem, ad
St. Stanislaum, ad St. Fabianum und Sebastia-
num, ad Joannem Evang. und ad St. Stephanum
der Parochialkirche in .Bromberg zum Zwecke des

Unterhalts der Vikare inkorporirt. Der Visitator
erwähnt hierbei ausdrücklich, daß von der, Inkorpo ¬
ration die St: Aegidienkirche ausgeschlossen sei, werk

diese Kirche von Alters her und Parochianen deut ¬

scher Zunge überlassen und von den Bernhardmern
administrirt würde. Hierbei sollte es nach den Be-

stimmungen des Visitators verbleiben, — dre Deut ¬

schen sollten dafür aber auch nach wie vor dre Krrche
auf ihre alleinigen Kosten unterhalten.

Sowohl in seelsorgerischer wie auch verwal-
tungstechnischer Hinsicht scheint es den deutschen
Katholiken während der beschriebenen Zert ungefähr
also 130 Jahre sehr gut ergangen, zu sein, wenig ¬
stens scheinen irgend welche Mißtöne sowohl ber

kirchlichen wie weltlichen Behörden nicht bekannt
oder doch nicht zur Entscheidung gekommen zu fern.
Man hatte sich daran gewöhnt, die Aegidienkrrche
als eine besondere, ausschließlich für die Katholiken
deutscher Zunge bestimmte Kirche,, welche von den
Bernhardiner-Mönchen administrirt wurde, anzu ¬

sehen.
Aber bereits zu Beginn des vorigen Jahr ¬

hunderts trat insofern eine Trübung des,, sonst so
vorzüglichen Verhältnisses ,

ein, als es plötzlich, an

der Seelsorge für die Deutschen mangelte.. Die

Bernhardiner-Mönche wollten die Seelsorge nicht
mehr ausüben und als Grund hierfür gab der
Guardian des Klosters an, daß die Deutschen keine

Entschädigung für den Gottesdienst zahlen wollten,
trotzdem die Kirche hierzu wohl Mittel habe, denn

sie bezöge aus den Leiden Einliegerhäusern jähr ¬
lich 60 Thaler Miethe.

Daß die St. Aegidienkirche lediglich von den
Mönchen des Bernhardinerklosters zu administriren
sei, hatte auch das Pfarr-Kirchenkollegium ein ¬

schließlich des Probstes der Pfarrkirche in einem
an . den Magistrat in Bromberg erstatteten Bericht
vom 6. Dezember 1816 ausgesprochen: ja die
Bernhardinermönche seien sogar verpflichtet für
einen deutschen Geistlichen Sorge zu tragen. /

Da nun eine Einigung zwischen der deutschen
Gemeinde und dem Bernhardinerkloster nicht zu
erzielen war und infolge dessen es an

,

einem
,

be ¬

sonderen Pfarrer mangelte, so hielt es die Behörde
für das Kirchenwesen für angezeigt, eine Vereini ¬
gung der deutschen Kirchengemeinde mit her pol ¬
nischen Pfarrkirche herbeizuführen und nach erfolg ¬
ter Verschmelzung das ohnehin alte und kleine
Aegidienkirchengebäude zu veräußern und den Er ¬
lös zum Baufonds ber durch die Kriegszeiten da ¬
mals total ruinirten Pfarrkirche abzuführen. Die
Pfarrkirche mußte nämlich 1806/ dem Verfall
nahe, geschlossen werden und da Mittel zur Aus ¬
besserung nicht vorhanden waren, so soll Ende des

vorvorigen Jahrhunderts alles Silber verkauft
worden sein, welches, aber in der Jnsurrektionszeit
verloren gegangen sein soll.

Von hier ab begannen für die deutschen Ka ¬

tholiken schwere Zeiten. Sie sind aber treu ihrem
Glauben und treu ihrer Nattonctlität geblieben.
Sie erklärten — ihre Zahl soll damals 65 ge ¬
wesen sein — unter dem 7. Februar 1818: „Unter
keinen Umständen würde die deutsche Gemeinde
sich zur Abtretung der Aegidienkirche und der Ver-
einigung mit der katholischen polnischen Pfarr ¬
kirche verstehen, weil sie seit mehreren Hundert
Jahren eine besondere Gemeinde ausmache und sie
es für eine Gewissenssache mache, ihr Gotteshaus
nicht zu profanen Zwecken abzutreten und ihren
Nachkommen Anlaß zu sehr gerechten Klagen zu

geben.“
Indeß verblieb es nicht bei diesem Wrder-

sprujche,, sondern man wollte die deutschen Katholi ¬
ken durch Entscheidung höherer Instanzen zur Auf ¬
gabe dieser Widersetzlichkeit zwingen. Das Mi ¬
nisterium erachtete aber auf den von den deutschen
Katholiken erbetenen Schutz, den Widerspruch, für
durchaus gerechtfertigt und gewährte im klebrigen,
daß die Kosten zur Restaurirung der Pfarrkirche

nicht durch den Verkauf der Aegidienkirche, son ¬
dern durch eine allgemeine Landeskollekte aufge ¬
bracht wurde. Die Restauration der Pfarrkirche
wurde dann 1819 begonnen und 1829 beendet.
Sie wurde 1831 in den Gebrauch genommen.
Während dieser 20 Jahre soll der Gottesdienst in
der Jesuitenkirche abwechselnd mit deutschen und

polnischen Predigten abgehalten sein. Die - alte
Aegidienkirche näherte sich aber immer mehr dem
Verfall und als 1829 in dem Bernhardinerkloster
der letzte Mönch gestorben und baffelBe in das
heutige evangelische Lehrerseminar umgewandelt
wurde, sahen die deutschen Katholiken mit nicht
wenig Sorge in die Zukunft, umsomehr als auch
mit dem Wachsthume der Stadt die Zahl der deut ¬
schen Katholiken erheblich gewachsen war. In die ¬
ser Noth übergab man den deutschen Katholiken
1834 auf ihre Bitten leihweise die Klosterkirche des

aufgehobenen Jesuitenklosters — unsere heuttge
Jesuitenkirche — während die alte Aegidienkrrche
noch weiter in den ungestörten Besitz der deutschen
Katholiken verblieb. Die kirchlichen Geräthe wie

Pänke, Bilder u. s. w. sind von der Aegidienkirche
nach der Jesuitenkirche 1834 transportirt. Nach dem
Verlassen der St. Aegidienkirche ist sie zu profanen
Zwecken benutzt worden bis im Jahre 1870 ein
Theil des Aegidiengrundstücks expropriirt und das
eine dazu gehörige Haus auf Abbruch veräußert
wurde. Das Geld in Höhe von 1300 Thaler floß
in die Kasse der deutschen Kirchengemeinde.

Am 14. März 1873 wurde dann die baufällige
St. Aegidienkirche an den Magistrat veräußert,
wozu das bischöfliche Konsistorium zu Gnesen die
deutsche Kirchengemeinde ermächtigte. Die Holz-
reste sind von einem Besitzer aus Jägerhof zum
Bau einer Mehlniederlage erworben. Ungefähr
4—500 Jahre war das alte Kirchlein St. Aegidien
dem Gottesdienst gewidmet gewesen und hatte da ¬
von über 150 Jahre den deutschen Katholiken ge ¬
dient. Es bleibt zu bedauern, daß die historischen
Stätten Vrombergs darunter besonders die Burg
vom Erdboden verschwinden, ohne den Fremdling
und die Nachkommen durch ein Erinnerungszeichen
die Entwickelungsgeschichte Brombergs vor Augen
zu führen. Ueber das Verkaufsgeld der Aegidien ¬
kirche hat sich, obgleich das Geld der deutschen
Kirchengemeinde ausgehändigt wurde und im
Jahre 1858 das damalige Kirchenkollegium der
Pfarrkirche einschließlich des damaligen Probstes
Turkowski an das Konsistorium berichtet hatte, daß
die Aegidienkirche mit allen Attributen den deut ¬
schen Katholiken gehöre, ein Prozeß zwischen den
Leiden Gemeinden entwickelt, der zu Gunsten der
deutschen Katholiken entschieden würde.

Die deutschen Katholiken befanden sich zwar
seit dem 18. August 1834 unter der Bedingung
jederzeitiger Zurückgabe im Besitz der Jesuiten ¬
kirche, aber eine so reine Freude wie sie von 1679
bis 1812 an ihrem religiösen Kultus gehabt haben,
ist ihnen nicht wieder zutheil geworden. Das Ver ¬
hältniß hat sich zu ihren Ungunsten verschoben.
Nachdem die alte Aegidienkirche ihnen zwangsweise
verkauft werden sollte und sich ^ür die Seelsorge
niemand fand, entspannen sich seit dieser Zeit fort ¬
während kleine und auch ernsthaste Streitfälle, wel ¬
che die deutschen Katholiken —wenigstens ihre
Vertreter -- nicht wieder zur Ruhe kommen lie ¬
ßen.

'

Besonders harte Kämpfe, die dem größten Theil
der Katholiken wohl nicht zur Kenntniß gekommen
sind, entspannen sich in der Stellung der Jesuiten ¬
kirchengemeinde; sie sind bis heute noch keineswegs
beseitigt. Indeß haben auch hier wieder die hohen
und höchstenJnstanzen schützend eingegriffen. Durch
Allerhöchste Kabinetsordre vom 17. März 1869
wurde an der Jesuitenkirche eine besondere Prä-
pendarstelle geschaffen. Die Stelle eines Geistlichen
an unserer Kirche kann nur im Einverständniß
mit dem Herrn Oberpräsidenten besetzt werden.
Ein neuer Anlaß zum Streite bildete das Gesetz
vom 20. Juni 1875 über die Einführung der
kirchlichen Vermögensverwaltung. Während in
den früheren Jahren vor 1812 auch noch 1858 nie ¬
mand etwas darin gefunden hatte, daß die deutschen
Katholiken ihr kirchliches Vermögen selbst verwal ¬
teten, wurde ihnen 1875 dieses Recht sowohl von
der kirchlichen wie weltlichen Behörde streitig ge ¬
macht.

Erst wiederum die obersten weltlichen Instan ¬
zen entschieden, daß auch die Kirchengemeinde der
deutschen Katholiken — also der Jesuitenkirche —

eine Gemeindevertretung und einenKirchenvorstand
bilden müsse rmd wir haben es dem damaligen
Kirchenvorstande zu verdanken, wenn er Pflicht ¬
mäßig an seiner Forderung festhielt.

Aber jeder Wechsel in der Stellung der Seel ¬
sorger Mn beiden Kirchen brachte neue Kämpfe mit
sich. Es ist immer wieder der Kirchenvorstand ge ¬
wesen, der -trotz aller Forderungen an dem Grund ¬
sätze'festhielt, eine deutsche kirchliche Gemeinde sei
unter allen Umständen zu erhalten. Selbst der
eigene Geistliche der Jesuitenkirche nahm nicht
an den Sitzungen des Kirchenvorstandes, der nicht
existtren solle,, theil und führte nicht den Vorsitz.

Allseitig wurde eine Aenderung dieser Ver ¬
hältnisse als wünschenswert betrachtet und beson ¬
ders war das Besitzverhältniß der Jesuitenkirche
feit 1834 keineswegs geregelt, denn die deutschen
Katholiken waren noch immer nur bedingungsweise
im Besitz der Kirche. Wiederum war es der
Kirchenvorstand, der durch Eingaben eine Aende ¬
rung dieses Verhältnisses herbei zuführen suchte.
Der Erfolg ließ auch nicht auf sich warten, wenn
es auch mehrere Jahre dauerte. Durch die Gnade
des Königs wurde dann am 28. Januar 1880 die

Klosterkirche der Jesuiten — also unsere heutige
Kirche — den Katholiken deutscher Zunge defini ¬
tiv als Eigenthum überwiesen. Die Schenkung
war an die Bedingung geknüpft, daß die am 18.

Juni 1848 durch Sturm abgewehten beidenThürme
der Jesuitenkirche wieder aufgebaut und daß ferner
regelmäßiger Gottesdienst abgehalten und der Fis ¬
kus sich des Patronats entsagte. Unser Geistlicher
wird vom Staate mit 1500 Mark unterhalten.

So liegt die Sache gegenwärttg und es steht

zu hoffen, daß die Zukunft eine Besserung für uns
bringen wird. Haben am 17. Februar 1818 nur
65 deutsche Katholiken ihre Sache mit Mannes ¬
muth verfochten, so werden es heute ca. 7000
deutsche Katholiken der Stadt Bromberg erst röcht
thun können; dazu gehört aber ein geschlossenes und'
mannhaftes Vorgehen. Freilich wird grade den
deutschen Katholiken in diesen Provinzen Lauheit
in Glaubenssachen von allen Setten vorgeworfen.'
Man mag recht haben/aber wo sollen ca. 10000
deutsche Katholiken Brombergs Mit einer Kirche
und einem Hülfsgeistlichen ihre religiösen Pflich-
ten erfüllen? In der polnischen Pfarrkirche, zu
der selbst über 15047 Seelen allerdings mit ^Geist ¬
lichen gehörigem ist kein Platz und in unserer Kirche
sind nur 500 Personen am Sonntag unterzu?
bringen, sodaß etwa insgesammt, — Kinder,
Greise und Kranke abgerechnet — einundzwanzig ¬
tausend Katholiken an den Sonn- und Feier ¬
tagen ihre religiöse. Wicht in Bromberg nicht
erfüllen können, denn es gehören zu dem Kirchen*
sprenget Brombergs außer der Stadt Bromberg
noch insgesammt 36 Ortschaften mtt 26 000 Ka ¬
tholiken.

Das Wichttgste für uns deutsche Katholiken
ist jetzt Vermehrung der Seelsorge und Vermehrung
der Kirchen anzustreben, sollen so und so viele uns
nicht verloren gehen. Wir sind noch nicht amEnde/
sondern stehen größeren Aufgaben gegenüber, die
noch manchen heißen Kampf kosten werden, denn
unsere Sache hatte mehr als eine Front.

Die Vergangenheit der deutschen Katholiken lehrt
aber, daß auch auf diesem Gebiete, ein tteues Zu ¬
sammenhalten zum Ziele führt. Wohin wäre die
Sache der deutschen Katholiken gekommen, wenn
unsere Vorfahren nicht so muthvoll ausgeharrt
hätten. Selbstverständlich kann hier in dem engen
Rahmen des Vortrags nicht alles gesagt werden.
Aber das kann nicht unausgesprochen bleiben, daß
sie verlassen und ohne jeden Schutz, im Gegensatz
Zur Auffassung kirchlicher und weltlicher Behörden,
ihre Sache verfochten haben; sie sind aus allen
Prozessen und Entscheidungen gegen kirchliche und
weltliche Behörden siegreich hervorgegangen Und
stehen heute unangetastet da. Hier ist ein weit
größerer Markstein deutscher Treue im ängsten
Kreise aber mit weittragender Bedeutung in aller
Sttlle und seit Jahrhunderten errichtet und er ¬

halten worden als heutzutage üblich ist. Arbeiten
auch wir in derselben Sttlle, aber auch mit dem ¬
selben Pflichtgefühl wie unsere Vorfahren und der
Erfolg wird die That lohnen.

Kunst und Wissenschaft.
Ausgrabungen in Babylon. Die auch in die ¬

sem Sommer trotz großer Hitze ununterbrochen
fortgesetzten Ausgrabungen der Deutschen Orient-
Gesellschaft in Babylon förderten u. a. immer rate
Proben jenes farbenprächtigen Wandschmucks aus
glasierten Ziegeln zutage, von dessen Wirkung die
Nachbildung eines Löwen eine Vorstellung giebt.
Soeben ging den Mtgliedern abermals ein solches
Kunstblatt zu, das nach einer von dem Mitglieds
des Unternehmens, Bauführer Andrae, eingesand-
ten farbigen Zeichnung einige seither neu gefundene
Glasurziegel-Ornamente wiedergiebt. Das Orna ¬
ment befand sich danach ursprünglich an der Hof ¬
seite des Thronsaales Nebukadnezars. Während die
zuerst gefundenen Löwendarstellungen nur aus
zahllosen Bruchstücken zusammengesetzt werden
konnten, sind sowohl bei den gesammten Orna ¬
menten, als auch bei weiteren neuerdings gemachten
Funden ganze Wandtheile noch in ursprünglichem
Zusammenhange aufgefunden worden. Die Wir ¬
kung dieser zumtheil noch aufrecht stehenden Email ¬
wände mit dem glänzenden, dunkelblauen Unter ¬
gründe ihrer Zeichnungen, mit ihrer für das Auge
so wohlthuenden Farbenmischung, den so außer ¬
ordentlich “ fgefälligen, abgerrmdeten Formen der
Ornamente und den ausdrucksvoll in ruhiger
Kraft dahinschreitenden Löwen und Stieren ist, wie
Dr. Koldewey schreibt, „geradezu wundervoll“.
Me ganze Farbenfreüdigkeit des Morgenländers
leuchtet uns aus diesen Resten langentschwundener
Königs-HerMchkeit Nebukadnezars entgegen. Zwei
weitere beigefügte Wiedergaben von Zeichnungen
Andraes stellten einen Stter und ein Fabelwesen
dar, bei dessen Schöpfung Raubvogel, Panther,
Skorpion, Schlange, Ziege und noch einige Thiere
Theile ihres Körpers haben hergeben müssen. Beide
Thierdarstellungen, in niedrigem Ziegelflachbild,
unglasiert, aber? sauber ausgeführt, bildeten den
Wandschmuck am Thor der Göttin Nana (einer
Form der Jstar-Venus) in der Nähe des Nebu-
kadnezar-Palastes. Seit 21. Juni hat die Deutsche
Orient-Gesellschaft ihr Ausgrabungs-Unternehmen
weiter ausgedehnt und den etwa drei Tagereisen
südlich von Babylon gelegenen Ruinenhügä Fara
in Angriff genommen. Während der ersten
Wochen, bis Mitte Juli, wohnte Professor Delitzsch
diesen Ausgrabungen bei, deren Ergebniß sich bis
jetzt etwa dahin zusamenfassen läßt, daß Fara ein
ähnlicher Grabhügel zu sein scheint, wie Surgul
in Süd-Babylonien, der 1887 von Koldewey durch ¬
forscht wurde. Die bisherigen Funds, Stein ¬
messer, Beigaben in den Gräbern, einige Ton ¬
tafeln in dest Schrift der ältesten babylonischen
Zeit, wenn auch bisher ohne geschichtliche Angaben,!
andererseits das Fehlen von Gegenständen aus;
jüngerer Zeit deuten darauf hin. daß die Stätte
bereits in sehr alter Zeit verlassen worden ist.

Man Watte nicht bis die noch vorräthiae Seife auf ¬
gebraucht ist, sondern nehme sofort die „Patent-Myrr-
Holin-Seife“ in Gebrauch, wenn sich aufgesprungene/
rtssige Haut,

Sommersprossen, Mitesser, Hautröthe
usw. einstellen. Diese ärztlich so warm empfohlene hy ¬
gienische Toilettenseise übt durch das „Myrrholin“ auf
alle jene Zustände einen äußerst günstigen Einfluß aus
und wird die Wirkung von keiner anderen Serfe über-
troffen. Man verlange überall, auch in den Apocheken,
nur die „Patent-Myrrholin-Seife“ und bestehe darauf
nur diese zu erhalten.
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Berühmte Bäume.
Plauderer von Viktor Bruns.

Wohl nirgends sonstwo in der Welt ist die
Lieb der Menschen für den Wald so mächtig in
ihren Herzen, als in unserem treuen deutschen Va ¬
terland! Der Deutsche mit seinem starken poetischen
Empfinden, seinem ausgeprägten Sinn für Natur ¬
betrachtung sieht in den Bäumen nahezu beseelte
Wesen, deren Geschicke er nicht nur mit denen ihrer
Umgebung verknüpft glaubt, sondern die auch seine
Sprache verstehen und sein Freud' und Leid mit ¬
fühlen. Ungezählte Sagen und Volkslieder legen
den Beweis hiervon ab. Da ist in einem bekann ¬
ten Studentenlied die Rede von der alten Linde, die
„so traurig und so schaurig“ rauscht, weil sie der ¬

einst Zeuge einer blusigen That war, da singt der
Liebende von „dem Baum im Odenwald,“ bei dem
er „wohl viel tausendmal“ mit seinem Schatz ge ¬
wesen ist, u. s. w. u. s. w. Mit unserer Vorliebe
für die Bäume hängt es auch zusammen, daß es in
fernem Lande auf Erden so viele berühmte Bäume
giebt, wie bei uns. Kaum ein Ort läßt sich finden,
innerhalb dessen Grenzmarken nicht einer steht, der

für seine Bewohner ein Gegenstand des Stolzes und
der Ehrfurcht ist. Bald ist es seine eigenthümliche
Gestalt oder sein Elter, welche ihn den Leuten werth
machen, bald eine historische Begebenheit, die sich
unter seinen Wipfeln ereignete oder auch eine Sage,
deren Mittelpunkt er bildet. Ereilt dann ein Un ¬
glück den ehrwürdigen Alten im grünen Kleid, fällt
ihn der Blitz oder Sturm, oder thun gar ruchlose
Hände ihm ein Leid an, so giobts ein Trauern,
wie um einen lieben Freund, den der Tod dahin ¬
gerafft hat; selbst seine übrig gebliebenen Reste
werden noch wie Religuien heilig gehalten.

Selten aber ist wohl ein Baum so sehr be-
traujert worden, wie die historische Pappel in Witt ¬
stock an der Dosse in der Mark, die am 5. Januar
dieses Jahres dem Sturm zum Opfer fiel. Den
„Schwedenbaum“ oder auch „Bansrbaum“ nannte
man sie, weil in ihrer Umgebung im dreißigjähri ¬
gen Kriege am 24. September 1636 die Schweden
mit ihren lutherischen Glaubensbrüdern geaen die
Kaiserlichen kämpften und nach gewonnenerZchlacht
die Generäle Bansr und Thorstenfon unter ihrer
Krone knieend dem Höchsten für den schwer erfochj-
tenen Sieg dankten. Die Pappel, welche in der
Nähe der alten Umfassungsmauern der Stadt Witt ¬
stock stand, fiel auch denen, die ihre geschichtliche
Bedeutung nicht kannten, durch ihre seltsame Form
auf. Der Stamm war wohl schon seit mehreren
Jahrhunderten stark zerklüftet und innen hohl,
aber trotzdem bot er dem Sturm bisher immer
tapferen Widerstand. Zuweilen geschah es' zwar,
daß ein Ast abbrach — einmal ist er sogar von
innen angezündet worden, wobei ganze Stücke vom

Stamm abfielen — aber stets setzte er neue Aeste
an und belaubte sich in jedem Frühling wie von

altersher. Beim Verwachsen der Schäden bildeten
sich die wunderlichsten Formen am Stamm, die oft
nur an einzelnen Stellen mit demselben zusammen ¬
hingen und phantastischenUngeheuern ähnlich sahen.
Zwei von ihnen glichen Thieren, die an dem Baum
emporzuklimmen schienen; manche wollten käm ¬
pfende Bären, andere Löwen in ihnen erkennen.
Kaiser Friedrich, der gelegentlich eines Manövers
die Pappel bewunderte, soll dazumal den Wunsch
ausgesprochen haben, daß man sorgen möge sie zu
erhalten, als „Denkmal einer großen Zeit“. Glück ¬
licherweise ist aber, als der Sturm den Baum um ¬

warf, ein tief unten am Stamm angewachsener
Ast stehen geblieben, den man fortan schützen und
hegen wird.

Uebrigens ist es keineswegs so selten, daß
Bäume erst ihre merkwürdige Gestalt erhalten,
nachdem die Elemente ihr Werk an ihnen gethan
haben. So giebt es etwa dreiviertel Stunden von

dem Städtchen Ehrenfriedersdorf im sächsischen
Erzgebirge inmitten eines von sumpfigen Wiesen
durchzogenen Waldes eine Fichte, welche der Volks ¬
mund „die Harfe“ nennt. Der Baum, welcher
zweifellos einmal vom Sturm umgeworfen worden
rst, liegt in etwas gerundeter Stellung am Boden,
aus dem Stamm sind in Abständen vier Aeste em ¬

porgewachsen, die sich ihrerseits zu völlig selbstän ¬
digen Bäumen entwickelt haben. Das Wipfelende
der liegenden Fichte richtet sich rund gekrümmt hoch
empor, so daß es noch einen fünften Baum dar ¬
stellt. Dieses seltsame NatursPiÄ, welches sich un ¬

weit eines verfallenen Wasserwerkes befindet, das
einst bergmännischen Zwecken diente, geivährt that ¬
sächlich den Anblick einer riesigen Harfe. Die Länge
des mütterlichen Stammes bis zu der Stelle, wo
er sich aufzurichten beginnt, beträgt ca. 5 Meter,
die einzelnen Bäume dagegen messen 6—8 Meter.

Ein Baum, der vornehmlich seines ungeheuren
Umfanges wegen Ruf besitzt, ist eine Linde im Park
von Cadinen bei Elbing, das bekanntlich vor nicht
langer Zeit der Kaiser zum Geschenk erhielt. Diese
Str$e ist durchweg hohl und so dick, daß sie in
ihrem Inneren einen Tisch und Bänke beherbergt,
auf denen neun Personen Platz finden. Auch bei
Warnicken am samlä'ndischen Strande gab es einen
reichlich ebenso starken Baum, doch wurde er vor

ungefähr zwanzig Jahren von Sonntagsausflüg-
lern angezündet, wodurch er völlig der Vernichtung
anheimfiel. Indessen pflegen Linden weder so alt,
noch so dick zu werden, wie Eichen. Was man von
den Vieltausendjährigen erzählt, soll ja freilich nach
Ansicht der Gelehrten ins Reich der Fabel gehören;
so zählt z. B. die berühmteste unter allen alten
Eichen Deutschlands, die von Pleischwitz in Schle ¬
sien, nach den Untersuchungen des Professors Göp-
pert höchstens 800 Jahre. Den stärksten Durch ¬

messer unter den historisch bekannten Bäumen
Europas dürfte die Eiche zu Damony in England
gehabt haben — er betrug 68 Fuß. Im Inneren
des Stammes befand sich zu Cromwells Zeiten eine

Schenke. Eine riesenhafte Eiche, deren Alter auf
700 Jahre und mehr geschätzt wird, wurde auch im
Sommer 1883 in der Nähe von Dötzingen bei Hitz-
acker im Ufersande der Elbe aufgedeckt. Dieser
Baumkolotz ließ sich leider nicht unzertheilt ans Licht
des Tages befördern. Der in der Nähe wohnende
Graf von Oeynhausen zu Dötzingen beschloß, den
Riesenstumpf auf seinem Gut vor dem Herrenhause
aufzustellen, damit er noch für lange Jahre Zeug ¬
niß geben könne von den Urwäldern, welche in frü ¬
herer Zeit dort den Boden bedeckten. Man mußte
die einzelnen Blöcke des Baumes auf einem beson ¬
ders dazu angefertigten Rollwagen nach dem Gute
fahren; der Transport jedes Blockes erforderte 12
bis 16 Pferde. Nachdem die Theile wieder zusam ¬
mengestellt waren, zeigte der Baum folgende Di ¬
mensionen: Höhe 7,4 Meter, oberer Umfang 9 Me ¬
ter, oberer Durchmesser 2 , 86 , mittlerer Umfang 7,6,
unterer Umfang 8 Meter, Kubikinhalt 34,9 Fest ¬
meter.

Da gerade hier von Eichen die Rede ist, so
dürfen auch die historischen „Königseichen“ unweit
von Guszianka in Masuren, unter denen Friedrich
Wilhelm IV. unter denkwürdigen Umständen ge ¬
ruht hat, nicht unerwähnt bleiben. Ueberhaupt ist
die dortige Gegend reich an berühmten Bäumen, ich
nenne unter ihnen die oft gemalte und noch öfter
photographirte Linde in einem Wäldchen bei Eckerts ¬
dorf auf dem zu dem Philipponenkloster gleichen
Namens gehörigen Territorium. Dieser Baum ist
insofern sehr merkwürdig, als er buchstäblich durch
einen riesigen, mehrere Meter im Quadrat messen ¬
den erratischen Block mitten hindurchgewachsen ist.
Weiterhin befindet sich in der Nähe von Rössel die

allerdings abgestorbene „heilige Linde“, um die man

die sehr sehenswerthe katholische Kirche „Die heilige
Linde“ herumgebaut hat.

Zu den berühmten Bäumen zählen zweifellos
auch die sogenannten „heiligen Hallen“ bei Tha ¬
randt und die Eiben in Westpreutzen. Die letzteren
sind gerade in den letzten Jahren viel besprochen
und gezeichnet worden, da durch den sehr verdienst ¬
vollen Professor Conventz, welcher eine Bewegung
ins Leben gerufen hat, um aussterbende Pflanzen ¬
formen — zu denen die Eiben gehören — zu er ¬

halten, die öffentliche Aufmerksamkeit auf sie ge ¬
lernt ist.

Eine ganz besondere Kategorie berühmter Bäu ¬
stellen die sogenannten Gespensterbäume dar.me ,

...

, „

Es sind das solche Bäume, die unter gewissen Um ¬
ständen seltsame Formen anzunehmen scheinen. Das
Volk knüpft allerhand abergläubische Vorstellungen
Ön ^Einer der bekanntesten Gespensterbäume äst die

Pappel auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin, die
von einer Seite betrachtet einem Geistlichen auf der

Kanzel und von der anderen einem Wilddieb mit
ein er Flinte unter dem Arm ähnelt.

Bunte Chronik.
— Virchow als Examinator. Der

Verewigte galt vor etwa 20 Jahren als einer der

gefürchtefiten Examinatoren. Zahllose Geschichtchen
kursiren, wie der „Lk.-Az.“ schreibt, über mehr oder

weniger heitere Erlebnisse, die den Examinatoren
bei dem „Geheimrath“ zugestoßen sind. Mitunter

begann das Raisonnieren bereits, noch ehe das
Eramen seinen Anfang genommen. Wer sich bei ¬

spielsweise in großer Toilette, d. h. mit Frack,
weißer Binde und ebensolchen Glaces, vorstellte, der
wurde vielleicht mit der stimmungsvollen Frage em ¬

pfangen: „Kommen Sie zu einer Hochzeit, Herr
Doktor, oder wollen Sie Examen bei mir machen?“
— Dabei stellte er in der Prüfung selbst, zumal
Lei der Sektion, in bezug auf Akkuratesse und Sau ¬
berkeit recht hohe Anforderungen, und er wur.de
ziemlich ungemüthlich, wenn er entdeckte, daß die
den Examinanden zur Verfügung gestellten Hand ¬
tücher mit Blut befleckt oder sonstwie beschmutzt wa ¬

ren. „Wissen Sie, Herr Doktor“, so wandte er

sich einmal an einen der Herren, „wozu ein Hand ¬
tuch dient?“ — „Ja wohl, Herr Geheimrath!“ —

„So? Na, Sie scheinens mir aber doch nicht zu
wissen. Benutzen Sie denn zu Hause Ihre Hand ¬
tücher, um die Hände oder um den Schmutz abzu ¬
wischen?“ Mitunter ergoß sich ein wahrer Sprüh ¬
regen von spöttischen Bemerkungen über das Haupt
des Unwissenden: „Haben Sie das, was Sie da pro ¬
duzieren, -in der Kneipe gelernt?“ fragte er einst
einen Kandidaten, der wie sein wohlgepflegtes
Bäuchlein verrieth, mehr dem Gambrinus als der
Göttin der Wissenschaft geopfert hatte. —7 „Nein,
Herr Geheimrath“, lautete die schlagfertige Ant ¬
wort, „wenn wir in der Kneipe sind, unterhalten
wir uns von anderen Dingen.“ — Der Gestrenge
sagte keine Silbe; der Examinand war gerettet.
Ein praktischer Arzt hatte sich der Physikatsprüfung
bereits zum zweiten male unterworfen; aber wieder
war das Glück dem Aermsten nicht hold und als
Virchow ihn „zur Erholung“ auf einige Minuten
hinausschickte, da wußte er, daß er abermals durch ¬
gefallen war. Und in der That wollte dieser dem
Unglücksvogel feine Stimme versagen . . . da leg ¬
ten die beiden anderen Prüfungskommissare, die

Medizinalräthe K. und E., für jenen ein gutes Wort
ein. Wirklich gelang es ihnen, freilich mit vieler
Mühe, Virchow zur Milde zu stimmen. Bleich, un ¬

ruhig lief der arme Examinand auf dem halb ¬
dunkeln Korridor auf und ab, da trat Virchow zu
ihm heraus, legte dem Ueberraschten die Hand auf
die Schulter und sagte, während eine freundliche
Milde sein Gesicht verklärte, die bedeutungsvollen

Worte: „Unser 'Hergott läßt die Sonne scheinen
über Gerechte und Ungerechte.“ In einem anderen
Falle hatte der Prüfling das mikroftopische Prä ¬
parat gründlich verhauen. Virchow hatte die Brille
mit zwei Fingern zur Stirn hinausgeschoben, das
Präparat und dann den Examinanden mit scharfem
Auge gemustert. Dieser wußte trotz aller Ermun ¬
terungen keine befriedigende Auskunft zu geben.
Aufgebracht stürmte der Professor schließlich aus
dem ungeheizten Zimmer hinaus. Drei, vier Stun ¬
den verstrichen, kein Virchow ließ sich sehen. Zu ¬
fällig warf der unruhig Wartende einen Blick zum
Fenster hinaus und sah, wie der Professor das In ¬
stitut verließ. Schnell eilte der Diener ihm nach,
und etwas verlegen trat der Gestrenge einige Augen ¬
blicke später, den verschossenen Schlapphut in der
Rechten, in das Zimmer. Er hatte den Aermsten
und zum Glück auch seinen Unmuth vergessen. —

„Nanu, sind Sie denn noch immer hier? An Sie
hatte ich wirklich nicht mehr gedacht. Na, legen
Sie mal los!“— Der unglückliche Kandidat, der so
lange in des Wortes wahrer Bedeutung kalt gestellt
worden war, murmelte einige unverständliche
Worte vor sich hin, schluckte ein paarmal krampfhaft
und stotterte schließlich, während Nöthe sein Ge ¬
sicht überzog: „Herr Geheimrath, ich ... ich bin
außer stände, noch . . .noch etwas zu sehen oder . . .

zu sagen . . . ich... ich habe seit heute früh nichts
mehr — gegessen.“ — „So? Warum haben Sie
das nicht schon früher gesagt? Na, nun zeigen
Sie einmal, was Sie da haben; richtig, eine fettige
Entartung des Nierengewebes — so sagten Sie
ja wohl? Na, und nun machen Sie, daß Sie nach
Hause kommen und das Versäumte nachholen ...

ich habe nämlich auch Hunger.“ — „Gott sei Dank!“
athmete der so gnädig Entlassene draußen erleich ¬
tert auf.

— Ueber angriffsluftige Schafe
wird der „Schief. Ztg.“ geschrieben: „Wenn der alte
Don Quixote unter feinen vielen Abenteuern auch
einen Kampf mit einer Schafherde zu bestehen hatte,
bei dem ein halbes Dutzend Hammel auf dem Felde
blieben, so lag die Schuld in seiner überreizten
Einbildungskraft, welche ihn die ftaubaufwirbelnden
vielenSchafe für ein Heer verzauberterFeinde halten
ließ. Er war also der Angreifer, seine vermeint ¬
lichen Gegner schwangen sich nicht einmal zur Ver ¬
theidigung auf. Eine Vertauschung der Rolle zu er*

leben ist, wie es scheint, bisher nur dem Bericht ¬
erstatter bestimmt gewesen. Ich kam von der Bres ¬
lauer Hütte im oberen Oetzthal und stieg in der
Richtung nach dem Dörsiein Fend (auch Vent) ab.
Unterwegs stieß ich auf eine Herde weidender
Schafe, etwa sechzig Stück hochbeiniger, schwarz-
wolliger Thiere. Nachdem diese sich in ihrer Mut ¬
tersprache untereinander verständigt hatten, stürz ¬
ten sie einmüthig auf mich los, mich im Nu um ¬

ringend. Der führende Bock näherte sich von vorn

mit gesenkten Hörnern. Als er dicht herangekom ¬
men war, gelang es mir, den Touristenschirm schnell
zu öffnen und den Angreifer dadurch zur schleuni ¬
gen Flucht zu nöthigen. Nach dieser für sie miß ¬
lichen Wendung ergriffen die Schafe ebenfalls das
Hasenpanier. Beim Davonrennen überstürzten sich
einige im Gedränge und rollten den Abhang hin ¬
unter ,doch ohne Schaden zu nehmen. Eines drehte
sich auf einer Erhöhung angstvoll auf dem Rücken
im Kreise herum, wie man es zuweilen Lei Käfern
beobachten kann, und erst nach längerem Bemühen
gelang es ihm, Leim Anstoßen an einen Felsen sich
aus der Rückenlage zu befreien. Kaum war nach
etwa zehn Minuten die Herde vollzählig wieder ver ¬

sammelt, als sie, vermuthlich auf Betreiben des
Bockes, der die empfangene Niederlage nicht fo
leicht verwinden mochte, nach kurzem Palaver aufs
neue gegen mich losstürmte. Da ich inzwischen
einige hundert Schritte bergab gegangen war, ge ¬
schah der zweite Angriff von obenher in saufendem
Galopp mit viel stärkerer Wucht als der erste.
Keine Minute mehr und ich wäre vom Feinde über ¬
rannt und zertreten worden. Wiederum hatte das
schnelle Aufmachen des Schirmes dicht vor dem
mannhaften Anführer den gewünschten Erfolg. Die
Mehrzahl der Schafe lag im nächsten Augenblick
in einem wüsten Haufen übereinander, der Bock
zu unterst. Die zuletzt nachstürmenden stürzten
auf die vorderen, die sich soeben zur Flucht wandten.
Ich entfernte mich erst, als der Knäuel sich gelöst
hatte; es gab weder Tote noch Verletzte. Noch einen
dritten ebenso gesahrdohenden Ueberfall der kampf ¬
lustigen Herde konnte ich auf die schon geschilderte
Weise abwehren, dann wurde ich Leim weiteren
Abstieg ihrem Gesichtskreis durch vortretende Felsen
entrückt. Noch hörte ich mehrfach kriegslustiges
Meckern und Bähen, aber die Wollträger kamen
nicht mehr nach: Aus den Augen, aus dem Sinn.
Im Gasthause zum Kuraten in Fend erhielt ich fol ¬
gende Erklärung für mein Abenteuer. Die Schafe
werden vermuthlich lange kein Salz zum Lecken be ¬
kommen und mich für den Salzbringer oder beim
Stillstehen für etwas'ähnliches gehalten haben und
wollten mich mit Gewalt zur Salzabgabe nöthigen.
Da die Thiere aus weiter Ferne zugetrieben werden,
um für wenige Kreuzer Weidezins den Sommer
über auf dürftigen Alpenweiden sich zu nähren, so
ist es wohl erklärlich, wenn auch nicht entschuldbar,
daß der Besitzer oder Versorger sich monatelang
nicht um sie kümmert und zuweilen mit dem Salz
lange im Rückstände bleibt. Wer mag es dann
aber den armen Schafen verdenken, wenn sie, also
vernachlässigt, ihre sprichwörtliche Geduld verlieren
und auch einmal rauflustig werden!“

zent 0 . S. 5,30—5,50. Ruhig, stetig. Brotrassinadel. 0 . Faß
27,82 1 /s. Krystallzucker I. m. S. 27,57V 2 . Gern. Raffinat»'
mit Sack 27, 571 / 2 . Gemahl. Melis I. mit Sack 27 , 071/2
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburc
per September 6,00 Gd., 6,10 Br., per Oktober 6 , 271 /.
Gd., 6 , 321/2 Br., per November - Dezember 6,40 bez.
6 , 371/2 Gd., per Januar-März 6,52V 2 Gd., 6,57V 2 Br.
per Mai 6 , 771/2 bez., 6,75 Gd. — Nach stetig ruhig.

Hamburg, 13. September. (Getreidemarkt.) Weizer

Handelsnachrichten.
Waarenrnarkt.

Magdeburg, 13. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,10. Nachprodukte 75 Pro-

9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,00, holsteinischer
mecklenburgischer 148,00. — Mais stetig, 130,00, runde'
103,50. - Hafer stetig. - Gerste ruhig. - Rübö'
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, pe,
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,28
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig
Standard white loco 6,60. — Wetter: Stürmisch, Regen
schauer.

Köln, 13. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 13. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
still, per Oktober 6,77 Gd., 6,78 Br., per April 7,06 Gd..
7,07 Br. — Roggen per Oktober 6,04 Gd., 6,05 Br., v 0

April 6,20 Gd., 6,24 Br. — Hafer per Oktober 5,43 @17,
5,44 Br., per April 5,75 Gd., 5,76 Br. — Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,41 Gd., 5,42 Br. —

Kohlraps per August 11,40 Gd., 11,50 Br. — Wetter:
Schwül.

Paris, 13. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per September 20,45, per Oktober 20,35,
per November-Februar 20,40, per Januar-April 20,50. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,25, per Januar-April 15,40. —

Mehl matt, per September 27,90, per Oktober 27,35,
per November-Februar 26,65, per Januar-April 26,80. —

Rüböl ruhig, per September 58,00, per Oktober 58,00, per
November-Februar 57,75, per Januar-April 58,25. —

Spiritus ruhig, per September 32,50, per Oktober 32,75,
per November-Dezember 33,00, per Januar-April 33,50. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 13. September. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 128.

Antwerpen, 13. September. (Getreidemarkt^ Weizen
fest. — Roggen weichend. — Hafer ruhig. — Gerste be ¬

hauptet.
London, 13. September. An der Küste 2 Weizenladungen

angeboten. — Wetter: Schöu.
New-Dort, 13. September. (Waarenbericht). Baum ¬

wollenpreis in New-Dork 8 7 /s, do. für Lieferung per No ¬
vember 8,37, für Lieferung per Januar 8,38, Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 81 / 4 .

— Petroleum Stand
white in New-Aork 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I, 22. Schmalz Western Stearn 11,00, do. Rohe u. Brothers
II, 25. — Mais Tendenz —, per September 68i/ 2 , per
Dezember 49 5 /., per Mai 45V 2 . Rother Winterweizen loco
75, Weizen per September 76 1 / 4 , per Oktober —, do. per
Dezember 73%, do. per Mai 74%. — Getreidefracht nach
Liverpool 1V 2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5 7 /i 6 , do. Rio
Nr. 7 per Oktbr. 5,20, per Dezbr. 5,35. — Mehl Spring-

clears 3,10. Zucker 3. Zinn 26,85. Kupfer
11,87—12,12. Speck Chicago short clear 11,00, Port per'
Oktober 16,85.

Nachbörse. Weizen % c., Mais 1/2 c. niedriger.
New-Dork, 13. September. Der Werth der in der ver ¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11857 565
Dollars, gegen 11865 180 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2435 687 Dollars, gegen 2509 731 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Wien, 13. September. Ungarische Kreditaktien 733,00,

Oesterreichische Kreditaktien 691,00, Franzosen 718,50, Lom ¬
barden 82,50, Elbethalbahn 469,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,15, Oesterreichische Kronenanleihe 100,20, Ungarische
Kronenanleihe98,22i/Z, Marknoten 117,07, Bankverein 459,50,
Länderbank 426,00, Buschtier. 2t. B. 1008, Türkische Loose
116,75, Brüxer Alpine Montan 376,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,85, Tabakaktien —. Still.

Baris, 13. September. 3 proz. Rente 101,35, Italiener
102,92%, 3 proz. Portugiesen 31,00, Spanier äußere An ¬
leihe 85,25, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,70, do. Gr.
D. 29,70, Türkische Loose 125,50, Ottomanbank 585,00,
Rio Tinto 1136, Suezkanalaktien 3865. — Fest.

Berlin, 13. September. Städtischer Schlachtviehmarkt
Es standen z. Verkauf: 2702 Rinder, Kälber 1425,

Schafe 10555, Schweine 8540. — Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 ü§Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 69—73
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—68
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 62—64
4. gering genährte jeden Alters 56—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66-68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—65
3. gering genährte 58—62

F är sen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 61—62
2. ält. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 59—60
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 57—59
4. gering genährte Färsen und Kühe 53—56

Kälber: 1 ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 74r~78
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—73
3. geringe Saugkälber 60—63
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—62

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 72—77
2. ältere Masthammel 67—69
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—65
4. Holsteiner Niederungsschafe . 29—36

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
v 2 l deren Kreuzungen im Alter bis zu

K-Z \ 11/4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 65
t>) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

FZ-V o) fleischige 62-64
d) gering entwickelte 58—60

\ e) Sauen 60
Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab, nur ber

Mittelstieren war das Geschäft ruhiger. Es wird ausver ¬

kauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei, den

Schafen war reger Geschäftsverkehr und bleibt geringer
Ueberstand. Der Schwememarkt war ruhig u. wird kaum ge
räumt. Ausgesuchte Posten wurden auch über Notiz bezahlt

Verantwortlich für den politischen Theil K. GoUasch»
für Lokales, Provinzielles und Bunte Chronik H. Singer,
für das Feuilleton, Konzertberichte, Litteratur rc. Karl
Kerrdisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Re ¬

klamen K. Iarchorv, sämmtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag: Grirenauerschr Kuch-

druckerei Otto Grrrrrrrmld in Bromberg.

Die Abstineuzbeweyung und der Rauchgenuß. Die
Ul Ultimi t tg'lUlJlUllU.UUCU Ul V2/SUUD1 1|1 ui vwi

letzten zwanzig Jahren zu einer langsamen und stetigen
Ausbreitung gelangt. Die Anhänger der vegetarischen
Lebensweise haben sich seit 1870 mehr als verzehnfacht,
wenn hierbei auch viele ökonomische Sparsamkeitsgründe
als Ursache mitgewirkt haben. Die Abstinenz von gei ¬
stigen Getränken hat in den Volksmassen selbst als
L -* ' ’ ^ in den geit

Proournonszayten aufwein, oie für oie rnigunuei oer

Enthaltsamkeit so gut wie gar keine Aussichten in Hinsicht
auf die Raucherwelt bietet. Hervorragende Physiologen
haben darauf hingewiesen, daß der Rauchgenuß allmäh ¬
lich die Bedeutung eines Corrigens für die Verdauung

gewonnen hat, wie ja auch bekannt ist, daß die Ha-
vannah apres diner am besten schmeckt und bekommt.
Zahnärzte haben die konservirende und desinfizirende
Kraft des Tabaks auf die Zähne, beobachtet, so daß
eine gewisse fäulnißzerstörende Wirkung des Tabaks
außer Zweifel steht. Andererseits beginnen aber auch
namhafte Aerzte auf eine Konsequenz des Rauchgenufses
aufmerksam zu machen, die von der Raucherwelt zu
wenig beachtet wird. Diese gewöhnlich nur bei krank ¬
haft veranlagten oder übermäßig rauchenden Personen
auftretenden Erscheinungen, unter dem Namen „Raucher ¬
krankheit“ zusammengefaßt, sind die Folge einer allmäh ¬
lichen, jahrelangen Nikotinvergiftung, welche schließlich
die Hauptursache dauernden Appetitmangels, wachsender
Nervosität und Schlaflosigkeit werden kann. Gegen ¬
über diesen negativen Wirkungen des Rauchgenusses
hat eine epochemachende Erfindung des Geh. Hoftath

Prof. Dr. Gerold für jeden Raucher ein besonderes
Interesse. Dieselbe, das Produkt lahrelanger Forsch ¬
ungen, ermöglicht es, endglltig das Nikotin des Tabaks
durch ein Präparationsverfahren zu neutralisiren, d. h.
seine giftige Wirkung auf den Organismus aufzuheben,
ohne das Aroma der Zigarre irgendwie im geringsten
zu beeinträchtigen. Der Tabak wird nämlich vor der
Bearbeitung so yräparirt, daß, das^ chemisch gebunbene

irennungsprozeß
physiologisch absolut unschädlich ist. In der medizinischen
Welt des In- und Auslandes, auf der Versammlung
Deutscher Naturforscher und Aerzte in Hambung usw.,
fand diese Erfindung warme Befürwortung, wie auch
oie höchsten Kreise die weittragende Bedeutung des
Geryldschen Verfahrens bald erkannten. Auf Grund
ärztlicher Verordnung werden diese nikotinunschädlichen

-irma Wendts Zigarren-
:n zur Prakü

abrikate als
-ereit§ an

auf
der
der „

jahrelangen Forschung nur der Fir.
fabriken Aktiengesellschaft m Bremen zur praktischen
Durchführung unter Patentschutz anvertraute, so ist da ¬
mit die Garantie gegeben, daß der Raucher, der sich
für die „Wendts Patentzigarre und -Zigarette“ inier-
essirt, auch findet was er sucht, besonders da diese Fa ¬
brikate auch in kleinen Quantitäten und m allen Preis ¬
lagen direkt von der Fabrik an die Konsumenten versandt
werdett. Dr. Jeffer
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